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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associsied Presse”. 


Ausland. 


000 Heſalſene! 


Bie Scyladyt mit den Meuterern 
Schaftopols. 


— 


Ernller, als je 


Zit der ruffiihe Zelegraphiften- 
streift! 


Banfeinleger befürchten den baldigen völli: 
aen Banferott der Regierung. 


Sogar Leibgardiften unloyal. 


St. Petersburg, 1. Dez. (2:28 Uhr 
Nachmittags.) Die Krife halt an! 
Die Sperre des Telegraphenbetriebs 
durch den Gtreif ift in ganz Rußalnd 
fogut wie vollftändig, und die Regie- 
rung mweiß nicht, was im Innern bes 
Reiches vorgeht. 

GSendlinge der Streifer , find nad) 
Finland gegangen, um ihre dortigen 
Kameraden zu bemegen, ji . dem 
Streit anzufhliegen. Wenn Ddiefe 
Aufforderung Gehör findet, jo mwird 
aller fabeltelegraphifche Verkehr auf- 
hören, welcher jegt füt die Preffe und 
die Regierung noch offen ift, obwohl 
das Zentralamt für diefen Dienjt da- 
hier-nominell gefchlofjen ift. Die Res 
gierung ift in diefer Beziehung madht- 
los! 

Befürchtungen, daß die Regierung 
bald genöthigt ſein werde, zu einer 
Papiergeld-⸗Grundlage ihre Zuflucht 
zu nehmen, verurfachten heute einen 
Anfturm auf die Banken, und die Ein- 
leger zogen haftig ihre Gelder zurüd. 
Allen folchen Forderungen mwurbe in= 
9 promp: begegnet. Man hätt, daß 
2: 10 Diillionen Dollars feit Mon 


163..085-30 1. Diejigeimt sabenüde 
; Rn ind! Biele. Perfonen 
\gtınen,.feit iiberzeugt zu fein, daß bie 
Kesierung nicht mehr viel‘ länger 
ftandhalten -fann, und. daß wirthfchaft- 
licher, politticher und finanzieller Ban= 
ferott nahe bevorſteht! 
Mien, 1. Dez. In einer VBerfamm- 
lung de3 Polenflub3, welcher aus pol- 
nifhen Mitaliedern des öiterreichifchen 
Reichsrath3 beiteht, wurde befchloffen, 
daß der Präfident des Klubs den Mi- 
nifter des Auswärtigen Grafen Golu— 
homsti befuchen und darüber befragen 
folfe, ob Defterreich feine Garnifonen 
in Galizien zu dem Zmwed,im Fall einer 
Revolution im Ruffifchpolen jchlieklich 
Rußland zu Helfen, auf dem jeßigen 
Kriegsfuß erhalte, oder nicht; und fer- 
ner, ob Deutichland, Rußland und 
Defterreich irgend ein aemeinfchaftli- 
ches Einverftändnif erzielt hätten, mit 
bewaffneter Hand einander zu unter- 
jtügen, fall3 eins’ diefer Länder bie 
Beute innerer Unruhen werben follte. 
Diefer Beihluß ift deshalb non be> 
fonderer Wichtigkeit,. weil der obige 
Volentlub im Allgemeinen die Politik 
der öfterreichifchen Regierung unter: 
ftüßt, und diefe fogar in ernftliche Ver- 


legenheit durch die Entziehung biefer | 


Unterftükung gebracht werben fönnte. 
MWafhington, D. K., 1. Dez. Die 
telegraphifche Verbindung mit St. Pe: 
tersburg iſt wiederhergeſtellt; das ame⸗ 
rikaniſche Staatsdepartement erhielt 
heute Vormittag eine Depeſche vom 
Geſchäftskräger Eddh, die aber nur 
ton gewöhnlichen laufenden Angele⸗ 
genheiten handelt. 
St. Pelersburg, 1. Dez. Die Ablie⸗ 
ferung ſämmtlicher Poſtſachen wurde 
heute Vormittag hier eingeſtellt. 

St. Petersburg, 1. Pr Nach der 

neueften Schäfung. über "Die Werlufte 
in dem furchtbaren Kampfe zwiſchen 
Meuilerern und loyalen Regierungs⸗ 
truppen zu Sebaſtopol. am Mittwoch 
Nachmitlag oder gegen Abend, ſind et⸗ 
ma. 5000 Mann gefallen, und bie 
Kreuzerboote „Otihalom" und 
„Driepr*, ferner ein Zrandportboot 
unb ein Torpeboboot find zum Sinten 
gebracht oder zerjtört worden! 
. Der Kampf dauerte etiva drei Stun- 
den unb endete mit ber völligen Nie 
derlage der Meuterer, . 

Die höchfte Beunrubigung aber ver- 

t e8 in Reglerungskreiſen, daß 

arstoje Selo Angehörige ber 
eibgarbe des Zaren wegen nicjt- 
yaler Haltung verhaftet wurben! 

St. Petersburg, 1. Dez. Die Ad- 
miralität machte geftern Nacht be- 
fannt,. daß fie von General Kaul- 
bare, dem Generalgouverneur in 

Bericht über bie 
Meuterern erhalten 
‚bon Bizeabmiral 


Ultimatum auf bebingungslofe Weber- 
gabe. Die Meuterer hatten in ber 
Nacht vorher einen Angriff gemacht 
und dus Torpeboboot „Siwireppi“ 
und drei andere gefapert, melde in 
der Nähe des Kreuzers „Otſchakow“ 
poftirt worden waren. 

Alle diefe Fahrzeuge Hikten rothe 
Ylaggen. Darauf gab „Dtfchatom“ 
das Signal, daß Leutnant Schmidt 
das Kommando über die Tylotte habe. 

Alsdann fegelte Leutnant Schmidt, 
der ji an Bord vom „Smwirepoi“ be= 
fand, am ganzen Gejhader entlang; 
feine Mannfchaften brachten Hochrufe 

| aus, aber die übrigen Schiffe erwider- 

! ten diefelben nicht. 

| Leut. Schmidt fuhr darauf nach dem 

: Hafen und ließ Diejenigen frei, welche 
auf feine Befehle verhaftet worden ma= 
ren. 

Bewaffnete Meuterer-Abtheilungen 
fuhren fort, die Kleinen Fahrzeuge im 
Hafen, welche nicht von Truppen be= 
macht waren, zu befchlagnahmen. 

Auch begaben fich bewaffnete Par— 
tin vom „Dtichalom” auf Das 
Schlachtſchiff „Panteleimon“ (früher 
„Kniaz Potemkin“), auf welchem keine 
Waffen waren, nahmen die Offiziere 
gefangen und brachten dieſelben an 
Bord des Kreuzerbootes. 

Wir waren genöthigt, ſolche Dinge 
zu dulden, da die Flotte angeſichts der 
gefährlichen Haltung der Matroſen 
entwaffnet worden war! Die Meute— 
rer beſchlagnahmten ein Fahrzeug nach 
dem andern am öſtlichen Geſtade der 
ſüdlichen Bai und hißten rothe Flag— 
gen auf. 

Schließlich aber gaben wir unſern 
anfänglichen Plan auf und entſchloſ— 
ſen uns zu energiſchen Maßnahmen, 
damit die Sache nicht noch immer 
ſchlimmer würde. Die Truppen muß— 
ten helfen. 

Die von den Meuterern gefangenen 
Offiziere des Schlachtſchiffes wurden 
auf den „Otſchakow“ gebracht in der 
Annahme, ihre Anweſenheit daſelbſt 
werde verhindern, daß auf das Schiff 
gefeuert werde. Leut. Schmidt ſetzte 
die gefangenen Offiziere gemeinſam in 
Kenntniß, daß ſie gehängt würden, 
wenn die Truppen thätig gegen die 
Meuterer würden. 

Um halb 4 Uhr Nachmittags am 
29. November wurde von der Yıeld- 
artillerie auf die Schiffe im 
füdlichen Hafen, welche rothe Flaggen 
zeigten, Feuer eröffnet. Darauf mur- 
den jofort 


Ofizi 


„3% habe Diele gefängen ET 
she. eröffnete om“ Teuer, 


auf melche® die nördliche Strand- 
batterie fomite die loyalen Schiffe er- 
miderten, welch’ letere ihr Ladungs- 
jtüde wieder volljtändig erhalten Hat- 
ten! 

„Swirepoi“ ging zum Angriff vor, 
erhielt aber ein jtarfes Feuer von den 
Kreuzerbooten „Kapt, Sade“ und 
„Bamjat Merkurija“ fomie vom 
Schlachtſchiff „Raſtislaw“. 

Alsbald wurde „Swirepoi“ kampf— 
unfähig, desgleichen zwei Torpedo— 
boote, deren eines fanf. 

„Otſchakow“ hatte kaum ſechs Schüſ— 
ſe gefeuert, als es die weiße Flagge 
hißte, und das Geſchwader das Feuern 
einſtellte. 

Ein Brand brach auf dem „Otſcha— 
kow“ aus, und es wurden Boote ge— 
ſandt, um die Ueberlebenden zu retten 
und die Verwundeten wegzubringen. 

Leutnant Schmidt, der als gewöhn— 
licher Matroſe gekleidet war, entkam, 
wurde aber ſpäter verhaftet. 

Ueber 1500 Meuterer ergaben ſich. 

Als derKampf begann, wurde ein 
Minenſchiff, welches 300 Minen an 
Bord hatte, auf Befehl des Komman— 
danten zum Sinken gebracht, in Be— 
fürchtung einer Exploſion. 

Kapt. Slawotſchinsky, welcher das 
7. Armeekorps befehligt, brach nach 
dem Minenſchiff auf, wurde aber un— 
terwegs verwundet und ſtarb ſpäter. 

Waͤhrend desFeuerns auf den „Ot— 
ſchakow“ bombardirten die Feldbatte⸗ 
rien die Flottenbaracken, welche das 
Feuer. ermwiberten: 

„Dtichatom“ brennt noch immer, 
und es ift unmöglich, das Teuer zu 

löſchen.“ 

Nach einer ſpäteren Depeſche an 
Kapt. Bergel, den Stabschef des Ad— 
mirals Tſchukinin, ergaben ſich in der 
Nacht vom Mittwoch auf Donnerſtag 
etwa 1500 Meuterer mit, 10 Schnell⸗ 
feuergeſchlüzen. dem Breſt⸗Regiment, 
und wurden dann die Floktenbarraa⸗ 
den, in denen fich ein Theil der Meu- 
teter vertheibigt hatte, bon Truppen 
befeht. 

Nah einer anderen Mittheilung 
zählen dieMeuterer, welche fapitulirten 
ober gefangengenommen imurben, 
im Ganzen 2000 Mann. z 

St. Peteröburg, 1. Dez. Die Re 
gierungsberichte über die Schlacht von 
Sebaſtopol, wenigſtens jomeit fie be- 
fannt gegeben find, jagen nicht bon 
den beiderfeitigen Merluiten. Alles, 
ae wird, beruhi 
auf Spezialmelbungen. von Zeitun 

Soc alerbanb jenfationede Gerich: 
te find verbreitet. Eines 3. 8. befagt, 
daß die Hälfte der Stadt Sebaſtopol 
während des Kampfes durch Feuer zer- 
ftört mworben jei! 

Warfehau, 1. Dez. Wie man Hört, 


diefe Flaggen niedergelaffen, 


Chicago, Freitag, den 1. Dezember 1905.— 5 Uhr: Ausgabe: 


Großfürft als Zarenattentäter ? 


Berlin, 1. Dez. Der St. Peters: 
burger Korrefpondbent der „WVoflifchen 
Zeitung“ meldet feinem Blatt, einer ber 
Großfürſten der kaiſerlichen Familie — 
muthmaßlich Wladimir — habe den 
Zaren zu ermorden geſucht; denn er 
habe lieber dieſen opfern, als die Ein— 
führung einer verfaſſungsmäßigen Re— 
gierung zulaſſen wollen! 

Der Zar ſoll an der einer Hand 
verwundet ſein. Ein ſolches Attentat 
ſeitens der reaktionären Elemente war 
übrigens ſchon lange erwartet worden. 

St. Petersburg, 1. Dez. Die Regi- 
menter, zu denen die, neuerdings wegen 
Unloyalität verhafteten Leibgardiſten 
gehörten, waren vom General Trepow 
eigens dazu auserleſen worden, den 
Zaren und ſeine Familie zu überwa— 
chen. Ihre Unloyalität beſtand darin, 
daß ſie eine Reihe Petitionen einreich— 
ten, darunter eine gegen die Benutzung 
der Truppen für Polizeizwecke. Ein 
Gerücht, daß einige der widerſetzlichen 
Leibgardiſten einen Angriff auf die 
Perſon des Zaren gemacht 
hätte, wird von Mitgliedern der kaiſer— 
lichen Familie in Abred geſtellt. 

St. Petersburg, 1. Dez. Eine An— 
gabe aus gewöhnlich glaubwürdiger 
Quelle beſagt, es ſei eine neue Meute— 
rei in der ruſſiſchen Mandſchurei— 
armee ausgebrochen, und die Offiziere 
derſelben hätten jetzt alle Kontrolle 
über die Lage verloren! 

Unamtlich wird zu dem furchtbaren 
Kampf in Sebaſtopol noch berichtet: 
Ein Fort, welches im Beſitz der re— 
belliſchen Matroſen und Truppen war, 
feuerte ebenfalls auf die regierungs— 
treuen Batterien, wurde aber vom 
Breſt-Regiment nach dreiſtündigem 
verzweifelten Kampfe im Sturm ge— 
nommen, und alleſeine Ver— 
theidigerwurdengetödtet! 

Es läßt ſich zur Stunde noch nicht 
beſtimmt ſagen, ob wirklich die Hälfte 
der Stadt Sebaſtopol durch das Gra— 
natenfeuer zerſtört wurde, — jedenfalls 
aber iſt der verurſachte Schaden ein 
ganz gewaltiger. 

Et. Petersbura, 1. Dez. (6:10 Uhr 
Abends). MWeaen der Inloyalität von 
den Leibgardiften-Regimentern des Za— 
ren zu Zarskoje Selo ;ift die dortige 
Gar 
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shaber der kaiſetlichen Garden, 
hat beſchloſſen, noch alle anderen 
Gardereigmenter nach Zarskoje-Selo 
zu ſenden! 

Es ſtellt ſich noch heraus, daß wäh— 
rend der Meuterei zu Sebaſtopol Die 
Mannſchaften der Freiwilligenflotte zu 
Odeſſa und die Maſchiniſten der Süd— 
weſtbahn ſich weigerten, Truppen und 
Artillereie nach Sebaſtopol zu beför— 
dern! 

Berlin, 1. Dez. Der „Lokalanzei— 
ger“ meldet aus Eydtkuhnen, daß ein 
ruſſiſches Dragonerregiment jenſeits 
der Grenze gemeutert habe! 

Im Uebrigen ſoll heute Abend die 
Lage für die ruſſiſche Regierung im 
Ganzen günſtiger geworden ſein. 

Sultan nachgiebiger. 
Statthalter von Mytilene theilt dies der 
Flotte der Mächte mit. 


Athen, Griechenland, 1. Dez. Ein 
ruſſiſcher Torpedojäger iſt heute hier 
eingetroffen. Sein Befehlähaber theil- 
te mit, der türfifche Statthalter der 
Infel Mytilene Habe dem üiterreichi- 
Ihen PVizeadmiral Ritter v. Yebima, 
Befehlähaber des internationalen 
Amangsflottengefchwaders, eine amt- 
lihe Depeche aus Konftantinopel un- 
terbreitet; wmelche bejagte, daß die 
Pforte die Vorfchläge der Mächte für 
die Yinanzfontrolle über Mazedonien 
mit gemwiffen Abänderungen (Näheres 
no nicht angegeben) annehmen molle. 

Admiral dv. Yebina erwiderte — wie 
der ruffiiche Offizier weiter mitteilt 
— daß, wenn bi3 Sonntag Mittag die 
türfifche Regierung nicht enbgiltig die 
Forderung ber Mächte angenommen 
babe, die internationale Flotte aladann 
au die Ynfeln Lennos und Ambros 
beſetzen werde. 


Königin Alexaudras Geburtstag. 


London, 1. Dez. In ganz England 
wurbe heure der 61. Geburtstag der 
Königin Alerandra herzlich gefeiert. 

Die Königin bemwirthete alle Kinder 


auf dem Gut Sandringham mit Thee 


Gebäck. 
— — 


Inland, 


Ganze Familie verbrannt 

Bei der Herftörung ihres Heims durch 
Naturgas. 5 

Weſton, W. Va. 1. Dez. Charles 


und 


T.. Dougiah, feine Gattin und feine | 


wer Kinder find beim Brand i 


, in ber Nähe von bier, umge- | 
Erplofion | habe i 


' Das Fever. war burd 
Haus 


Mord. 


Der Italiener Guido Alexaudro 
auf der Straße erſchoſſen. 


In Unterſunchungshaft. 


Unter Anderen wurde die Zimmerwirthin 
des Ermordeten, ihr Mann, ein anderer 
Öimmerherr und der Hauswirth dingfeft 
gemah.— Eiferfncht der Beweggrund. 


Guido AWlerandro, Inhaber eines 
Fruchtverkaufſtandes am Northiwe- 
ftern = Bahnhof, ein angeblich wohlha- 
benber Mann, wurde heute früh an 
Indiana und Orleans Str., angeblich 
im Streite mit mehreren Landgleuten, 
bon einem feiner Gegner erfchoffen. 
Zmei Kugeln haben fein Herz durd- 
bodrt. Die Leiche wurde nach dem Be- 
ftattungsgefhäft von Sharboro &En., 
Nr. 183 Wells Str., gefchafft. Als der 
That verdächtig wurde eine Anzahl 
Perjonen aufgegriffen, doch liegen bi3- 

| her gegen feinen ver Häftlinge Beweiſe 
bor. 

Der Mord. 


Yreberid Erbin, Nr. 13 -Langdon 
©tr., theilte der Polizei mit, daß er ein 
Augenzeuge der That war. Er mar es, 
der die Polizei telephonifch von dem 
Morde in Kenntniß' fehte. Seinen An- 
gaben gemäß befand er fih an Alfi- 
noi3, nahe Orleans ‚Str., ala er Hilfe: 
rufe und dann zwei Schüffe hörte. Er 
jab, wie mehrere Männer, die anfchei- 
nend Arbeiter waren, davonliefen; auf 
dem Bürgerfteig lag aber ihr Opfer 
und neben diefem ein gelabener Re- 
bolver. 

In Unterfuhungsbaft. : 

Gegen acht Uhr Morgens ermittel- 
ten die mit der Aufarbeitung des Fal- 
[e3 betrauten Deteftives, daß der Er- 
mordete bei Frau- Nemia Marcheidi, 
Nr. 55 linois Stt., gemohnt ‘habe. 

Leutnant Collins, Sergeant Finn 
und Detektive Me Mahon begaben fich 
fogleih nach dort und verhafteten 
einen anderen Zimmerherrn, Namens 
Luigi Sinebi, und bald darauf Frau 
Marheihi und ihren Gatten Peter. 
Die Beamten halten e3 für möglich, 
daß eine der drei Perfonen, ‚niefleicht 
aus —2 den Mord verübt: er 
An der Wand des von Sinebi be⸗ 
— Zimme Beh eine Flinte, 
ein Repvolver und ein Patronengürtel; 
die Waffen fomohl, wie die Munition, 
die fih im Zimmer befand, wurden be> 
Ihlagnahmt. Die Häftlinge aaben zu, 
die Schüffe gehört zu haben, betheuern 
aber, an dem Morde nicht betheiligt ge- 
mwejen zu fein. Zmijchen ihnen und 
dem nunmehr Ermordeten habe das 
bejte Einvernehmen geherricht. 

Sn der Rähe der St. Marcus-fir- 
che, die der Marchefchi’fchen Wohnung 
gegenüber gelegen ijt, wurden bald 
nad) dem Morde von den Detektive: 
MeMahon und Abbey zwei Männer 
verhaftet, die feine befriedigende Aus- 
funft darüber geben fonniten, was fie 
in der Gegend zu thun hätten. Diele 
Häftlinge gaben ihre Namen ala Win. 
Moran und George O’Brien an. . 

Außerdem wurden als der That ver= 
dächtig verhaftet Rocco Burglari, Ya= 
rinetti Angelo und Yofeph Marfhall, 
Nr. 67 Orleans Str., der Befiter ‚des 
von Marchejcht bemohnten Gebäudes. 

&3 murde ferner ermittelt, daß 
Alerandro die Wirthihaft von Ribgra 
& Brichetto, Jlinois und Orleans 
Str., und jpäter eine Tanzhalle an 
Ontario und Drleans Str. befucht 
hatte. Als er diefe verließ, jchlug er 
den Weg nach feiner Wohnung ein. 

Der Ermordete mar von Beruf Zim- 
mermann und meilte jet 10 $ahren in 
den Ber. Staaten. 

Angeblich eiferfüchtig. 

Marchefhi wurde von Inſpektor 
Lavin einem mehrftündigen Kreugber- 
hör unterzogen. 

„Es fcheint mir, al3 ob Alerandro 
fich nicht des Wohlwollens ſeines Zim⸗ 
mermirthes erfreute,“ fagte jpäter ber 
Infpektor. „Wir haben in Erfah: 
tung gebracht, daß Marcheihi auf ihn 
eiferfüchtig war, weil ex feiner Frau 
den Hof madte. Da in den Zafchen 
des Ermordeten $80 gefunden imur- 
den, fann Raub nicht der Beineggrund 
zur That gemwejen fein.“ f 

„Bon Marheichi erfuhr ich, daß fei- 
| ne frrau mit Wlerander —5* dem 

Morde eine Zuſammenkunft in Rebora 
& Brisbe to s Wirthſchaft gehabt hät⸗ 
ten. Der Häftling erzählte mir auch, 
daß er mit Alexander vor etwa Jah— 
resfriſt Trubel gehabt habe und daß 
Alerander ſchon ſeit einem Jahre nicht 
bei ihm gewohnt habe. Als er zuletzt 
von ander hörte, habe jener Nr. 62 
Hranflin Straße gewohnt. 
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9 Mann 


bat der Zar Nikolaus endlich ein De- | 
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fpäter mit der Frau traf, fie nach ihrer 
Wohnung begleitete und dort von ih- 
rem Mann überrumpelt murbe. €3 ift 
nicht ausgefchloffen, daß der gehörnte 
Saite ihm auf der Straße das Tebens- 
licht ausblies, aber auch möglich, daß 
Sinebi, der eiferfüchtig auf Alerandro 
war, den Mord verübte.“ 

Heberrumpelt. 


Ein Nahtmächter überrumpelte ge- 
ftern Abend drei Männer, die angeb- 
lich ein enfter der Schneiderwerfftätte 
bon ©. Schwark & Eo., Nr. 246 Yad- 
fon 8oul., zertrümmert hatten, fich 
aber vergeblich abmühten, Einlaf zu 
gewinnen, da Gitterftäbe die Fenſter— 
Öffnung verfperrten. Mit Hilfe meh- 
rerer Poliziften wurden die angeblichen 
Einbrecher verhaftet. An der Haupt- 
mache gaben fie ihre Namen ala John 
—* Michael Ford und John Ma— 
one an. 


Kraßbürftige Brüder. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 51 25. 
Str., gerieth geftern Abend der 19jäh- 
rige Alfred Hallriegel mit feinem um 
brei Jahre älteren Bruder Dätar, der 
ihn befucht hatte, in Streit. In deffen 
Verlauf joll er ein Jagdgemwehr gepadt 
und mehrere Schüffe auf feinen Bru- 
der abgegeben, aber glüclichermeife 
nur mehrere Tyenfterfcheiben zertrüm= 
mert und Löcher in der Zimmerbede 
verurfacht haben. Nachdem fich der 
Pulverdampf verzogen hatte, fielen die 
Brüder angeblih mit Meffern über 
einander her und ftämpften, bi$ bie 
Polizei einfchritt und fie trennte und 
einlochte. Dbgleich beide angeblich ver= 


mundet waren, follen fie jich noch, To=" 


bald fich ihnen Gelegenheit dazu bot, 
in der Bezirtämache an Cottage Grove 
Ave. geprügelt haben. Heute früh be- 
reuten beide ihr Betragen. Auf ihren 
Wunfh murden fie, nächdem fie fich 
verföhnt hatten, in eine Zelle gejperrt. 
Sie merden fi megen angeblichen 
Morbverfuhs zu verantworten haben. 
—:9 90 — 
Gewaltfames Ende. 


Eine etwa 55jährige frau das Opfer des 
Trolley: Molochs. 

An Wabafh Ave. und Harrifon Str. 
wurde heute Mittag eine etwa 55jäh- 
tige Frau, deren Perfonalien bisher 
nicht feitgejtellt werden fonnten , bon 
einer Elektrifchen der Yndiana Wpe.- 
Linie überfahren und auf der. Stelle 
getödtet. Die Leiche der Berunglüdten 
murde nah MeRallys Beltattungsge- 


ſchäf * ba * ff. 
er gie 


"Die Car wurde von dem 
rer Wm. Cannon, Nr, 1338 W. 59. 
Str., und dem Schaffner G. 3. Heff- 
ter bedient, Als Cannon fah, was er 
angerichtet hatte, fprang er ab und 
machte fich aus dem Staube. Bisher 
fehlt jede Spur von ihm. 
— — 
In Berhandlung. 


Bor Kriminalrichter MeEmen na: 
bert fich die Verhandlung des Prozef- 
fes der Frau Loeding ihrem Abjchluß, 
die angeklagt ift, in ihrer Wohnung an 
39. Str. am 10. September einen ge: 
mwiffen Henry Merringer erfchoffen zu 
haben. Die Frau bejtreitet die That 
nicht, gibt aber an, fie fei geziwungen 
gemejen, zu fchießen, um fich der Zu= 
dringlichteiten des Merringer zu er- 
mehren. Diefer fei in Begleitung eines 
gewifien John Gunther in ihre Woh- 
nung gelommen, hätte dort ziemlich 
Scharf gezecht und fei dann ihr, der An- 
geflagten, in ihr Schlafzimmer gefolgt. 
Nah Frau Loedings Darftellung hat 
fie den verhängnißpoflen Schuß auf 
Merringer in dem Schlafzimmer abge- 
geben. Gunther hat ausgefagt, dak 
Merringer vor rau Loeding geflüchtet 
fet, fie ihm aber in rad Wohnzimmer 
nadjgejtürzt fam und ihn dort nieber- 


fnallte. 
—1... ——— 


Für die Berfolgten. | 


Die Eintrittäfarten für die am 12. 
Dezember zum Belten des Fonds zur 
Unterftügung verfolgter ruſſiſcher 
Auden im „Auditorium“ ftattfindende 
Borftellung gehen reißend ab. ‚5m 
Golonial Theater wird am nädhjiten 
Donnerftag unter der Leitung bon 
Hın. George W. Leberer eine Probe 
die Vorftellung ftattfinden. Ein 
Mann Starkes Drchefter hat feine 
unentgeltliche Mitwirkung zugefagt. 
Die ftändige Gefellichaft des „Bufh 
Temple“ wird bei der Vorftellung den 
dritten Alt von Dumas’ „Ramelien- 
Dame“ zur Aufführung bringen. 


Feſttagsgeſchent. 


Die Firma Mandel Bros. iſt auch 
geſtern wieder der vor einigen Jahren 
von ihr eingeführten Gepflogenheit 
treu geblieben, indem fie an bie älteren 

ihres Geſchäftes Gratifi- 


kationen im Gejammtbetrage von$10,- 
‚000 auszahlte. 


* Yls der Weichenfteller Martin 
gejtern Abend von feiner Ar: 


Schwelle des Haufes, 
ettt todt ER 


Auf ie Me 


Beite 


Deutiche Zeitung 


Gegen die Stadigeridhte 


Richter Mad erklärt dad Gejeg 
für verfajjungswidrig. 


Die Abfjallfrage. 


Ueue Bewerber um den Dertrag in Aus: 
fiht. — Der. Inhalt des Grundfteins des 
alten Eountygebäudes. — £eichenfhau- 
Statiftif. 


Richter Mad hat heute das Gefeh, 
welches die Legislatur im Yrüdjahr 
1904 erließ und das die Einrichtung 


ftädtifchev Gerichte an Stelle von Fries. 


bensgerichten verfügte,für verfaffungs- 
widrig erflärt, nachdem er geftern Vor: 
mittag in feiner Wohnung, 4651 Dre- 
rel Blod,, die Blaidoyers der Anmälte 
beider Parteien in dem Einhaltsver- 
fahren angehört hatte, welches der Ad- 
bofat E. Logan "Reeves angeitrengt 
bat, um den Stabtraih an der Vermil- 
ligung von Geldern zur Einführung 
des Stadtrichter-Syſtems zu verhin— 
dern. Richter Mack begründete ſeine 
Entſcheidung damit, daß das Geſet 
mehr als einen Artikel in der Staats— 
verfaſſung berührt, was verboten iſt. 
Eine nähere Begründung ſeiner An— 
ſicht erklärte der Richter aber für über— 
flüſſig, weil die Frage dem Staats— 
obergericht als Gericht letzter Inſtanz 
vorgelegt werden ſoll. Der Vertreter 
der Stadt, Anwalt Gilbert, der Urhe— 
ber jenes Geſetzes, erwirkte ſofort Er— 
laubniß vom Richter, gegen ſeine Ent— 
ſcheidung an das StaatsobergerichtBe— 
rufung anzumelden. Inzwiſchen iſt 
dem Stadtrath die Verwilligung vor 
Geld für Stadtrichter verboten. 

Der Richter entſchied gleichzeitig 
auch die vom Advokaten Edwin Bebb 
zu demſelben Zweck angeſtrengte Klage 
gegen die Stadt und geſtattete trotz 
Anwalt Gilberts Proteſt, daß beide 
Klagen verſchmolzen werden. Herr 
Gilbert ſtützte ſich darauf, daß Bebbs 
Verfahren ſich vorwiegend gegen die 
Wahlbehörde richte, und durch die Ver— 
einigung der beiden Verfahren ſeine 
Stellung vor dem Staatsobergericht 
eine ungünſtige Schiebung erfahre. Die 
Entſcheidung des Staatsobergerichts 
wird noch vor Weihnachten erwartet. 

Der Reliquienſchatz. 
Präſident 
Brundage hatten Kollegen 
vom Countyhrath, Counthbeamte, Mit⸗ 
glieder des Bürgerausſchuſſes, welcher 
beim Bau des neuen Countygebäudes 
gebildet wurde, und ſolche der Chicago 
Hiſtorical Society verſammelt, um der 
Oeffnung des Kaſtens beizuwohnen, 
welcher beim Bau des jetzt abgebroche⸗ 
nen Countygebäudes eingemauert 
wurde. Die in dem Kaſten gefundenen 
Münzen, Zeitungen, Protokolle uſw. 
wurden der Chicago Hiſtorical Societh 
geſchenkt. 

Monatsbericht des Leichenbeſchauers. 


Leichenbeſtatter Hoffman hat heute 
ſeinen Monatsbericht der Preſſe zur 
Verfügung geſtellt. Insgeſammt hat 
jener Beamte 309 Todesfälle im No— 
vember unterſucht, fünf weniger als 
im Oktober. 34 Menſchen, darunter 
fünf muthmaßliche Selbſtmörder, fan—⸗ 
den auf Eiſenbahngeleiſen den Tod, 
32 begingen Selbſtmord, 34 im Okto— 
ber. Dreißig Perſonen erlagen Herz— 
krankheiten, zwölf weniger als im vor⸗ 
hergehenden Monat. Die Selbitmör- 
der, außer dreien, benutzten Karbol—⸗ 
ſdure, um ihren Zweck zu erreichen. 
Siebzehn Menſchen fanden unter 
Straßenbahnwagen den Tod, ſieben 
mehr als im Oktober. Im Vergleich 
zum November 1904 iſt eine Abnahme 
der Selbſtmorde zu verzeichnen, was 


der Leichenbeſchauer auf das freundli⸗ 


chere Wetter zurückzuführen verſucht. 
Andere Fälle gewaltfamer oder ver- 
dächtiger Zodesart, welche der Beamte 
unterfuchte, waren folgende: Mord, 6; 
Sturz, 20; Brandiwunden, 5; Brüb- 
wunben, 1; ertrunten, 3; zufälligeßer- 
giftung, 2; zufällige Vergiftung durch 
Leuchtgas, 6; Yahrftuhlunfälle, 2; Al⸗ 
toholvergiftung 5; Eritidung, 3; zu- 
fällig erfhoffen, 3; Fußballipiel, 1. 


Ein nener Bieter. 


Dberbaufommiffär Patterfon Hatte 
brieflich die New Nork Sanitary Uti- 
lization Eo., eine der größten Abfall- 
fabrit - Befiger im Lande, auf bie 
Ihatfache aufmerffam gemadt, daß 
die Stadt Chicago Angebote auf die 
Einfammlung und auf die Vernid- 
tung der Abfälle entgegennehme und 
fie aufgefordert, ein Angebot einzurei- 
Ken. Daraufhin traf heute die Ant- 
wort ein, wonach bie Firma ein billi= 
geres An al3 die vorliegenden auf 


zu bieten beabfichtigt; fie empfiehlt 
& bie Stabt diefen Theil 


ielmehr, bafı die 


| Sie Mernktung ver Mbfälle eine 
wi mic abee auf Die Einfemmtung | 


er 
r de Winde, 


-tär— 


Anzeigen. 
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ma3 Burns und andere Vertreter dee 7 
Gewerkihaftsfahrer, erhoben heute por 
Bürgermeifter Dunne und "Oberbaus 7 
tommiffär Patterfon Einfpruch gegen 
die Uebertragung der Abfalleinfamme 
lung an Privatunternehmer, murben 
aber an den zuftändigen Stabtrath3- 
ausfhuß verwiefen, in defjen Händen 
die Sache jetzt iſt. 
Serton fcheidet aus. 

Hilfs-KRorporationsanwalt Wm. 9. 
Serton ift aus dem von ihm feit acht 
Sahren befleideten Poften ausgefchtes 
den und Mitglied der Anmwaltsfirma- 
Zolman, Redfield & GSerton gemor- 
den. Zolman ift der frühere Korpo= 
rationganmalt, und Redfield mar ber 
Rechtöberather der Behörde für örtliche 
Verbeflerungen. Sertons Boften iſt 
abgejchafft worden; feine Arbeit wird 
zumeift von Maclayg Hoyne bejorst' 
werben. 

Beſcheidenes Erſuchen. 


Die Wabaſh-Bahngeſellſchaft er— 
ſuchte heute den Oberbaukommiſſär, 
den Schacht entfernen zu laſſen, wel⸗ 
chen die Stadt auf dem Bürgerſteige an 
der Clark, nahe der Polk Str. anges 
legt hat und der bei dem Bau eines 
Hauptwaſſerleitungs-Tunnels benutzt 
wird. Der Schacht iſt der Bahngeſell⸗ 
ſchaft bei dem Bau ihres neuen Lager— 
hauſes an jener Stelle im Wege, ſie be— 
nutzt ſchon eine Hälfte des Bürgerſtei— 
ges, und das genügt ihr nicht. Der 
Beamte antwortete, daß ihm ſolche Be⸗ 
ſcheidenheit noch nicht vorgekommen Jet. 
Er fahndet auch auf andere Geſellſchaf⸗ 
ten, welche die Bürgerſteige und Stra— 
ßen zu Privatzwecken benutzen, nament⸗ 
lich zur Unterbringung von Laſtfuhr— 
werfen an Sonntagen und über Nacht. 
Die Peabody Coal Co., welche an der 
27. Straße, gegenüber ihren Kohlen— 
ſchuppen an der anal Str., nahezu 
eine ganze Straßenflucht ſo benußt 
und dort 38 Wagen ſtehen läßt, iſt als 
erſte aufgefordert worden, mit dieſer 
Gepflogenheit ſofort zu brechen. 


Das Aichen der Milchflaſchen. 


Weil die Milchhändler die ihnen 
vom Stadtrath gewährte Friſt zur 
ausſchließlichen Benutzung von Milch— 
flaſchen, in deren Glas der Gehalt der 
Flafchen eingebrannt ift, bis zum 1. 
Auguft für zu kurz erklärten, murde 
die Frift bis heute verlängert, und heu- 
te haben fie abermals iim einige Monut 
Zeit erfucht, da die Stashuken ie 
neuen 
Millionen im Gebraud ſein ſollen 


micht fepneil genug Serftellen tänmen. ' 2 


Der Bürgermeijter will dem Stabtrath 


empfehlen, dem Gefuch zu entiprechen. > 


Nur ein Fünftel aller Flafchen ift jegt 
borfchriftamäßig gezeichnet. 
Ungeheizte Wagen. 

Auf der KRabelbahn an der Lincoln 
Ave. fand die Polizei ° geftern Abend 
zwifchend und 6 Uhr dreizehn ungenü= Mu 
gend geheizte Wagen, und die Gefell- 
Schaft fol zur Zahlung von Ord— 3 
nungäftrafen herangezogen  merben, 
falls fie nicht fofort Wandel jchafft. 
Ueber hundert Straßenbahnwagen wa- 
ren, nach gleichem Bericht zu jener Zeit 
überfüllt, mas bemeift, daß die Gefel- —° 
Ichaften ihrer Verpflichtung, genügend : = 
Wagen einzuftellen, nicht nachlommen,: _ 

— —— — — 
Wil ihn pflegen. 

Frau Belinda %. Mulven, eine fe. 
zig Jahre alte rau, ermwirfte Heute: 
einen Erlaubnißihein zur Ehe mit 
Chas. Mulvey, dem jegt achizig Jahre 
zählenden früheren Inhaber der&has. 
Mulven Manufacturing Co. - Die 
Frau gab an, daß fie fich vor einigem 


Sahren von Mulven fcheiden ließ, er 


fei*aber jet franf und bebürfe -ber, 7 

Pflege, und da wolle fie ihn wieder 

ehelichen. — 
— — 


ſurz und Ren. 


* Mit dem geftrigen Tage ift „amt 
lich“ die Schiffahrt auf den Binnen= 
ſee'n eingeftellt worden, ebenfo ber 
Küftendienft. Bon den Mannfchaften 
ber brei Stationen in Chicago und 
feiner unmittelbaren Umgebung mur-' 
den mährend be3 Sommers zwölf 
Menfchenleben gerettet. Er 

* Der megen\Veranftaltung pn 7 
Zotterien mwieberholt angeflagte nf 
haber der Old Point Comfort-Wirthe 
Ihaft, an der N. Elarf Str., nn 
ee 2 —— we 51 Re: . 

opne Str., der Ver Hermann 
Zus, 608 La. Salle Aoe,, und ber 
Steinfchneiber, 9. Smith, 
Byron und N. Clark Str, find von 
den Großgefchworenen auf die Aus- 
fagen von zehn fleinen Mäv bin 
angeflagt worben, melche angeblich ir 
eine Miethöwohnung an der La € 
Ave. gelocdt worden find, Die Sau 
tam im Jugendgericht heraus, : 


Das Wetter 
—— und ind 


tühler; 





afchen, von denen hier amei 1: 


Zeit zum Verfchwinden”, fagt ber 
Sonnen = Untergang zum Frod-Rod. 
Hrod-Rod und Weiten jind geeig- 
net für Formalitäten am Tag. 
$20.50 bis $40. 


Mit einem Frod-ECoat ift einzig ein 
Zylinder möglich. 
86. 


RKogers, Peet & Co. Kleidet. 
Süte und Ausſtattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. | 


F. M. ATWOOD 


Stille Waller. | 


Koman von 3. Seller. | 


(8. Fortfegung.) 

„Dein Batient! — Alfo Du finbeit 
auch, daß ich frant, daß ich Hilfs | 
bedürftig ausfehe? Sage mir bie 
Wahrheit, Wolfgang — nicht mwahr, 
Du warft erichroden, al Du mich vor= | 
hin mieberjaheft, Du Hattejt erwartet, 
einen anderen Menjchen in mir zu 
firden?.... Du mwarft nur feinfühlig ; 
aenug, e3 mich nicht merken zu laffen. | 
D, ich mweih wohl, woran ich mit mir | 
bin.“ 

Wolfgang jah ihn einen Moment | 
aufmertfam an, und fein Wejen ver= | 
rieth jebt, daß dieſer heitere, lebens- 
freudige Menfch auch recht ernjt drein= | 
bliden konnte. 

„Mein lieber Junge... Selbjtver- 
ftändlich ift Dir die Wahrheit jagen. 
Allerdingg — Du haft Di) nicht ganz 
fo entmwidelt, mie ic) gehofft und er= 
wartet. Du mwarft ja freilich ein zar= 
tes, Shmädhliches Kind, und einen 
Hünen Jab’ ic) in Dir nicht mieber- 
zufinden geglaubt. Indeſſen.... Na, 


jieh mi nur nicht gar zu büjter an, | 


Günther... Du bijt doch immerhin 
ein normal gebautes Meenjchenkind 
mit gefunden "Gliedern, hellem Kopf, 
Hlarem Geijt, und über Dein Geficht 
darfit Du Dich doch wahrhaftig nicht 
beflagen! Du bift nur, was man jo 
fagt, ein bischen in ber Entividlung 
ftedien geklieben. Und erjchroden — 
nun, erfcehroden hab’ ich mich vorhin 
durhaus nicht — fehon deshalb nicht 
— meil ich Dich nach) meiner Rüdfehr 
bereit3 .inmal gefehen habe... 2a | 
— por einigen Tagen. Sch fam ges 
rade mit meiner Mutter aus Hirjch- 
berg — mir hatten dort unjeren Elei- 
nen Hauskauf zum Abjchluk gebracht | 
— da fuhrft Du draußen, auf, Der 
Ehauffee in einem Landauer af? Mir 
vorüber. Mutter erkannte fofort die | 
Livree ihrer geliebten Herrfchaft von | 
Anno dazumal, al3 Dein Herr Groß: | 
vater .ıoch regierte. Na, da Jah ich | 
Dich alfo und Mutter auch — und ba | 
Du dem Kutjcher wohl Auftrag ger | 
geben hatteft, Schritt zu fahren, und | 
auch unfer altersfchwacher Gaul recht | 
gemüthlich bergan zudelte, jo Tonnte | 
ih Dich ziemlich genau betraiten.“ | 

„Und da — da merft Du er- 
Thhroden, mie?!” 

‘„Erjtaunt, verwundert — ja. Und 
ganz aufrichtig: ich fragte mich aud,, | 
ob der bleiche, fchmächtige junge Herr, | 
ber jo müde in den Kiffen lehnte und | 
por ji hinftarrte, mein lieber Günther | 
fein tönnte.... Aber Mutter erkannte | 
Did mit Sicherheit... Sie hat jo | 
ihren eigenen Blid für Alle aus dem | 
Gejhleihte der Rogalls. Na, und dann, | 
al® wir nach Haufe famen, lieh es 
Mutter feine Ruhe. Sie iſt eine | 
prädtige Frau, aber ben Karbinal- | 
fehler aller Evastöchter befigt fie in 
bejonderem Mabe! Wo fie was er=- 
führen konnte bier in unferem lieben | 
Neit von Dir und den Deinen, da hat | 
fie'3- fih zufammengetragen, und — | 
man ift im Ort allem Anjchein nad) | 
ziemlich gut dariiber unterrichtet, mie | 
ed mit der Gutäherrfchaft fteht. ch | 
hab’ aljo die Gloden fehon läuten | 
hören, lieber Junge... Du wirft nur | 
nöthig haben, mir das Geläut richtig | 
zu beuten.:- Daß ih Dih heut zu 
nachtſchlafender Mittagsjtunde im 
Bette fand, hat Deine perfönlichen 
Reize nicht gerade gehoben, aber — ih 
mar nicht Fonderlich beängftigt, hatte 
ich doch borher bereits eine freundliche 
Ausjprade mit Deinem anmutbigen 
Yraulein Tantchen.... Junge, Deine 
Tante Cordula — Pardon! — da8 
ift ne Nummer! Wie fie den drüben 
zum Doktor gefommenen einzigen 
Sohn der früheren Bejchließerin auf 
Schloß Buhenau empfangen und be- 
handelt hat. . . . dieſes wunderſame 
Gemiſch von korrekter Höflichkeit und 
fanfter- Abwehr — vgn jauerfüßen 
Läheln und ernfter Würde, bon 
zögernder Mittheilfamfeit und lauern 
dem Mibtrauen — — alle Achtung! 
Eine Dame, die fich in jeve Situation 
zu fohiden weiß! Na, aus ihren Mit- 
theilungen über Deine Krankheit hab’ 
ich denn auch bald bemerft — daß Du 
eigentlih im Grunde ferngefund bift, 
und Deine Stimmung, fobald ich mid 
Dir entdedt, Dein fühner Sprung aus 
dem Bett haben meine Prognoje be= 
ftätigt. Klage mich alfo nicht der Herz» 
lojigteit an, wenn ich laddend an Dein 
Krantenlager trat, und räfonnire nicht 
auf den leichifertigen Arzt, ber dem 
Batienten fo unporbereitet da3 Bett 
zu verlaffen erlaubte... Steh auf 
und mandle, mein Sohn! Du bift 
gejund!“ 

Günther jah ihn ermartungsboll 
an. Seine erfhlafften Züge hatten 
fih mährend diefer Rebe wunberfam 
erhellt. 


E: "ol fgang, wenn man Di fo 


| Optimift....“ 


Mas Ahr au „an“ Habt am 
Abend, falls Abend-Anzug erforder- 
lich, bedenkt, daß fein anderer Anzug 
Tchlechten Schnitt oder Stoff jo deut- 
lich zeigt. 

Adend-Dre-Anzüge, die das Licht 
ber fritifchjten Augen ertragen. 

$30 bi3 $50. 

F. M. ATWOOD- 


Rogers, Weet & Co. Kleider. 
Hüte und Wusftattungdtwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. | 


prechen Hört, könnte man wirklich 


glauben” — | 
„Slaube nicht zu früh, mein Sunge. | 
Hör mich erjt weiter an. Deine Ge- | 
jundheit ift ganz eigener Art... .. Sie | 
bedarf der jorgjamjten Behandlung, 
wenn Du fie fpüren wiljt. Dir bel- 
fen fein Kamillenthee und keinerlei 


ſonſtige Hausmittelchen einer lieben 


und weiſen Tante, keine Bettruhe und 


geiſtige Erſchlaffung, Dir hilft nur 
eine durchgreifende, zielbewußte Kur 
an Leib und Seele.“ 

„Verordne fie mir, Wolfgang, und 
ih will ſie gehorſam durchmachen. 
Freilich — ih fürchte — Du biſt 


: | 
„Aber, Günther, Tieber . Freund, 
merfit Du denn nicht, mie Thon ‚meine 
Erjgeinung, wie meine Worte, wie das | 
Neue, Bemwegende, Belebende, das mit 


unfere Freundjchaft, mit dem -Wieber- | 
auftauchen des rothen, fuchsbärtigen 
Gefichtes Deines Wolfgang auf Dich | 
einjtürmt, Dir Muth, Hoffnung und | 


Zheilnahme einflößen, Di aufrüts | 
ä I 


| der Erinnerung an unfere Kindertage, | täppifch fein mag. ... 


lüd zu erhalten, aber — — zu lie= 
ben vermag ih ihn nicht mehr.... 
Und biejes, Bewußtjein zehrt an mir, 
drückt mich jo unjäglich nieder, macht 
mich troftlos und ‚migmuthig, gleich 
giltig und ftumpf.... Ich fühle, daß 
mir bier ‚drinnen eitwas fehlt, eiwas, 


das fein Menjch zu feinem Seelenfries 


den und Glüd entbehren fann.... das 
iſt's, das — morunter ic) jo namen» 
103 leide!“ 

Wolfgang ergriff des Freundes 
Hand und drüdte fie herzlich. 

„Sünther!.... Was bift Du Doc 
für ein prächtiger Kerll.... Und mie 
fonnteft Du mit ſolchem Herzen ſo 
kläglich Schiffbruch leiden!. ... 
Kopf hoch! Ich mach' das Fahrzeug 
wieder flott!.... Kann mir Dein 
Yräulein Schwefter nicht dabei hel- 
fen?“ 


„Meine -Schmweiter? — X fenn ie 
nicht. . . Sch weiß, wie jie ausfieht, 
wie fie jpricht — aber — mie fie ilt?! 
— Wohin ihr Drang, Liebe und Zärt- 
lichkeit zu empfangen, fich verirrte, ich 
weiß es nicht. ch weiß nur, da mir 


Ale — Mle, die das Schidjal zu: 


guten Menſchen bejtimmt, uns rad 
‚LXiebe. jehnen, von Kindheit auf danad) 
lechzen, Xiebe zu empfangen, und Eläg- 
lih verborren oder entarten, wenn 
unjer Sehnen ungejtillt bleibt!” 

„Sp: habt alfo nicht. einmal ihr 
Beide: zufammengehalten, Euch anein- 
ander gejchloffen?“ 

„gu inniger Gemeinfchaft? — Nein. 
ch fann Dir jelbft nicht erklären, wie 
e3 zuging, daß das nicht gejchah, und 
was zwiſchen uns ſtand. Als Junge 
hatte ich nicht das geringſte Intereſſe 
für kleine Mädchen — und Vilma, die 
ja vier Jahre jünger iſt, konnte mir 
auch keine Gefährtin ſein. Dann aber, 
als ſie älter und verſtändig wurde und 
ich Dich, meinen einzigen Freund und 
Gefährten, verloren hatte, dann war 
es wohl zu ſpät. Ich ſuchte ihr Ver— 
trauen, ihre Zuneigung, aber eben mie- 
der auf meine Art, die wohl unjäglich 
Bilma indefjen 
war ein jo merfmwürbiges, eigenartige 
Kind. Gie fühlte fich anjcheinend hier 
im Haufe, nachdem die Miutter tobt, 
bereinfamt und fremd, doch fie ber- 


ſchloß ihr Findliches Leid nicht in ſich 


jelbft, fie trug es hinaus und juchte 


Aber 


Stländer an ihren Boden und feine 


teln aus Deiner Erftarrung, aus dem 
unjefigen Dufel, vem Du.bier unter 
em Smange der Verhältnifjie verfal- 
len bilt?! — Tante Cordula ift eine 


| deutet ihm nichts, nichts als eine Kette 


gemitigte Dame, aber -ich hoffe feit, | 
daß ‚ich ihr doch über bin. Und wie | 
fie fih auch wand und wehrte — ie | 
bat mir in unferem Gefpräd mehr | 
über die verzmwidte Lebensart auf | 
Schloß Buchenau verrathen, ala fie | 
ahnen mag. Günther, was für ein | 
nichtänußiges Dafein führt ihr — 
....Einer dem Anderen entfremdet — 

Jeder vergraben und vertrotzt in ſeinen 

eigenſinnigen Egoismus; ohne gemein⸗ 

ſchaftliche Freuden, ohne gemeinſchaft-⸗ 
liches Leid, ohne Sinn und Intereſſe 

für Leiden und Freuden Anderer — 

brr — — was helfen Dir in dieſer 
Atmofphäre des Rißmilhs und der 
ſtumpfſinnigen Gleichgiltigkeit Deine 
paar Sterne da oben und das merk— 

würdige Studium, deſſen bedauerlichſte 
Eigenart es iſt, den Menſchen in einem 

einzigen Ideen- und Intereſſenkreis 

erſtarren zu laſſen! . .. Von den An⸗ 

deren will ich zunächſt nicht reden, aber 

Dir, mein Junge, Dir fehlt das Leben 

und Alles, was es an Erregungen, an 

Freuden und Sorgen, an ernſten und 

heiteren Erſcheinungen bietet. . Du 

biſt erſchlafft und verſiecht in Deiner 

freud- und leidloſen Einſamkeit, in 

BVeinen kleinlichen Grübeleien und 

ſimplen Schmerzen.“ 

„Kleinliche Grübeleien.... ſimple 
Schmerzen....“ rief Günther aus. 
„Wolfgang! Du haſt nie erfahren, 
was es bedeutei, vom eigenen Vater 
mißmuthig und verdrießlich betrachtet 
zu werden, zu empfinden, wie man 
nicht ein Fünkchen Liebe, nicht einen 
Hauch warmen väterlichen Gefühls 
berfpürt.... Meine Geburt war mei- 
nem Vater ziemlich gleiiygiltig, mein 
Iod würde e3 zweifellos auch jein — 
und Allee, mas dazmijchen liegt, be= 





gleichgiltiger oder ärgerlicher Kleinig= | 
feiten. Du weißt nicht, mas e8 heißt, | 
der Sohn eines ſolchen Vaters zu ſein 
und dabei eine heiße Sehnſucht nad) | 
Liebe und Zärtlichkeit, ein inniges | 
Verlangen nach all den beglüdenden 
Zeichen väterlicher Zuneigung im Her- 
zen zu tragen.... Mich hat jene heiße | 
Sehnfuht beherrfcht, verzehrt, ich 
habe nach der Ziebe meines Vaters ge- 
lechzt, Drum geworben und gebettelt in 
meiner Art, in meiner ftillen, ſcheuen 
Weife — — er hat fie mir vermeigert, 
er hat meine Sehnfucht nicht bemerkt, 
nicht beachtet... Ich bin ihm nichts 
als ein nothwendiges Uebel, das ihm 
die Ehe mit einer ungeliebten Frau ge— 
bracht!“ 

„Günther! Du biſt überſpannt!“ 

„Nein, nein! Dieſe Ueberzeugung 
lebt in mir, ſeitdem aus dem Knaben 
ein Jüngling, aus dem Jüngling ein 
Mann geworden, ſeitdem ich jahrelang 
darüber gegrübelt und geſonnen habe, 
warum er ſo kalt und gefühllos, mit 
ſo verletzender Gleichgiltigkeit an mir 
vorüber geht. . . . ſeitdem ich in ſchlaf⸗ 
loſen Nächten mit meinem gereiften 
Verſtande all das überdenke, was ſich 
einſt dem Kinde an Eindrücken aus 
jener Ehe aufgebrängt.... Nimm bie 
Thatfachen dazu, die Auffählüffe, die 
ih den Mittheilungen Tante Cor- 
bulad über Vater und Mutter ver- 
danke, und Du wirft erfennen, daß ich 
recht Habel.... Der Jüngling bat 
das dumpf und quälend geahnt — 
dem Mann ift e8 zur Gemißheit ge- 
worden.“ 

Er jehmwieg einen Moment und fah 
düfter por fich nieber. 

„Slaube mir, Wolfgang, ich habe 
meinen Vater geliebt, zärtlich geliebt, 
jegt. aber — nachdem ich ihn ganz er- 
fannt, in feinem immerften Wejen zu 
tennen glaube, jeht*. — — e 

Run — je — — 

ihn und märe 
„ um ıym | 


| thing ging fie aus und ein, mit dem 
| milden, ungeberdigen Frit tollte fie im 
| Wald und in den Bergen umher, und 
als der Vater diefen Verkehr verbieten 
ließ — Du erinnerft Dich wohl noch 
der unfeligen Gefchichte zwifchen dem 
Alten und Schmettom — da begann fie 
zu trogen. Sie fand ftets Mittel und 
Mege, das Verbot zu umgehen, und 
da die Dienftboten und andere bezahlte 
Leute ihre einzigen Hüter waren, jo 
feßte fie ihren Willen wohl unſchwer 
dur. Der ftarke, kräftige Junge da 
drüben mit feinem feden Sinn und 
einer gefunden Energie gefiel ihr 
wohl beſſer als ich.... Erft ala Hol» 
Ienthing ihr Gut verfauften und forts 
zogen, hatte die Gefhichte ein Ende... 
Aber zu einer wahren gefehmwifterlichen 
Freundfchaft fam e8 nun nicht mehr. 
3 fehien mir immer, ala ob Vilma 
mich fat mit des Vater Augen be- 
trachtete.... und fo zog ich mid 
chließlich au von ihr zurüd. Wels 
ches Weh mir freilich.diefe neue Ent- 
täufchung bereitete... ach, Wolfgang, 
fprechen mir nicht mehr vom biefen 
Dingen!.... Das Alles ift es ja, 
mas mich fo furchtbar nieberbrüdt.“ 
(Fortjeung folgt.) 
eier 
DiIeRomantit des irifhennomerule 


Ton Cajus Moeller. 


„Könnte man Itland aus den An⸗ 
geln heben und 500 (engliſche) Mei— 


len meiter meftlih im Ozean feitan= 


fern, e8 märe ein Glüd für uns alle“, 
hat der englifche Demofrat Kohn 
Bright einmal im Lnterhaufe gejagt. 
Darin hat er ficher recht gehabt, und 
entjchiedene Gegner ber irifchen Be- 


| ftrebungen haben doch den Zuftand ber 


grünen injel als den eine halbge- 
lähmten Armes am britifchen Reichs- 
förper bezeichnet und in ihm eine Un- 
ehre für das Meltreich gefunden. Uber 
diefe fo beredt außgemalte Möglichkeit 
der irifchen Umantferung tft nicht nor= 
handen, und bie Politit in den ver- 
fchiedenen heilen des WWeltreiches 
muß fi) mit der jegigen Lage abfin- 
en. Längere Zeit herrjchte in diefer 
Richtung ziemlih Ruhe. Yet aber 
hat die Volfävertretung des neuen 
auftralifchen YBunbdezftaates eine Re- 
jolution zugunften be3 irifchen Home- 
rufe angenommen und nad) London 
gefandt. Dem NReichsparlament im 
Mejtminfterpalaft wird das mohl zu- 
näcdht aleichgiltig fein, aber die Rüh- 
rigfeit des irifchen Elements hat fich 


jebt auch im äußerften Süboften des 


britifchen Weltreiches gezeigt, mie fie 
in der amerifanifhen Großen Union 
dur die Sammlungen -zugunften ber 


Wenn jede Muiter die Gefahr 


Bunde 
Kehle 
Borfiht 


baran leidet. 

Euer Hausarzt wird bie Behauptung beftäti- 
gen, dab e3 eine pofitive Thatlade ift, dab i« 
des Kind mit wunder Keble in großer Gefahr 


dem Falle bon wunder Kehle 
liegt, fo würde fie nidt ru- 
ben, B5i3 eine Heilung erzielt 
ift, jedesmal wenn das Kind 


,‚ Eroup, Halsbräune, Zonfiliti$ oder 
Sipbtberitis zu belommen, und ber Gefahr nicht 
entronnen it, biö die Kehle gebeilt ift. Denkt 
nur! 

Zinimente oder örtlie Behandlungen mit 
Medizin Tönnen und beilen nidt das Leiden, 
wenn fie auch zeitweilige Linderung bringen. 

nit mit 
l 


draußen Anſchluß. Drüben bei Hollen⸗ 


erlennen würde, welche in je 


Vielleicht 
ESchidſal des 


* 


"Ygitation auf der Feimathlichen .grü- 


I nen Infel zutage tritt. Durch den oft- 


aſiatiſchen haben jene Kolonien 
‚ber englifhen Srome eine erhöhte po- 
| litifche Bedeutung befommen. Das 
zunehmende Selbftgefühl der gelben 
Kaffe joll fi befonver3 dort geltend 
maden, und bemgemäß ift die Reichs- 
Ioyalität der dortigen meißen Bevöl- 
ferung ein größeres Gewicht für die 
en britifche Weltpolitif gemor- 
en. 


Im großbritanniſchen Reichswap⸗ 
pen ift Irland durch eine Harfe ver— 
treten, neben den Leoparden von Eng⸗ 
land und dem Löwen von Schottland. 
Man kann das ſymboliſch finden, 
über Irland hat ſeit Jahrhunderten 
der Schimmer einer melancholiſchen 
Poeſie geruht. Das Schickfal des 
Volkes iſt einzig in Europa, und 
Freiligrath hat dieſes Volk als die 
Niobe der Nationen beſungen; ſelbſt 
das früher viel verherrlichte Polen 
reicht an dieſes Schickſal nicht heran. 
Die Mehrzahl der iriſchen Bevöl— 
kerung befindet ſich überhaupt nicht 
mehr auf dem heimathlichen Boden, 
ſondern in Nordamerika, von wo ſie 
die einheimiſche Homerulebewegung 
moraliſch und finanziell gleich kraftig 
unterſtützt. Der Bodenbeſitz iſt an die 
„ſächſiſchen“ Eroberer vertheilt wor— 
den, und zwar nicht einmal, ſondern 
wiederholt. Vom 12. Jahrhundert 
unter dem Plantagenet Heinrich II. 
bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts 
unter dem Oranier Wilhelm III. ha— 
ben ſich dieſe Konfiskationen fortge— 
pflanzt, auch die Nachkommen der 
ſächſiſchen und proteſtantiſchen Ein— 

wanderer wurden davon mit betrof—⸗ 
fen. Aber ſo ſchmal der St. Georgs— 
kanal iſt, ſo ſtark fühlten ſich geräde 
durch dieſe engliſche Gewaltpolitik die 


Selbſtſtändigkeitsanſprüche gefeſſelt. 
Die Führer der irländiſchen Unab— 
hängigkeitspartei ſind zumeiſt Angel— 
ſachſen und Proteſtanten geweſen, bon 
dem großen Dekan von St. Patrick in 
Dublin Dr. Jonathan Swift bis zu 
dem „ungekrönten König von Irland“ 
Charles Parnell (geſt. 1891). Deſto 
fehlerhafter muß deshalb natürlich die 
iriſche Politik der Londoner Machtha— 
ber genannt werden. 

Im 17. Jahrhundert galten die Ir— 
länder den Engländern für ein ganz 
| zohes Volt, ihr Mangel an geiftiger 
| Begabung war fprichwörtlich, und fie 

jollten außer zum Trinken, Tanzen 
und für - militäzifchen Rommißdienft 
| zu nichts brauchbar fein. Die An- 
ı nahme bat fich gründlich geändert, und 
man muß ben Engländern zugeben, 
daß fie ihren Yrrthum längft einge: 
ftanden haben. Man braucht dabei 
nur an R. 3, Sheridan zu denten — 
| 1751 bis 1816 — über den fein Ge- 
ı tingerer al3 Lord Byron gejagt hat, 
| er habe die befte Unterhausrebe, das 
| befte tragifche Gedicht und das befte 
| Zuftfpiel der englifchen Sprache ver— 
faßt. Uber er gehörte zu der jebt in 


London ſcheinbar ausgeftorbenen Art 


ber lieberlichen Genies und hatte nach 
Bhrond eigener entfchuldigender Be- 
| merfung troß fpäterer großer Regie- 
ı tungspoften „niemals einen eigenen 
Pfennig bejeffen“, vielmehr nüchtern 
mie bezecht jtet3 aus fremden Tafchen 
gelebt. Man fennt den Ausdrud 
„Iriſh Bull“ für unwillkürlichen iri— 
| fhen Wih. Die irlänbifcen Wort- 
berwechölungen maren jeinerzeit in 
England fo berühmt mie bei den 
Deutfch-Defterreichern die böhmischen, 
aber diefer Spott hat fich längft in 
Bewunderung für den irifchen Humor 
verwandelt. Die jahrhundertlange 
Unterdrüdung eines tapferen und be- 
gabten Volfes mußte nothmendig bei 
ihm ben Spott und bie mehmüthige 
Sronie herborrufen, jenen Humor, dem 
Heine „die lachende Thräne” in das 
Mappen gejett hat, und der aus dem 
Lateinifchen ins Deutfche überfeßt — 
„BSlüfligkeit“ heißt; entfprechend ift er 


neber fultivirt worden, obfchon die 
früher ſprichwörtlich geweſene irländi— 
ſche Trunkſucht beträchtlich nachgelaſ— 
fen bat. „nn der heroifchen Zeit ber 
Styartfämpfe puderten bie feltifchen 
Hochländer ihre Loden nach ihrer Re- 
demweife mit Branntmein, ehe fie den 
heldenmütbiaen, aber vergeblichen 
Sturm auf Schloß Holyrood in 
Edindburg unternahmen. 
Schlahten auf dem irifchen Boden 
bei Bohne 1690 und bei Vinegarhill 
1798 Tholl die Nächte hindur von 
ben irifchen Wachtfeuern das Trint: 
lied mie 1066 vor Haftings aus dem 
angelfächltfchen Lager gegen das des 
Normannen Wilhelms bes Eroberers, 
beffen Soldaten Pfalmen fangen und 
beteten. Die Trinfer unterlagen 
dann regelmäßig am näsften Tage, 
aber fie fochten und ftarben heroiſch. 
Nah den englifch-irifhen Schlachten 
be 18. Yahrhundert3 waren die Hü- 
gel wochenlang weiß von den Leibern 
ber Erſchlagenen und ala Leichen ge- 
plünberten heimathlichen Freiheits⸗ 
fampfer. 

Poefte des Bacchus liegt auch über 
jenem Befud, ben ber alternde König 
George IV. im britten Jahrzehnt des 
borigen Jahrhunderts auf dem bisher 
bermiebenen trifchen Boden abftattete; 
entiprechend ijt in den faft 64 Jahren 
ihrer Regierung feine Nichte und 
zweite Nachfolgerin Königin Viktoria 
er jebes Yabr in Schottland 'gewe- 
en, aber nur ein einziges Mal in |r- 
land. enem ebenfo geiftoollen mie 
moralifh zügellofen König ftürzte bei 
ag Landung au; irifchen Boden 

t Volksführer Daniel D’Connel im 
Barbenkoftim mit Eichenlaub entge- 
gen; ber berühmte Rebner war bezecht 
und ber als „erfter Gentleman von 
Europa” gefeierte Landesherr viel zu 


au — ———— —— —— — — — — he 


erzogen, um fich nicht alöbalb in 


felben Zuftand zu verfegen. Beide 
Ele, Verne 

Yitifch alles beim alten ließen. 
3 iriſchen Boltes 


dort mit fehr vielem Zufa von Ge- | 


Bor den | 


Geſchenke umſonſt“. 


Männer-Ueberzieher 
Münner- Anzüge -: 


LEE 0 FEIN AX 


Sieger die Geſchichte, bezw. bleibt 
feine Darftelung die maßgebenbe, 
und jo wird e3 wohl mit den irlänbi- 
{chen Kämpfen gleichfall3 gehen. Aber 
die Ausdauer und der Austunftsreich- 
ihum der Irländer im Kampfe für 
ihre Selbititändigfeit find bo mwahr- 
haft beiwundernämerth, Der jet fo 
alltäglihe Ausdrud Boykott ftammt 
bon der grünen nfel, und mit uner- 
mübdlicher Zähigteit haben die Yrlän- 
der den englifchen Ober- und Grund» 
herren mehr und mehr politifche 
Selbftverwaltung und agrarifche 
Rechte abgerungen. 

Die „Whiteboys” und „Eichenher- 
zen“ Irlands haben das Recht ihres 
Boltes gegenüber den auslänbiichen 
Herren felbft erfolgreich in die Hand 
genommen, wopon W. M. Thaderays 
„Barry London“ vom Schluß bes 18. 
| Jahrhunderts äußerft charakteriftifche 
Belege im einzelnen bietet; völlig be» 


ö— — — — —— — — — — — — —— —— ——— — ee 
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herrfcht haben die Engländer die In⸗ 


| fel bei aller angemendten Gewalt. in 

den ſieben Jahrhunderten ſeit jener 
erſten Ueberwältigung niemals. Trotz 
alier militäriſchen Niederlagen wußte 
ſich dieſe Bewegung ihnen ſo furchtbar 
zu machen, daß man zuletzt die iriſchen 
Parlamentsſitze für 1,600,000 dazu 
vom Londoner Unterhaus bewilligte 
Pfund förmlich auskaufte; erſt dann 
kam die Parlamentsunion vom 26. 
Mai 1800 zuſtande. England fürch— 
tete aber das Andenken der ſelbſtſtän— 
digen iriſchen Volksvertretung derart, 


bäude ſofort in Kaufläden umwandelte 
und den Sitzungsſaal verbaute, ob⸗ 
gleich dort nur evangeliſche Angel- 
fachſen hatten das Wort nehmen dür— 


haus früh zur Führerrolle gelangte 
Henry Graltan aber trat dann in das 
Londoner Unterhaus; er ruht in der 


— ——se —— — 


Weſtminſter⸗Abtei, und Nationaleng⸗ 
länder mie Lord Byron haben ſein 
Andenken dichteriſch verherrlicht. 


Unter den indogermaniſchen Völ—⸗ 
tern pflegte Disraeli-Begconsfield 
den Kelten die höchſte geiſtige Bega⸗ 
bung nachzuſagen, weit über die von 
Germanen, Romanen und Slaven 
hinaus. Politiſch haben ſie allerdings 
niemals eine dauernde Staatsſchöp— 
fung zuſtande gebracht, und trotz aller 
heroiſchen Tapferkeit erregen bei Ju⸗ 
lius Cäſar die von ihm unterworfenen 
Gallier eigentlich im ganzen geringe 
Sympathie. Aber auf dem Gebiet 
der Poeſie, des Humors und des Wi⸗ 
tzes hat der letzte große Toryminiſter 
mit dieſer Charalteriſtik vielleicht recht 
gehabt. Man hat in Alfred Tennh⸗ 
fon das keltiſche Element der engliſchen 
Nation poetiſch zu Worte kommen ſe⸗ 
hen mwollen, wie in Walter Scott bas 
germanifche und in Lord Byron das 
normannofranzöfifge. Das größte 
Raturgenie der gefammten englifchen 


Literatur mar vielleicht der teltifche | m 


Schotte John Burns. Aus Yrland 
aber ift in den jüngften Jahrhunderten 
die Poefie ftet3 volltönend ertlungen, 
bon der Ballade auf den alten König 
Mar Aura bis zu Thomas Moores 
„irifchen Melodien“ und des Reverend 
Charles Wolfe berühmten Gebicht 
auf den 1809 bei dem fpanifchen Eo- 
runa beroifch gefallenen General Sir 
Kohn Moore. Das Land mit feiner 
elegifchen Naturfchönheit und feiner. 
romantiſchen Geſchichte ſcheint fi 

Poeſie wie geſchaffen. 
Epos des nordeuropäiſchen Mittela 

ters, das Lied von der Braavalla— 


ſchlacht, iſt mit ſeiner Handlung nad] 
Schwed 


en verlegt worden, aber fein 
Stoff iſt die Rieſenſchlacht von Con—⸗ 
tauf, unweit Dublin 1014, in der Kö- 
—* Borovinhe ein ft 


daß es das Dubliner Parlamentsge- 


fen. Der in jenem Dubliner Unter=- 


Das arößte- 
Mittelal-" 


= 3 ® 2 =: 


Knaben: und Hinder-Üchberzicher. > ⸗ ⸗ 
Knaben- und Kinder-⸗Auzüge ⸗ ⸗ wer 
Meberzicher für junge Männer uns Anasen von 14-20 Jahre, 
Anzüge für junge Männer u anasen von 14-20 Jahre, 

Serner ift unfer Cager in Ausftattungswaaren derart, fowohl in Auswahl und Drei- 
fen, dat; wir mit jedem Hauje.in der ganzen Stadt fonkuriren Fönnen und im Stande find, 
unfere Kunden zu jeder Zeil zufrieden zu ftellen. Alchtungsvoll 


Doppelite Jahl-Roupons mit jedem Einkauf von jekt His Weihnachten. 


North Ave. und Larrabse Str. 


Obgleich wir unferen Kunden in unferen legten Anzeigen verfprachen, doppelte Zahl« 
Koupons nur bis zum Danffagungstag zu verabfolgen, haben wir uns überzeugt, wie 
werthvoll unfere Konpons find, deshalb haben wir uns entfchloffen, fortzufahren, „Dep: 
pelte Zahl: Koupons“ an unfere Kunden mit jedem Einfaufe zu verabfolgen, und 
„zwar bis Weihnarhten‘, deshalb für einen Jeden, wie oben gefagt, „ WBelhnadhts: 


Ueber unfere Koupons haben wir jet genügend gefagt und wollen das werthe Publi- 
fum gleichzeitig. auf unfer. noch nie fo ausgeftattetes, wohl afjortirtes Lager von 


Neberziehern und Anzügen 


aufmerffam machen. — Diefelben. beftehen aus den neueften Stoffen, Sacons und Sarben, 
elegant gearbeitet, überhaupt in folcher Alrt hergeftellt, dat diefelben einem auf Beftellung 
‚gemachten Kleidungsftüc ebenbürtig find. — Ganz befondere Anftrengungen haben wir ge- 
macht, um die Preife fo niedrig wie möglich zu fegen, und zwar: 


10.00, 12.00, 15.00 4, 
10.00, 12.00, 15.00 3, 
: 1.95, 2.48, 2.95 
: 1.95, 2.48, 2.95 3 
5.00, 6.50, 7.50 = 
5.00, 6.50, 7.50 zu, 


| 
| 


10! 


Morgen, Samitag, den 2. Dezember, : 


findet. bie 


Große 


Eröffnung 


unſeres neuen 


Store⸗Anbaues 


ſtatt. — Bringet bie Kleinen mit, wir werben ih- 


nen bie größte Auswahl 


in 


Puppen und 
| Spiel:!Daaren 


zeigen. — Alle Depari..nent? find neu renobirt 
und bie Preije find fo niedrig geftellt, um einen 


Seden zufriedenzuftellen. 


Achtungsvoll 


Ernst H. Knoop, 


North Ave., Ecke Vine Str. 
ECHTE 0 HEHE CHIC 


waren im frangöfifchen Dienft die Ir⸗ 
länder eine der beitgemürbigten Trup- 
pen. - Royal Jrlande ftand im fpani- 
Then Erbfolgefrieg wie in den Feldzü- 
gen um die Mitte bes 18, Jahrhun- 
bert3 unter dem Lilienbanner ebenjo 
bo . wie Royal Allemand, Royal 
Deur Pants und Royal Suede, Elite- 
fruppen vor ben meiften national- 
franzöftfchen. Der jelbft auf der grü⸗ 
nen Injel geborene Lord Wellington 
pflegte zu jagen, eine Divifion feiner 
Armee werde am bejten aus je einem 
Regiment gefättigter Engländer, halb- 
fatter Schotten und hungernber ren 
zufammengefett. 
„Die Rofe, die Diftel und das Klee⸗ 
blatt“ ift der Titel einer Anthologie 
englifcher. Lyrik nach den brei natio- 
Pflanzen ber unter ber briti- 
fhhen Krone vereinigten drei Zänber. 
Die irtfche Frage wirb wohl noch lange 
ungelöft bleiben. Mber zmeifellos 
wird ſich ſtets an das iriſche It und 
feine Gefhichte ein zugleich heroiſches 
und romantisches Intereffe knüpfen. 
„Der tobie Heinrieg Heine fingt nod 
immer,” fehließt ein Soneit von bem 
Halienifchen Ueberfeßer des 
dichters Benebeito Zenbrini. Ent- 
pr 


h pe 


Völker die Harfe von Eri 
!lingen. F 


"Wehr verkändig. 


gend auf Mitglieder ber oberen Stände 

richteten, daß e3 aber bem Geifle bes 

Gerihtsverfaffungsgefeßes nicht ent⸗ 
| Tpreche, wenn weite Kreife ber Benöl- 

ferung, wie bie fleinen Gemwerbetreiben- 

ben, bie Handiwerter und die Urbelter, 

bon dem Ehrenamt einesSchöffen 

Gefchworenen ganz oder faft ganz aus» 
| gefchloffen blieben, zumal e3 unter bie- 
; fen nicht an Perfonen fehle, die vermö- 
ge ihrer Urtheilsfähigfeit, Unbefangen- 
heit und fittlichen Tüchtigleit allen 
— — die Uebernahme ei⸗ 
nes ſolchen namtes prechen 
Das ſächſiſche — — be⸗ 
tont in jener VBerorbnung ausdrücklich. 
baß das Vertrauen der Benöterung in 
bie Rechtfprefung nur gewinnen fünn- 
te, wenn jene reife bazu mit ⸗ 
gezogen würden, und gibt den bethei⸗ 
| figten Riitern anheim, bei Vornahme 

ber Schöffen- und Gefhmorenenwah- 

len mehr ala bisher auch Perfonen ber 

unteren Stände, bie für 

amt geeignet find, zu 

Das ift, jagt dazu bie 

Beitung, eine fehr ve 

nung. Zu wünfden wäre nur, wenn - 

bie Juftizminifter der anderen Bunbes« 

ftatten, vor allem in Preußen, in glei» 

cher Weiſe vorgingen. 
— 


Verord⸗ 
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Presse”, 


Celegr 


‚ Geliefert von ber "Associated 


Inlaud. 


2 Todte, ein Dutzend Verletzte. 
Das jüngſte Bahnunglück in Pennſylvanien. 

Philadelphia, 1. Dez. Unmeit Penn 
Haven Sunction, etwa 100 Meilen 
nördlich von Philehelphia,: verunglücte 
nächtlichermeile ’ ein Bhilabelphia-Er- 
preßzug auf der Zentralbahn von New 
Seriey. 2 Perfonen wurden getötet, 
und ungefähr ein Dugend- verlegt. 

Die Getöbteten find: Der Heizer 
Rüpert von Maud Chünf, Pa, und 
ein. Ertralofomotivführer , Namens 
Detroy , welcher auf der Lokomotive 
heimfuhr. 

9 der. Berlebten inurden nach bem 
St Lufas-Hofpital zu South Bethle- 
bem, Ba., gebradht (etma 40 Meilen 


bon dem einfamen Schauplah bes Un- | 


glüds). 
; Fußball⸗Wehen. 

Sullivan, Ind. 1. Dez. Der Fuß— 
ballſpieler Williams aus Owensvpille. 
Ind., trug beim geſtrigen Spiel dahier 
einen Schädelbruch davon und kann 
ſchwerlich aufkommen. 

Peorid, Ill., 1. Dez. Beim. Spiel 
zwiſchen der hieſigen Fußball -Riege 
und derjenigen des „Lombard Col— 
lege” wurde George Prior ſchwer ver— 
letzt. Er wird, wenn er auch aufkom— 
men ſollte, als Spieler fortan unmög— 
lich ſein. 

Burlington, Ja. 1. Dez. Sehr 
ſchwer verletzt wurden bei einem Fuß— 
ballſpiel zu Keoſauqua Joſeph Lynch 
und Flocrence Tracy. 

Bridgeport, Konn. 1. Dez. Beim 
geſtrigen Fußballſpiel dahier brach Leo 
MeNally von Bridgeport, Konn., das 
Rückgrat; er iſt mahrjcheinlich tödtlich 
verletzt. 

Weiteres vom Sturm. 

Cleveland, 1. Dez. Der Dampfer 
„D. M. Clemſen“, welcher ebenfalls 
im großen Binnenſeeſturm war und 
anfänglich als vermißt gemeldet wur— 
de, iſt wohlbehalten am Sookanal ein— 
getroffen, mie eine Privatmeldung aus 
Detroit befagt. . ER 

Sonit find aber die früheren, Mel- 
dungen über da& Sturmunbeil in: fei- 
ner Weife übertrieben gemefen. 

EChieagder getödtet.. 

Danpile, SL, 1. Dez. ‚Herbert %. 
Bomen von Chicago »(729 Dakley 
Ave;) wurde im Konſtruktionslager 
von Bates & Rogers dahier durch fal- 
Iendes3 Gebält getöbtet, “welches - auf 
ihn jtürzte. 


» 


Ausland. 


Im deutſchen Reichstag. 
Lebhafte Debatte über die Fleiſchnoth. 


Berlin, 1. Dez. In der geſtrigen 
Reichstagsſitzung wurde die Interpel— 
lation der Sozialdemokraäten erörtert, 
welche den Reichskanzler um Auskunft 
darüber erſucht, was die Regierung 
ber der Fleiſchnoth zu thun ge— 
entt. 

Der Sozialiſt Scheidemann begrün— 
dete in Füngerer. Rede⸗ die Juterpella⸗ 
Itiogt. 3* unter Hinweis auf 
Schlenmapiges Material: darüber, das 
E achten von Vieh in den öffentli- 
chen Schlahthäufern habe nachgela]- 
fen, und da3 Gewicht fei geringer, als 
früher. Der Preis für Schmeinefleifch 
betrage in Chicago 49 Mark für 
den Meterzentner, in Rotterdam 79, 
in Berlin aber 125, und in Stuttgart 
135 Marf. 3 fei nicht wahr, daß 
eine Grenzfperre zum Gejundbeits- 
ſchutz nothwendig fei; Viehfrankheiten 
feien in Frankreich, Holland und Däü- 
nemarf fehr felten, während in dieſem 
Sahre auf 45,000 deutjchländifchen 
Gütern der rothe Brand und andere 
Krankheiten geherricht hätten. Die 
Fleifchtheuerung fei zum großen 
Theil eine Folge des Fleifchgefehe2. 

Kanzler Bülom war nicht anmwejend; 
in feinem Namen antwortete Graf v. 
Pofadomstg-Wehner. Er wiederholte, 
das Deffnen der Grenze fei Sache der 


Einzelftaatenregierungen, aber Sad= 


fen und Baiern hätten fich ablehnend 
verhalten. Thierärztliche Kontrolle an 
der Grenze dürfe nicht vernadläffigt 
merben; jonft würden die Grundlagen 
ber. einheimijchen Viehzucht erfchüttert, 
deren Schuß Die beite Garantie für 
vernünftige Yleifchpreife bilde. 
Der-Aderbauminifter General Pod- 
bielafi verficherte wiederum, die hohen 
Fleifchpreife feien: einfach eine Folge 
ber jchlechten Ernte.: Er gab indep zu, 
daß, wenn die jegigen Preiſe anhielten, 
Schritte gethan. werden müßten, um 
bilfigeres Fleifc zu erhalten. . Yerner 
fagte er, da8 Heuer gefchlachtete Vieh 
jet um 6, Prozent leichter geiwejen, ala 
das vom Vorjahre. Gegen den Abg. 
Scheidemann bemerkte er, berjelbe habe 
fi „zum Munbftüd alles bösmwilligen 
Unfinns-gemacht“, der gegen ihn in den 
Zeitungen gebrudt mürbe; für biefe 


Heußerung wurde er vom Präfibenten : 


des Haufes zur Ordnung. gerufen. 

Der-Graf v. Ballejtrem (Zentrum) 
wurde als Präfident des Reichdtages 
wiedergewählt. Graf v. Stolberg 
wurde Erfter, und Dr. Paajche Zwei— 
ter Vizepräfident. 


Salgftss cam den Sünden, 


Erduldete große Schmerzen und mußte 
fortwährend Bandagen 
tragen, 


Hod eine Seitung 
durch Quficura, 


"od eine. Heilung durch Cuticura wird durch 
Grau Caroline Cable aud Waupoca, Wis., in 
dein folgenden banfbnten Briefe-erzäßlt: „Mein 
Gatte litt gräßliche Schmerzen durch - Salzfinh 
en, feinen Hünben, und id mußte diefelben fort 
während verbunden balten. Wir verſuchten 
alles Mögkidhe, do nichts ‘half. ihn,‘ Bis wit 
Euticura gebraudten. Eine Garnitur Euticuras 
Eeife, Salbe und- Pillen. turirten idn gänglich 
und feine Hänbe waren f6 glatt ala 
— offe, biefer ‚twied dazu bei. 
tragen, einem 1 Beibenben gu 

- beifenst- | ae 
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"Oeffnet eine Schachtel 
für die Binder 


#tellt fie fo, Daf fie fie erreichen 


aunehnten. 
gen ſich runden 
und Leben, 
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Der betr. Prozeß begann vor dem Ober- 
landesgericht. — Hilfsjäger auf der Hof: 


Dldenburgs Thronfolgeftreit. 
.jagd getödtet. — Preuß. Landtag wird 


Dienftag eröffnet werden. — König von 
Württemberg gegen Jubelfeier. 


(SpezialsKabeldepefhe der „N. Y. Staatszeitung*.) 

Berlin, 1. Dez. Prinz: Friedrich 
Leopold, der unlängjt aus’ dem ruffi- 
Then Hauptquartier in der Mandfchu- 
rei zurüdgefehrte Schwager des Kai- 
fer und Sohn de3 verftorbenen „ro= 
then“ Prinzen Friedrich Karl, ift zum 
jo und fo vielten Male ohne Hofmar- 
Thal. Draf Hendel vo. Donnersmard, 
Oberleutnant im Garde =» Küraffier- 
Regiment, welcher zur Dienftleiftung 


z 


als Hofmarfchall- des. Prinzen -fom- 
manbirt war, ift von dem, menig be- 
den er nur auf ausbrüdlichen Wunfd) 
des Kaifers fo lange beibehalten hatte, 
bi3 e3 danf dem unverträglichen Tem- 
perament des Prinzen 
Einen Nachfolger für den Grafen in 
der Stellung des Hofmarjchallz zu Fin- 
ben, wird für faum möglich gehalten. 
jüngft gefehah, wird auch der preußi- 
he Landtag am fünften Dezember 
durch den Kaifer in Perfon eröffnet 
Berathungen mird befanntlid Das 
Schulunterhaltungs - Gejeg bilden, 
auf defjen rafche Erledigung feitens 
wird. Schmerlich wird es aber vor 
den Weihnachtsferien aus den Händen 
ber, mit der Vorbereitung zu beirauen=- 
* Bor dein Dlbenburger Oberlandes⸗ 
gericht: begaitın Ber Prozeß bes Grafen 
Meishurg gegen dentegierenden Groß 
erfennung feiner Ebenbürtigfeit und 
ter Agnat des Didenburger Herrjcher- 
baufes. Das Landgericht hatte in ber 
unteren $nftanz den Klageantrag bes 
Stüden auf Ceite des verflagten 
Großherzogs geſtellt. Dieſe Entſchei— 
dung gründete ſich auf das Oldenbur— 
ger Hausgeſetz vom Jahre 1874, wel⸗ 
ches die ſtrengſte Ebenbürtigkeit für die 
Heirathen 
vorſchreibt. Graf Welsburg beſtreitet 
die Rechtsgiltigkeit dieſes Geſetzes. 
Der Vater des Grafen war Herzog 
Elimar von Oldenburg, Stiefbruder 
des damals regierenden Großherzogs 
Peter von Oldenburg, Dieſer verhei— 
Frag fih mit der Freiin Natalie 
beraeben3 bemüht hatte, die Zuftim- 
mung de3 Großherzog3 zu der geplan- 
ten Verbindung zu erhalten. 
jeit Einleitung de3 Prozeffes mit ei- 
ner®räfin Hahn vermählt. Beide Par- 
tien haben fich übrigens dahin geeinigt, 
ter Ynftanz entjcheiden joll, um ihn 
endgiltig aus der Welt zu fchaffen. 
Nac) einer Meldung aus Stuttgart 
lehnt, da3 hHundertjährige Jubiläum 
Beitehen? des Königreihg Württem— 
berg fejtlich zu begehen, und zwar me- 
thanen Begleitumftände der Grün- 
bung. Belanntlich- erhielt Herzog 
Hriedrich durch den Preßburger Frie— 
Abſchluß eines Alliangvertrags mit 
Napoleon T., die Königämürde, die er 
am .1. Januar. 1806 annahm. Er 
gen. jein „Kontingent. ftellen... Auch 
1813 fämpften die mürttembergifchen 
Truppen unter Napoleons Iı Fahnen 
am 2. November 1813 fagte fih Kö- 
nig Yriebrih durch den Vertrag zu 
Fulda von Napoleon 103; 
aus bdiefem Anlaß hat König Wil: 
beim abgelehnt mit dem Bemerten, 
| lieber jchaffe er alle Orben ab. 
Staffelftein des bairifchen NRegie- 
rungsbezirks Oberfranken, in fchöner 
Gegend über dem Main gelegen und 
mit denkwürdiger Geſchichte ift von 
ben Benebiltinern mieber fäuflich er- 
mworben morben. 3 gehörte zulegt 
Eine Depeche aus Karlärube zu 
| folge bat Großherzog Frievrih von 
Baden ben Maler Hans. Toma in bie 
&3 ift das erfte Mal, daß einem Ver⸗ 
treter ber Kunft eine derartige Aus- 
ung in Baben zu theil gem 


neidensmwerthen Poften zurüdgetreten, 
einfach nicht 
mehr ging. 

MWie e3 mit dem .deutfchen Reichstag 
werden. Einen Hauptgegenftand ber 
der Regierung großes Gemicht gelegt 
den Rommiffion heraus jein. 
herzog Auguft von Oldenburg auf An- 
feiner Ehranfprüche als vollberechtig- 
Grafen abaemwiefen und fih in allen 

oldenburgifher Prinzen 
Vogel von Friefenhof, nachdem er fich 

Der Kläger Graf Welsburg hat fich 
daß das Neichögericht den Fall in Iek- 
bat König Wilhelm den Antrag abge- 
gen ber, wenig zum Frohloden ange- 
den bom 26. Dezember 1805, nad 
mußte in allen Napoleonifchen Krie- 
gegen Preußen und Defterreih. Erft 

Auch die Stiftung eines Ordens 

Das Schloß Banz im Bezirksamt 
urſprünglich eine Benediktinerabtei 
dem Herzog Karl Theodor. 
erſte Kammer der Landſtände berufen. 
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können. Seht, wie ſte an Gewicht 
Seht, wie ihre Wan- 


mit Geſundheit 


Uneeda Biscuit 


find die | einzigen | Soda EGrackers 
— die nahrhaftefte Speife die von 
Meizen gemacht wird, Deshalb die 
gefündefte Hahrung jür Kinder, 


in einem ftaubdichten, 
Feuchtigkeit fiheren Badet. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Bei einer Hofjagd, melde Herzog 
Ernft Günther zu Schleswig-Holitein, 
ein Schwager des Kaifers, foeben in 
| ber Nähe von Primfenau, Schlefien, 

beranftaltete und der Großherzog 

Wilhelm Ernft von Sachfen-Weimar 

als jein’Gaft beimohnte, ereignete fich 
| ein beflagensmwerther Unfall. Das 


i 
’ 


Gewehr des Leibjäger® des Herzogs 
ging zufällig los, und die Kugel‘ traf 
einen Hilfsjäger. 


der auf der Stelle 
| getödtet wurde. Der Herzog brad) 
dann die Kaad ab. 
| Wie aus Radebeul unweit Dresden 
gemeldet wird, ift der Bauunterneh- 
mer Better, unter SHinterlaffung 
einer gewaltigen Schuldenlaft, durdh- 
gebrannt. Er fol fich nach Amerika 
gewandt haben. 


Inland. 


— Montana hat theilweiſe ſchon 
— — von 24 Grad unter 
ull! 


Teſegcaphiſche Nolijen. 


— Ueberfahren wurden zu Long— 

horne, Ba., 4 Verfonen von einem Zug 

der Philadelphia & Readingbahn, 2 
getöbtet, und 2 verlegt. 

— Halunten beraubten das Wrad 
des berunglüdten Dampferz „Crescent 
City“ bei Duluth, Minn., deffen Be- 

mannung mit fnapper Noth ihr Le- 
ben rettete! 

„— Ein Brand im fünfftödigen Ge- 
bäube ber Graff Stone & Range Eo. 
in Pittsburg verurfachte einen Verluit 
bon $150,000, 

—* Das Lagerhaus der „Standard 
Oil Co.“ zu Armourdale, Kanfas, 
brannte nieder. Verluſt $175,000; 
feine Verficherung. 

— Aus Eiferfuht ermordete der 
Schlahthausarbeiter Zohn Lewis in 
St. Jofeph, Mo., die Köchin Frau 
Mattie Spence und beging dann 
Selbſtmord. 

* Präſident Rooſevelt und ſeine 
Familie verbrachten den Danffagung3- 
| tag auf ihrem Landfig in Plain Dea- 
ling, Ba. Yhren Koch hatten fie aber 
bei fich. 

— Zu Yu Sable, Mich., fanden 
Yrau Wm, Gardner und ihr 5jähriges 
Söhnden den Tod dadurd, daß ein 
Rad ihrer Kutfche fi) in einen Draht 
einerlaggenftange vermwidelte, und die 
Stange Beiden auf die Köpfe ftürzte. 

— Neuerlicher amtlicher Mitthei- 
lung zufolge können von je 1000 Ber- 
| fonen in den Ber. Staaten, welche über 

10 Sabre alt find, 106 nicht fchreiben. 

E3 find unter Legteren mehrMannes-, 

als Frauensperfonen. 

— Bei Roımero, N. M., entgleijte 
ein Perfonenzug der Santa Fe-Fahn. 
Der Lofomotivführer Bradett murde 
tödtlih, 4 Andere wurden jchlimm, 

| —* mehrere Paſſagiere leichter ver— 
etzt. 

— Bei der geſtrigen Feſtverſamm— 
lung zum Gedächtniß des 250. Jahres⸗ 
tages der erſten Landung der Juden 
in Amerika, in der „Carnegie Hall“ in 
Nem York, fpraden Ex-Präſident 
Cleveland, Gouverneur Frank W. Hig- 
ginsd, VBürgermeifter McElellan und 
andere hervorragende Perfönlichkeiten. 
Präfident Roofevelt fonnte nicht kom— 
men, jandte aber ein bebeutfames 
Schreiben. 


Ein Gefhäftsfreund 


‘Auf den man fi uuter allen Amfländen 
verlaffen Bann. 


Eine der tüchtigen Gefchäftsfrauen 
bon New York City, die ſah, daß Kaf—⸗ 
fee Ihr Nerven-Syftem ruinirt, ihr 
Ichmwere NeuralgiasAnfälle brachte und 
fi: äußerft erregbar machte, fchreibt, 
daß fie einen treuen Freund in Bojtum 
Yood-Kaffee gefunden hat. 

„sh gab den alten Kaffee vollftän- 
dig auf. E38 wurde mir leicht, weil 
Poftum mir von Anfang an fehmedte. 
In der That ift meine aanze Familie 
einverj.anden, daß er vorzüglich 
Tchmedt, wenn richtig hergeftellt. Das 
beißt, wenn er lange genug gefocht ift. 

Ich habe keinen Anfall von Neu: 
ralgia mehr gehabt, feit ih begann 
Pojtum vor einigen Monaten zu trin- 
fen und bie alte Erregbarkeit ift Dant 


Poſtum verſchwunden. Ich kann dieſe 


Anerkennung nicht zurüdhalten, _ die 
juß voller U 1. Na⸗ 


a - 


N. P., brannte die große Gtriderei= | 


fabrif ab. Berluft $110,000. 


Ausland. - 


— Im deutfchen Reich begann heute 
die neue allgemeine Volkszählung. 

— Die Meinungsverfchiedenheiten, 
zwifchen Japan und China find güt- 
lich ausgeglichen worden. 

— Ein neuer Torpebojäger für 
Rußland, „Leionthy“, ift in Genua 
bom Stapel gelaufen. 

— Man glaubt, daß das ruffifche 
Minifterrum Witte bald von der Reat- 
tion geftürzt wird! 

— Maroffanifche Soldaten miß- 
bandelten einen ameritanifchen Bürger 


| in Tetuan, welcher der dortige Inhaber 


eines Tabaksmonopols geweſen war. 

— Pariſer Blätter, aber nur Sen— 
ſationsblätter, leſen aus der Thron— 
rede des Kaiſer Wilhelm bei der Wie— 
dereröffnung des Reichstages eine Dro⸗ 
hung gegenüber Frankreich. 

— Die deutſchen Vertreter auf der 
internationalen Marokkokonferenz wer— 
den Herr v. Radowitz Gotſchafter in 
Madrid) und Graf v. Tattenbach (Ge⸗ 
ſandter in Liſſabon) ſein. 

— Das franzöſiſche Schiff „Lafa— 

hette“, am 24. Februar von New Yock 
nach Hongkong abgefahren, wird von 
den Lloyds in London als verloren 
gemeldet. 

— Der Kolonialrath von Däniſch— 
Weſtindien ſchlug der däniſchen Regie— 
rung die Erhöhung der Einfuhrzölle 
bor, um das Defizit im Budget der 

Inſeln zu decken. 
— Die Mächte haben noch keine be— 
ſtimmten Pläne bezüglich weiterer 
Zwangsmaßnahmen gegenüber der 
Türkei, und dieſe hat immer noch Ge— 
legenheit, das mazedoniſche Programm 
der Mächte gutzuheißen. 
— Die Geſammtzahl der deutſchen 
Truppen in Deutſch-Südweſtafrika 
wird auf 16,000 angegeben. Davon 
ſind gefallen oder an ihren Wunden 
geſtorben: 953 Gemeine, 83 Offiziere 
ı und 175 Unteroffiziere. 

— Das deutfchländifche Reichäper- 
fiherunggamt mird einen Maffever- 
malter für das deutfchländifche Eigen- 

| thum der „Equitable“ Lebenäverfiche- 

; rungsgefellfchaft ernennen, imS$ntereffe 

| ber Verficherten, wenn die Geſellſchaft 
nicht ihre Prämienreferven in Deutf: 
land erhöht. 

— Die Herzogin von Fife, ältejte 
Tochter des Königs Edward, wurde in 
London von den, durch Gogialiften 
aufaereizten Arbeitälofen beichimpft, 
al3 fie die Kirchenzelte eröffnete, welche 

‚ ber König und die Königin für die 
AUrbeitslofen ftifteten, damit fie darin 
durch Kleinmaden von Brennholz ihr 

| Nöthigftes verdienten. Die Polizei 
mußte einfchreiten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Palermo. Algeria von New Vork, über Marſeille 
und Neapel. 

Napeld’Canopic von Bofton, i 

Geyua: Galabria; von New York, über Marjeille; 
Hamburg von New York. ’ 

Havre;: La. Touraine von New York. 

Liverpool: Virginian von Dueber; Manrman, von 
Montreal "und Duebec; Majeftic von - New York; 
Norjeman von Portland, 


Rolalberidht, 


Feuer, 


Die £öihmannfdaften hatten während des 
Seittages viel zu thun. 

Eine Feuersbrunft, über deren Ent: 
ftehungsuriache nichts Beitimmtes hat 
ermittelt iverden fünnen, fam geitern 

|im Lagerhaus der Henry P. Smith 
Paber Eo., 1140 W. 40. Str, zum 
Ausbruch und richtete dort Schaden 
im Betrage von $12,000 an. Bei den 
Löicharbeiten geriethen fehs3 Mann 
bom Spritenzuge Nr. 23 zeitweilig in 
große Gefchr, doch gelang e8 ihren 
Kameraden, jie diefer zu entreißen. 

Sin Brand, welcher durch eine Alto- 
hollampe serurfacht worden mar, bie 
Frl. Sofevhine Smith umſtieß, wäh— 
rend ſie ſich Locken brannte, zwang ge— 
ſtern die Inſaſſen des Chambre Garni 
Hotels, 285 LaSalle Ave., zu ſchleu—⸗ 

niger Flucht in's Freie. Die Feuer— 
wehr löſchte die Flammen, nachdem 
dieſe einen Sachſchaden von etwa 3250 
angerichtet hatten. 

Im Keſſelraum des „Chicago Ame— 
rican“, wo ſich zahlreiche Straͤßenara— 
ber aufzuhalten pflegen, wurde geſtern 
Nchmittag durch Diefe ein Brand ver- 
urfacht, der gegen $1000 Schaden ans 
gerichtet hat und beinahe das ganze 
Gebäude zeritört hätte. 

Die Eheleute James A. und Mary 
MWpeeler, im vierten Stod des Gebäu- 
des 2216 Wabafh Une. wohnhaft, hat- 
ten dort geitern ihre drei fleinen Kin— 
der unter ber Aufficht des 75jährigen 
Martin WEeeler zurüdgelaffen. Der 
alte Mann fchlief ein, die Kinder fpiel- 
ten mit Feuer und verurfachten einen 
Brand, dem wahrfcheinkich fie und der 
Greis zum Opfer gefallen mären, 
hätte nicht der Schumann George 8, 
MeElellan die Flammen rechtzeitig be- 
merkt. Der Beamte drang in das Ge- 
bäude, eilt> die Treppen. hinauf, ver- 
Ihaffte fih Eingang in die Wohnung 


| der MurpHy8, brachte den alten Whee— 


ler und die Kinder in Sicherheit und 
löfhte dann das Feuer. 


Aus den Polizeigerihten, 


Wollte fich nicht verpflichten, nicht Selbft- 
| mord zu begehen. 

Ein Mann, der fih Edward Shurt- 
leff nannte, wurde geftern an 16. und 
Clarf Str. mit einem Revolver in der 
Hard verhoftet und heute von Richter 
Caverly um $100 gebüßt. Shurtleff 
hatte bei der Verhaftung ſich gewei— 

ert, feine Adrejfe anzugeben und ge- 
gt, er wolle fich umbringen. Auf die 
tage bed Richterd, ob er verfprechen 
wolle, das nicht zu thun, wenn er frei- 
gelaffen mwerbe, antwortete —— 
m Zögern: „sh weiß nicht. 


ANRIB  te <I IE 
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| Yurling Str. 


ne 


| 
| 
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Beitellt Eure 
Groceries 
und Fleiſch 
per Telephon 
Private 


garniren 


Hüte 


foftenfrei. 
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Dt STATE & WASHINGTONSTS 4 
Wir wiederholen unfere Offerte von Män-] 


ner: Anzügen mit zwei Wefiten—eine fancy Weite und 
eine reguläre Weite. Die Ausitattung zu 8.70 


Die große Nachfrage am 
legten Samijtag veranlaßt 
uns zur Wiederholung 
diefer Offerte. 


Die Anzüge ſind ſchöne Façcons, in Tweeds, 
Caſſimeres und fanch Worſteds, Sacks mit einer 
oder zwei Reihen Knöpfen. Außer den regulären 
Weſten könnt Ihr Euch eine fanch Weſte aus— 
ſuchen von einer großen Auswahl ſowohl heller 
wie dunkler Muſter. Die Anzüge allein haben 
einen Werth von $12 bis $14. Die Weiten, wenn 
auf gewöhnliche Weife gekauft, würden Eu $2 E. 
bis $3 foften. 8.70 kaufen die Kombination in 
allen Größen, von 33 bis 42. 


Hochfeine Männer⸗Ueber— 
zieher mit gut paſſendem 
Kragen uud L2apels, 33 
bis 46 — zu S10.50. 


Feine Orford-graue Ueberzieher mit dent beiten 
Serge = yulter und garantirtem Skinner’3 Ga- 
tin = Mermelfutter. Garantirt, 

daß diefe Ueberzieher gut für 

zwei Winter find. 


\ 


Ausgezeichnete Auswahl in Männer-Anzigen und Ueberziehern von ven allerbeiten Fa⸗ 
brikanten. Jeder der nachgenannten Preiſe bedeutet eine Erſparniß. 


Paletot und Surtout Frock Männer-Ueberzieher, 14. 75. 
JLange prächtige ſchwarze Vicuna Ueberzieher, 19.50. 

JHübſche Facons in fancy Kammgarn Männer-Anzügen, 12.60. 

| Sodhfeine jhwarze Thibet-Männer: Anzüge zu 14.75. 

Ueberzieher für Knaben im Alter von 9 

bi3 16 Jahren, melche jeden&ent von $5 

mwerth find, Samftag zu 3.30. Natür- EV 
lich findet Yhr Ueberröde zu einem nie ln W 
drigeren Preife, aber der Stoff ift ein 


ganz anderer, Facon und Balfen find 
nicht fo gut. Vergleicht fie mit anderen 


und überzeugt Euch felbit. 
> .90 Eine Standard 85 Quali— * 


tät zu dem Preiſe von 
r Saifon“ Sinfauf von Männer- 


Winter" Unterzeug| 


- Nicht das Ende ver Gebrauh3-Saifon ‚auch nicht da8 Ende der Ver- M 

SS \ N fauf3-Saifon, fondern nur das Ende der Herjtellung3-Satfon. Dies 

—— 2 ift der Grund weshalb die bejtbefannte Fabrik in Michigan ihr Lager 
IT zu einem geringen Bruchtheil de3 wirklichen Werthes an uns übertrug. 26 Styles in feinem Un- 


Hübſche Facons in Ruſſian Ueberziehern 
für kleine Knaben im Alter von 3 bis 8 
Sahren, 2.90. Einige davon mit Gürtel- 
Rüden, andere mit Gürtel ganz herum, 
Braid oder Cord Bejab und neuejte No- 
 velties in Metall-Rnöpfen. DieStoffe find 
Blau, Braun und Grau, diefe 
Ueberzieher find $4 und $5 
mwerth, in ullen Größen, 


terzeug für Männer, im Ganzen mehr als 
viertaujend Kleidungsitüde 
Das Label des Fabrikanten, melches Ihr an diefem Ilnterzeug findet, ift an und für fih jchon 
eine fichere Garantie für Qualität, Dauerhaftigfeit und gutes Pajjen. Das billigfte Unterzeug, 
das in der Fabrik hergeftellt wird, wird im Retail gewöhnlich zu $1.25 verfauft. E3 befinden 
fich durhfchnittlich 12 Dubend von jeder Nummer in den ſechsundzwanzig verſchiedenen Facons 
—aber Chicagos Kenner von Unterzeug-Werthen werben fie zu dem morgigen Preife rafch auf- 
faufen. Befonderer Raum wurde vorgejehen für diefen Verfauf in der großen Wafhington Str. 
Unterzeug = Abtheilung, mit rinem dementfprechenden Berfaufsperfonal, um Euch eine rajche 
und bequeme Auswahl aus diefen drei riefigen Bargain-Partien bieten zu fünnen. 
Partie 1: Werth $1.25— 51.50 | Partie 2: Werth 51.69 bis $2 | Partie 3: Werth 52.50 
Schlichte, ſchwere Winter⸗ Schwere Winter = Sorte Echiwere Winter - Sorte 
dv Sorte, natürlihe Wolle, 90 geripptes Kameelshaar; 1 1 9 — —— a 
fchweres ‚melirtes Winter: fchwere Winter = Sorte. ge: Kameels haar; ſchw. Win⸗ 
Kameelshaar; ſchwere Sor⸗ rippte Wolle; ſchwere Win—⸗ ter⸗Sorte ſchott. gemiſchte natürl. Wolle; 
te Winterſchwere geripptes Kameelshaar; ter⸗Sorte natürl. Wolle; ſchwere Win—⸗ ihwereWinter-Sortetameelshaar; halb» 
fchwere Winterforte gerippte Wolle; ter-Sorte Kameelshaar; Werthe $1.69 gerippt; lämmtlic) jelf-finifhed; Wer: 
Werthe 1.25 bis $1.50. bis 22. the bis zu $2.50. 
‘ * * * = 22 2 . F 
Männer, die 83 Schuhe für 1.95 wün⸗- Koörtekle weiche oder Nleife 
ſchen, kommen morgen hierher Hüüle ſüt Männet, 1.20 
Hillmans — Main Floor Hillmans — zweiter Floor 
Gin Baargeld-Ankauf von einem der größten Schuh-Jobbers in Chicago Dies iſt unſere Hut -—Offerte für 
ermöoglicht es uns, zu einem Preis, den Jedermann Senne = bie N 
mwürbigen wird, 1,200 Paare von Goodyear „Welt“- 2. ——— 
Schuhen zu offeriren, in Patent Colt und Enamel, fonst Würde ber 
Belour, Bor Calf und Bici Kid, Blucher und einfache | Preis ein weit hö- 
Schnür-Facon, sinfache und doppelteSohlen, neue or= | herer fein. — In x 
men und Leiften. Dies ift die größte | Due — 
Gelegenheit der Saifon, wirkliche $3 Pearl Schattirung 
Männer = Schuhe erhalten zu ° a 1 20 
9Se für Iohgelbe Lever-Leggings fürftnaben, wih. 1.50 2 
1:98 für 88 Damen⸗Schuhe. 
Aulbany Schuhe für Jünglinge, die Leder-Sorte, 81 
Größen 13 bis 2, zu 


37e jhütt Euch gegen das kaltl Wetter— 
„Bull Down“-Kappen für Männer, in den 


ieh 


wi 


beiten Yacons—ihmwarze, blaue u. 
graue Stoffe, jeltener Mth. zu 


mag zmwifchen 40 und 45 Jahre alt ges 
weſen fein. In feinen Tafchen fanden‘ 

fi nur 2 Cents vor, es tft deshalb 
anzunehmen, dab Noid ben Mann’. 


veranlaßt hat, des Lebens Bürbe forte x 


Gaben das Leben auf. 


Der Glasfchleifer John Dietrich, 
arbeitslos und infolge von Krankheit 
ſchwermüthig, machte geftern in feiner 


Auferfiehungs-Gemeinde. 


Die evangelifch-Iutherifche Aufer- 
ftehungs-Gemeinde, Paftor. B. Lebe- 


rer, hat das Kirchengebäude Nr. 101 
fäuflih übernommen. 
Diefe Kirche wird am Sonntag, den 
10, Dezember, an welchem drei Got- 
tesbienjte ftattfinden, feierlich einge- 
meiht werden. Der Vormittagsgot⸗ 
tesdienft beginnt 311 Uhr, Paftor W. 
Rofenjtengel aus Carthage, SU., wird 
prebigen. Um 3 Uhr findet Nadhmit- 
tags-Öottesbienft mit den: Paftoren 
Knudten und Heffon, beide aus Chi- 
cago, ftatt, und am Wbenb 33 Uhr 
wird Baftor. G.Michelmann predigen. 


— Sind. Deine 


_berheiratfet? — 


Wohnung, 83 Fremont Str., feinem 
Leben ein Ende, indem er fich erichoß. 
Dietrid war 28 Jahre alt, aus 
Deutjchland gebürtig, aber mit feinen 
Eltern fon ala Kind nad) den Ber. 
Staaten gefommen. Er arbeitete frü- 
ber bei der Firma Flanagan & Bie- 
denweg. 

Auf dem Beifchlag („Por“) hinter 
feiner Wohnung, Nr. 490 25. Str., 
wurde geftern zu früher Stunde ber 


| Arbeiter Kunttern, erhä - 
Henty Kun —“ 


gefunden. Der Mann war 

alt, verheirathet und Vater von drei 
Kindern. Was ihn in den Tod getrie⸗ 
ben hat, ift niit befamnt. | 

An der Lawrence Ave., nahe dem 


aumerfen. 224 

Die Leiche des Unbekannten ift na 
dem Beftattungsgeichäfte 1560 Lincoln’ 
Ave. gebracht worden und liegt jet 
bort zur Jdentifizirung aus. = 


Auf einer leeren Bauftelle gegenüber" — 
dem von ihrem Gatten betriebenen 
Schantlofale 894 N. Troy Straße hat. 


Tich heute früh Frau Mary Peterfon 
erſcho Nachbarn 





R  näre mögen ba8 Land in einen 


| dpoſt. 
Srſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Serauögeber: THE ABENDPOST coupaur. 
„Ubenbpoft* - Gebäube, 173-175 Fifh Avg., 
ede Mourse Straße. 


CHICAGO . 4 > . ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1496, 1497 uud 1498. 


el& jeder Rummer, frei Ins Haus geliefert, A Gt 
der Sonntagpoft 2 Gent 
3%, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ten, Portofrei 
Mit Senntagnot 


Euntered at the Postofice st Chicago, [L, 8 
second class matter. 
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Unfruhtbre Siege. 


An Entmuthigungen bat ed dem 
ruffifhen Staatsretter Witte in ber 
jüngften Zeit nicht gefehlt. Im 
Semftwotongreffe haben die Soziali- 
ften die Oberhand gewonnen, die ihm 
nicht trauen und überhaupt mit feinem 
„Kaiferfnechte” unterhandeln mollen. 
Den Meutereien in Kronftadt find noch 
viel ernithaftere Empörungen der Ma- 
rinetruppen in Semaftopo! gefolgt, Die 
zwar durch einige „lonale“ Landregi⸗ 
menter unterdrückt worden ſind, aber 
doch die Zerſtörung faſt des letzten Re— 
ſtes der Schwarzemeer-Flotte nothwen⸗ 
dig gemacht haben. Selbſt auf die Re— 
gimenter, denen die Ueberwachung des 
Kaiſers anvertraut iſt, ſoll kein Ver— 
Jaß mehr fein, meil fie mit ihren frieg®- 
gerichtlich verurtheilten Kameraben in 
Kronftadt Tympathifiren. Und um das 
Unglüd voll zu machen, haben die 
Voft-Telegraphenbeamten einen Streit 
begonnen, welcher der Regierung ben 
Verkehr mit den Gouverneuren der un- 
ruhigen Provinzen und: den miltäri- 
ſchen Befehlähabern außerordentlich 
erfchwert. Die Behauptung ber Revo» 
Yutionäre, daß fie fogar das uniere 
Beamtenthum auf ihre Geite gebracht 
haben, ift alfo feine leere Prahlerei ge- 
weien. Im Gegentheil läßt fih faum 
noch bezweifeln, daß nicht einmal bie 
BVolizei durchaus zuverläflig ift. Wenn 
dejfenungeachtet Graf Witte fih an- 
ftellt, als ob er nicht im geringiten 
eingefehüchtert fei oder fein Gelbitrer- 
trauen eingebüßt habe, jo ilt das 
wohl, tie man hierzulande jagen mür- 
de, nur ein Bluff. Thatſächlich muß 
er fühlen, daß er nicht mehr Hert der 
Sachlage ift und jeden Augenblid ge— 
ftürgt werben Tann. 

&3 ift aber keineswegs anzunehmen, 
ah die radifalen Umftürzler ihr Ziel 
erreichen werben, Telbjt wenn es ihnen 
gelingt, Witte aus dem Amte zu trei⸗ 
ben. Denn für die demokratiſche und 
ſozicle Republik, die ihnen vor Augen 
ſchwebt, ilt die überwiegende Maſſe 
des ruſſiſchen Volkes ganz entſchieden 
nicht begeiſtert. Die Muſchiks können 


En 


Ein. Fehler der Jugend? 


Das Fuhballipiel ift ein brutales 
und gefährliches Spiel. In ber bies- 
jährigen Spielzeit hat e8 wieber eini= 
gen zwanzig jungen Leuten bas Leben 
und Hunderten die gefunden Knochen 
gefoftet. Außer Diefen werben noch 
viele andere babei Schäden erlitten 


haben, an denen fie ihr Leben lang zu 


\ 
| 
| 
| 
| 
| 


tragen haben und die ihr Leben ver- 
fürzen werden. Dazu ift bad Fuß⸗ 
ballfpiel noh in anderer Hinficht 
Ihädlih. ES verroht die Jugend und 
nimmt ihr Denfen und Können fo in 
Anfprucd), daß ihr für ihre Arbeit we- 
nig Gefhmad, Zeit und Kraft übrig 
bleibt. Auch ift es „unehrlich”“ gemor- 
ben. Das Fußballipiel if, wie es 
heute an den großen Hochjchulen be- 
trieben mird, nicht - mehr geſundes 
Spiel, fondern Gefhäft und Beruf 
oder einfeitige Arbeit: Reklame für die 
Pflegeftätten der MWiflfenfchaft, Brot- 
erwerb für die Profefioren des Spiels 
und einzelne befonder3 leuchtende Ster- 
ne, die nur mehr dem Namen nad) 
Studenten find, und einfeitige, andere 
Studium ausfchließende Arbeit für 
die anderen Mitfpieler. Rohe Kraft 
und brutale Rüdficht3lofigfeit find bie 
Eigenschaften, die in ihm zum Giege 
führen; die Eigenfchaften, die durch 
das Spiel gepflegt und durch die Pflege 
de3 Spiels in den Augen der Jugend 
berherrlicht werben, 

Man weiß das Alles ganz genau, 
Seit Monaten ijt das in Leitartifeln, 
bon Kathedern: und NRebnertribünen, 
in Monatsheften und Flugfchriften 
berfündet worden. Der Präfident 
hat Sachverſtändige zu fi berufen, 
mit ihnen berathen und erklärt, daß es 
„anders“ werden müffe. Er hat dem 
Tußballipiel, fo wie e8 heute gefpielt 
wird, den Srieg erklärt und eine 
loyale PBreffe Hat ihm begeifterten Bei- 
fall geflaticht und das Fußballfpiel in 
Reitartifeln nad allen Regeln der 
Kunft verdammt; aber zugleich hat fie 
in ihren dem Sport gemibmeten Sei- 
ten — und da3 find die einzigen, für 
die Jungamerika größeres inte: 
reife hat — dem Fußballfpiel mit dert 
Tortichreiten der Spielzeit mehr und 
mehr ntereffe gefchenft. Wenn fie 
nicht gerade mit Vorbebacht ihre fühig- 
ten Leute für die Berichterftattung 
über das Fußballfpiel ausermählte, fo 
murde doch über Fußballangelegen- 
heiten in ganz herborragend fähiger 
Meife berichtet. Vielleicht nur, meil 
das den Helden ber yeber am mei- 
jten zufagten, mweil fie fich felbft für 
dad Spiel und feine Helden beget- 
fterten. Jedenfalls verſtanden fie e3 
in einer Art und Weife darüber zu 
fchreiben, daß die Jugend fi daran 
beraufchte und alles andere Syntereffe 
—o meit folche3 noch da mar — mehr 
und mehr völlig zurüdgebrangt wurde 
bon dem für daß „brutale und gefähr- 
liche und fittlich fchädigende Fußball— 


fich einen Staat, in dem e3 gar fein | jpiel”, 


„Väterchen“ geben joll, 


ebenjomwenig | 


Mir find eine große Nation; mir 


porjtellen, wie ein Weltall ohne ©ott. | marfchiren an der Spie der Zipilifa- 


Ahr Miktrauen gegen die „Intelli- 
genz“ iſt vielleicht noch größer, als ihre 
Abneigung gegen die fchlechten Rath— 
geber des Zaren, denen fie alle Schuld 
an ihrem Ünglücke beimeſſen. Auch bie 
erjt fürzlid aus dem Bauernitande 
hervorgegangenen ſtädtiſchen Lohnar— 
beiter find in ihrer „revolutionären 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ueberzeugung“ noch nicht fo gefeftigt, | 


daß jie ihr zuliebe immer mieber bie 


Arbeit einjtelen und am Hungertuche |. 


nagen erden. Sie werben fich ent- 
täufcht von ihren Führern abwenden, 
menn diefe ihre glänzenden Berjpre= 
ungen nicht bald erfüllen können. 
Die gemähigten Liberalen vollends, zu 
denen fait alle Gebildeten reiferen Al— 
ter3, die Anduftriellen und die Kauf- 
leute zählen, beginnen jchon jeßt ein— 
zufeben, daß fie mit ihrer Schwärme- 
rei für blohe Theorien oder Doftrinen 
Gefahr laufen, die Anarchie heraufzu= 
beſchwören. Ein „Interview“ mit dem 
von den Petersburger Januarvorgän— 
gen her belannten Vater Gopon mag 
erfunden ſein, aber die Anſichten, die 
dieſem glübenden Volksfreunde in den 
Mund gelegt werden, müſſen von al— 
len denkenden Ruſſen getheilt werden. 
Vater Gopon ſoll nämlich geſagt ha— 
ben, er habe gerade durch ſeinen Auf— 
enthalt im Auslande die Meinung ge— 
wonnen, daß die politiſchen Zuſtände 
des Weſtens für Rußland noch nicht 
paſſen, und daß die Regierung recht 
habe, wenn ſie nicht alle an ſie geſtell— 
ten Forderungen bewillige. Wer nicht 
eine finſtere Reaktion herbeiführen 
wolle, müſſe den Grafen Witte in ſei— 
nen Bemühungen unterſtützen, das 
Reich nach und nach in konſtitutionelle 
Bahnen zu lenken. 

Wären die Revolutionäre gründliche 
Geſchichtsekenner, ſo würden ſie mil 
der Schwerfälligkeit der Maſſen rech— 
nen, die an überlieferten Anſchau— 
ungen kleben und ſich nicht ſozuſagen 
über Nacht für grundſtürzende Neue— 
rungen gewinnen laſſen. Sie würden 
ſich der kläglichen Mißerfolge der ſo— 
genannten aufgeklärten Deſpoten er— 
innern, die ihre Völker „beglücken“ 
wollten und nuc Haß ernteten, oder 
an das traurige Schickſal der mittel⸗ 
alterlichen deutſchen Kaiſer denken, 
die den Staat von dem Deſpotis—⸗ 
mus der Kirche loszulöſen verſuchten. 
Wenn ihnen aber auch dieſe Bei— 
ipiele nicht vorfchmweben, fo follte 
ihnen zum mindeften ber Ausgang 
der großen franzöfifchen Revolution 


befannt fein, bie nach langer Blutz 


und Schredenäherrfhaft in der Krö—⸗ 
nung eines forfifhden Wbenteurers 
gipfelte. Und doch waren bie Fran- 
zofen vor hundert Jahren in jeder 
, Hinficht bedeutend mehr fortgefchrit- 
- ten, als vier Fünftel der heutigen 
Auffen. Die ruffiihen Revolutio- 
Be 
- baren Bürgerkrieg ftürzen, ven Kater 
= —— oder hinrichten und alle 
sch Leidenſchaften entfeſſeln, 
aber fie werden nimmermehr eine 
- bauerhafte demofratifche Republik be⸗ 
grün — — 
Entwickelungsgang, jedes Vo 

durchmachen muß, ehe es zur Höhe 


o — — — — ——— —— —— — —— —— ——— —— ———— — 


tion und ſehen mit Verachtung herab 
auf die rückſtändigen Europäer und 
alle anderen Barbaren. Wir find un 
geheuer jtol3 auf unfer Erziehungs- 
mejen und unferere geijtige Ueberlegen- 
heit, unjere hohen Ztele. Aber gejitern 
erreichte die Saijon de3 brutalen, ge= 
fährlihen und entfittlichten und ent- 
jittlichenden Fußballjpiels ihren Höhe: 
puntt. Und mas zeigt ji da? 
Geit Wochen mar von ber 
großartigen Preffe, die zugleich bie 
Führerin des Volkes und fein Gemif- 
fen und Munpdftüd tft, fo eingeheno, 
wichtigthuend und bemundernd über 
die Helden, die in dem lebten großen 
Kampfe „Ipielen” würden,  gejchrieben 
worden, daß die aroßen und fleinen 
ungen mit der „Sportfeite“ zu Bette 
gingen und aufitanden, die Mädchen 
ihre Toilettenforgen darüber vergaßen 
und für bie pifantejte Ehejcheidungs- 
geichichte und fenfationellfte Mordaf- 
fare faum ein flüchtiges Intereſſe 
übrig hatten. So fam ber große Tag, 
an dem die Vertreter zmeier großer 
Univerfitäten um die Meifterfchaft 
im Fußballfpiel ringen follten, und 
mehr als 27,000 Berfonen ftrömten 
hinzu und ließen fich’3 viel Geld, 
Mühe und lUnbequemlichkeit koſten, 
Zeuge des Spiel? zu werden, da3 bon 
allen Seiten ald roh, gefährlich und 
entjittlichend gebrandmarft wurde und 
wird. Das feine „Spiel” fand ftatt 
und gejtern Abend gab e3 unter ber 
Sugend und dem mehr oder meniger 
unreifen Alter der Millionenftadt und 
wohl überall im mittleren MWeften, 
two die Weltpreffe hHinfommt, nur ein 
Gefprädsthema: das Fußballipiel 
zwifchen „Chicago“ und „Michigan“ 
und fein Ausgang. Heute Mor: 
gen mibmen bie Meltblätter bem 
Spiele je drei bi3 vier Seiten, unb mie 
wird darüber berichtet! In Wort und 
Bild wird das Spiel und fein Verlauf 
vorgeführt, Das ganze „Spiel“ fpielt 
fich noch einmal vor den Xefern und 
VBilder-Beaudern ab. Den Helden 
werden Torbeerfränge aewunden und 
jeder von ihnen wird zum zehnten oder 
zwanzigiten Male im Bilde  abge- 
Hatfcht, damit die Mitivelt fie bewun- 
bern könne. „Chicago“ aber Shwimmt 
im Jubel. „Michtgan” geht in Sad 
und Afche, tieffte Trauer hat fich über 
feine große Lebranftalt, Annrbor, ih» 
ren Sik, und wohl den ganzen Staat 
verbreitet — meil die feinen Namen 
führenden elf mehr oder meniger bes 
rufamäßigen „Spieler“ den elf gleich. 
artigen Vertretern Chicago in dem 
Erutaler, entjittlichten und entfittli- 
enden „Spiel” unterlagen. 
* * * 


Aehnliches ift Schon dagemefen. So 
jubelte das alte Rom ber SKatjerzeit 
den fiegreihen Glabiateren zu — und 


Rom war im Verfall. So rebete By: 


zanz nur bon ben Grünen und Blauen, 
während ber Yeind vor feinen „Ihn: 
ven“ jtand — und das bägantinifche 
Reich ging in Stüde, Aber Rom und 
Byzanz waren alt und fittlich entnerbi 
und verfeuht; bort imurben bie 
„Spiele“ von oben herab ; bon 
den Herrjchenden angeordnet, 


- wir find ein junges 


follle 


bas Boit _ 


zu unterhalten und von ten” 
abzuhalten; bie öffentliche Stimmung 
pries fie und verlangte darnach. Wenn 
jene „Spiele“ verrohend und entfittli- 
chend wirkten, da3 Volt von Unberem 
ablentten, fo wollte man ba8 ober 
man hatte ihren Schaden nicht erfannt. 
Bei uns ift’8 ganz anders. Hier fennt 
man ihre Gefahr ganz genau. Die po- 
litiſchen und geiſtigen Führer des Vol⸗ 
kes ſind ſich über ihre Verwerflichkeit 
einig. Sie ſprechen und ſchreiben gegen 
ſie feit Monaten und Jahren und — 
olf und rüb- 
men und an Intelligenz, Sittenreinheit 
und hohem Streben an ber Spiße ber 
Völker zu marfchiren! — Bei ung ift’ 
ganz anders. Nur weiß man nicht jo 
recht, ob’3 beffer ift oder fchlechter. 
Nach dem Verbalten des „Spiegel3“ ı. 
„Semwijfens des Volkes, zu urtheilen 
ift’3 Schlimmer. Danach) ift unfer junges 
Volt nicht nur jegt fchon aus fich Jelbit 
heraus und den Mühen feiner Herr- 
fhenden zum Troß auf dem Tiefjtand 
bes alten römifchen Wolfe der jpätz- 
ren Kaiferzeit angefommen, e3 fügt zu 
ber brutalen Schauluft und Verberrli= 
Kung ber rohen Kraft au) noch eine 
gewaltige Portion Heuchelei und Jittli- 
che Teigheit und Schwäche; und dann 
müßte jeine Zutunft erft recht und in 
ganz befonders trübem Leicht erjchei- 
nen. 

Aber e3 ift nicht fo. Die amerikani- 
fche Breffe ift nicht der Spiegel ber 
Volksſeele und fann e3 nicht fein, weil 
fie zu viel dem Volte zu fcehmeicheln 
und ihm zu gefallen fucht, mag man 
befanntlich allemal am beften erreicht 
durch das Eingehen auf feine Schwä- 
chen und bamit die Pflege bderjelben. 
Sie ift- daher aud) nicht die Führerin 
fondern die Verführerin bes Volfes — 
und ber befte Beweis bofür wird ge- 
rade in der Fußballftage geboten. Auch 
dem abjichtlichiten Beobachter muß e3 
völlig klar fein, daß die Fußballbegei- 
fterung bon der Preffe durch ihre Be- 
richterftattung geradezu fünftlich groß: 
gezogen wurde, mwährend man in ben 
Reitartifelfpalten zu gleicher Zeit das 
Spiel verdammte. Da3 amerikanische 
Volk :ft eben wirkli no fehr jung 
und läßt fich wie die unreife Jugend 
überall fehr leicht führen und ber- 
derben, menn man gemiffenlos auf die 
Mänael und EChmäcen ber Nugend 
fpefulirt. Gerade an feiner Weltprefie 
erkennt man, daß eg nohfehr jung 
fein muß. 


Seltfame Wahl. 


Der neuefte Straßenbahn-Wahl- 
plan erinnert an die badifchenBauern, 
die im NRevolutionzjahre 1848 nad 
der Republif mit nem Großherzog 
fchrieen, und nad) dem Grundſatze 
„Alles müffen mir haben!“ die Preß— 
freiheit verlangten und Die Zenjur. 
Berjtadtlihung und Freibriefverlän: 
gerund, Gemeindebefit und Privat- 
beſitz: es fol Alfes miteinander auf 
ein und bemfelben Stimmzettel ber 
Ehicagoer Bürgerfchaft vorgelegt mer- 
den. Und es ijt fein Grund erficht- 
li, warum nicht beides mit einander 
angenommen werben fünnen. 
die Sache allerdings 
etwas anders. Nicht daß „das Volk“ 
ſich für beide Vorſchläge entſcheide, 
ſondern daß es einen der beiden gut— 
heiße und den andern verwerfe und ſo 
den Stadtrath der Nothwendigkeit 
enthebe, ſelber zu entſcheiden — iſt 
das Leitmotiv der Geſchichte. Die 
jetzt vom ſtadträthlichen Verkehrsaus— 
ſchuß ausgearbeiteten, einen neuen 
Vertrag mit den bejtehenden Gejell- 
Ichaften bildenden Verordnungen fol- 
len auf die Stimmzettel fommen; und 
Herrn Dunnes neuejter und liebiter 
Verftabtlihungsplan fol auch darauf 
fommen. Für melden der beiden 
Pläne dann das Volk fich entfcheibet, 
dem Toll auf Grund der Entjcheidung, 
der Stabdtrath frei von eigener Ber: 
antmortlichteit  Gefegesfraft geben. 
Man hofft, die Entfheibung merbe 
einfeitig genug fein, um über ben 
Boltswillen feinen Zweifel zu laffen. 
Und hoffentlich erfüllt fich die Hoff: 
nung. „sebenfal3 wird ja die Stim- 
menzahl für einen Vorfchlag größer 
fein ala die Zahl ber Stimmen für 
ben andern Vorfchlag. Wenn jeboch, 
mie unter ben Umftänden fehr mwahr- 
Iheinlich, auch die größere Stimmen- 
zahl noch feine Mehrzahl aller Stim- 
men bildet, jo wird die Entſcheidung 
lahm und unbefriedigend fein. 

Eine einfache Abftimmung, Ja oder 
Nein, über einen Vorſchlag wäre 
verſtändig und verſtändlich geweſen. 
Beſſer geeignet zur Ermittelung bes 
Mehrheitswillens. Auch in befferem 
Einklang mit der Grundidee direkter 
—— — welche Grundidee 
— was oft überſehen wird — gar 
keiner Anfechtung unterliegt. die 
Idee nämlich, daß, wo es um Ungele- 
— bon ganz beſonderer, au⸗ 

erordentlicher Wichtigkeit ſich han—⸗ 
delt, die Entſcheidung der erwählten 
Volksvertreter erſt in Kraft treten 
ſolle, nachdem ſich herausgeflellt hat, 
daß fie aud wirklich dem Voltsmillen 
entjpridt. So darf ber Kongreß nicht 
aus eigener Macht die Bundesverfaf- 
fung ändern, fondern es Tünnen feine 
YUenderungsvorfhläge erjt in Kraft 
treten, nachdem dreiviertel Yer Einzel- 
ftaaten ihre Zuftimmung bazu gege- 
ben, Und um bie ——— 
zu ändern, genügt nicht eine Eni— 
ſchließung der Legislatur, ſondern es 
muß über dieſe ——— eine 
Urabftimmung im Staate attfinben. 
E35 hat noch niemand verlangt, hierin 
eine Xenberung zu treffen. Der Ge: 
genfag zwifchen ben neumobifchen Re- 
ferendumsfchwärmetn und ihren 
Gegnern betrifft nicht jomwohl das 
Verfahren felbit ala die Frage, mann 
und unter welchen Umftänden ed zür 
Anwendung kommen fol: ob bei au- 


ebentfichen Gelegenheiten allein, 
Den ch fortmähtenh-bel allen ba: 
heiten. Den Einen ift e8 


Gedacht iſt 


ö— —— — r — — — — — — — — — — — — — — —— —— — ——— 
— — — 
ö— — — — — — — — — — — — 
— — — 
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Seldft bie, im a —— 
meinen | 


verlangen über jebes Gejeh, 
damit doch in jedem einzelnen Falle 
immer nur die Abjtimmung über ein 
Gefeh. Der zuftändige geſetzgebende 
Körper fol das Gefeg ausarbeiten, 
fol ed nach feinem beften Wiffen und 
Können ausarbeiten: erft dann, wenn 
bie Volfänertretung ihr DBeites ge 
than bat, fol das Volt felber über 
Annahme oder Berwerfung des Ge- 
fees entfcheiden. Niemals hat man 
bisher verlangt ober davon gehört, 
daß der volfönertretende Geſehzge— 
bungsförper dem Bolte etwas Ande- 
res unterbreiten follte, al3 was ihm 
felber für recht und angebracht er- 
Tcheint. Daß bie Volksvertreter dem 
Bolfe etwas zur Annahme vorlegen 
folten, mas fie jelber nicht billigen 
fondern mißbilligen, mas fie dem Ge- 
meinwohl für nachtheilig oder aud) 
für völlig unausführbar halten — 
der Gedanke wird, fo meit befannt, 
bier zum erften Male verwirklicht. 
Der Stabtrath Hat gefunden, daß 
ed mit ber Berftabtlichung der Stra- 
Benbahnen zur Zeit in Chicago nicht3 
ilt; daß angeficht3 der nach beftehen- 
den 99 = Yahresrechte und fonitiger 
Hinderniffe die Straßenbahngejell- 
Ihaften nicht ohne mweiteres ausgetrie- 
ben werben fönnen und daß felbit ein 
gerichtliches Enteignungsverfahren 
zunächft nichtS anderes als eine Reihe 
langivteriger Prozeffe verfpricht, die 
leicht ein Jahrzehnt und noch länger 
bingefchleppt werben fünnen, während 
welcher langen Zeit felbftverftändlich 
jede Merbefferung der derzeitigen 
ſcheußlichen Verkehrsverhältniſſe aus— 
geſchloſſen ſein würde. Man hat 
darauf gewartet, daß Mayor Dunne 
gemäß ſeinen vor der Wahl gegebenen 
Verſprechungen einen Ausweg zeigen 
würde. Erſt als der Mayor ſelber 


nicht Rath wußte und von den ver— 


ſchiedenen Vorſchlägen, die er vor— 
brachte, einer immer thörichter und 
unpraktiſcher als der andere ſich er— 
wies, hat der Stadtrath ſich gegen ihn 
gewendet und hat den allen Plan 
wieder aufgenommen, der eine ſofor⸗ 
tige durchgreifende Verbeſſerung und 
Erneuerung allerStraßenbahnen vor- 
fieht, den Beſchwerden des Publikums 
abhilft, die 99-Jahresrechte befeitigt, 
auch die Gefelfchaften nöthigt, für die 
ihnen gewährten Gerechtjame einige 
40 Millionen Dollars in die gähnende 
Stadtlaffe zu zahlen und überdies 
ber Stadt das Recht gibt, bereit3 nad) 
zehn Jahren die fammtlichen Bahnen 
jelber zu. erwerben — meldher Plan 
nun fo meit war, baf er vom Gtabt- 
rath dem Volke zur Abftimmung un- 
terbreitet werden fan, 

Nun zugleih mit diefem Plane 
nod) einen andern zu unterbreiten, 
bon dem menigftend zmei Drittel der 
Stadtrathamitglieder. überzeugt find, 
baß er nichts taugt und nicht aus— 
führbar ijt, mag vielleicht ein fehr 
großherziges Zugeſtändniß an die 
Minderheit fein, aber „business“ 
iſt's nicht. Es iſt eine Irreführung 
des Publikums, inſofern dadurch der 
Glauben erweckt wird, daß der für 
bene Ban und unausführbar befun- 
bene Plan doc) etwas tauge und doc) 
ausführbar fei. Soll das Volt nicht 
mehr bloß über beftimmte, geprüfte 
und empfohlene Gefege fondern über 
miberjprechende, ungeprüfte Gefekvor- 
ſchläge entſcheiden, ſo hat es über— 
haupt keinen geſetzgebenden Körper, 
keine Legislatut und keinen Stadi— 
rath mehr nöthig. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

us daß unfer geliedter Gatte und Bater a 
u Heinrich Knuppen 

m Wlter bot 59 Sabren felig im Ser ⸗ 

— Ep —— „finder ke 

« Dezember, um 3 a 

Trauerhaufe, Hr. 490 E98. & ih ua 
St. Antoniusfiche, von_ dba nah 

Abe. Depot und per Bahn ah dem &t. Dia 

rien Goitesader, Um ftille Zheilnabme bitten 
bie itauernden winterbliebenen: 

elen Anuppen geb. Zeifen, Gattin. 

Im Peter, gaenb, Anton; Mary, 

Sohn, gun und William Knup⸗ 

ya r8. Barbara MeDdongalt, 

18. Bm. Noll, Kinder. frfa 


Tuodbes-Anzeige 
Gron Bart Loge Nr, 9. Orden der Hermanns. 
Schweſtern. 
und Schweſtern die trauri 
—— — 
Bertha Gerke 
am Mittwoch, den 27. Nobember, geſtorben iſt. 
—* Besen ung A ftatt am edmitng ns 
r on — 
dettafer, 695 N. Hauıted Str., ——— 
Die — ſind a vuntt * u n 
er Logenballe zu ericdeinen, um der beritor- 
benen Schweiter die lekte Ehre zu en * 
Minng Saſſer, Präſidentin. 
Caroline Balmer, Selretärin, 


TSoded-Anzeige. 
*4 Beethvven Frauen⸗Verein. 
en Beamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins die traurige No daß Schwefier 
Eliza Muller 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
ß den 83. Dezember 1005, Nahmittans 114 
Ubr, vom Trauerhaufe, 9515 Erie Str., Aultin, 
nah orejt Home. Die Beamten beriams 
1 Uber in de ein 


meln fig Dunt ı Bereinsballe, 
u eritorbenen die legte Ehre zu eriveiien, 


m der 
C. 2* Bräfidentin. 
2. Range, t., 732 8. Madifon Etr, 


Zobdbes:- Anzeige. 
alten Freunden und Belarnnten dte traurige 
Nachricht, daß unjere geliebte Tochter 
Margaretha Bon der Led 
ahtert und 4 Monaten 


Sen Beamten 
Nachricht, dab 


im Alter don 7 
% en 8 
Gracel rue, 08 l — Theinahme bitten 
racela . um eilnabnte 

die — U iterblibenen: 


Rorenz ind Lonife Bon ber Le, 
eitern. 
Bitte Feine Blumeır. 
Todesd-Angeige. 
Blattdutſche Gilde Nr. 1. 
Den Beamten, u 
ze de trurige 
toder 
— — 
— — den 3. — — 
Klod 1, bon Truerhus, 446 N. 
ut, nah Concordia. 
€ Meift: 
hie Sieıts, Ehriener 
Tobed-Anzeige 
und ten. die traurige N 
ee Belannten k ge Nach 
Win. Rohluff 


ſtor⸗ 
mö« 


Eae 


n itgliedern 
sehe va 


Dante 


gen Ders Ge af Tante 
An — en, Belannt 
unferes "geliebten Walien und — 
N Bincent Schuled 
# ; 
Ben 


im 
nb nen — 
& dem rauenberein danfe ih für den 
hönen Gejang am ferner ber 
Harugari Loge Concordia Nr. 433 meis 


sreundichaft wahrend feiner 6jährigen 
Zeidenzzeit meinen fchweiterlihen Dant. 
Möge e3 Gott allen reichlich bergelten. 
Jen Namen der trauernden SHinterblies 
enen: 
Fran Sophie Schuled, Gattin. 
* —— und Bincent Schules, 
inder. 


Auf Wiederſehen dort oben! 


en Frau Babette Herz, 73 Jahre alt, 
geliedte Mutter don rau Rudolph Gerber und 
bon Frau €. Eifinger. Beerdigung am Sonn 
tag, den 3. Dezember, um 10 Uhr Vorm,, von 
der Wohnung des Herrn 
4219 Bincennes Abe., per ao 
beim. Milmaulee und N. 9. Zeit 
au Topiren. 


Gefterben: Am 30. November 1905, Ghriftoph | 


frja 


ger. Beerdigung am Sonntag, ben 3. Dezems» 
ber, um 1 Uber Nacdnt., ber Kutihen boım 
Trauerhaufe, 531 N. Yrancisco Str., nad 
Graceland Friedhof. 


Geftorben: Edward MeGinn, geliebter Sobn 
von Arthur und Carrie, geb. Ohnmacht, 11 * s 
re, 10 Monate.und 17 Zage alt, Donnerftag 


danfe, 48% Fulton otr., Sonntag um 12 ühr, 
mit Nutihen nah Daf Ridge. New Vorler und 
Probvidence, R. 3., Zeitungen bitte zu fopiren, 


Martha E. Urbach, Wittwe von 
Mutter von John, Adam, Eli- 


Is 


Geitorben: 
Sno, €. Urba 
aabeth, Clara, 
te alt. — am, 3. Dezember, 

Et. Raul Ev, Lutd. Kirche, Auftin, um 2 Ubr 
Nachmittags. ftfa 


Soeben erihienen: Zehn Krieggmonate in der 
Mandichurei! Eindrüde eines Augenzeugen, ® 
N. Necouly, Kriegstorceipondet der „Zemp 
234 Seiten. Preis $1.75 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACN, 
Buchhandlung und Screibmaterialien-Geihäft, 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2116, 


on 
3°, 


| Montrose Gemetery 

1 N. 40. und Bryn Mawr Ave. | 
A Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 

“ Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 

da Einzelne Gräber für Erwadfene, $10, 
Car-Fare bon irgend einem M 


5 Cents 
M Theile der Stadt 
: Zelephon Weit 1512. 


13nd&£* 


te —ñ — — — —— 


Maldhei 

a eim. 

Einziger deutfer Lonfeffionslofer Zriedhof wen 

Ehlcago. Dur Wercopolltan. shbaln für h u 

erreichen. Billige Begräbnißpläge find in dtefem 

Könen Friedhof auf Abichla —— —* has 
i eit.-- 


en. ice: Dat Barl—Zelepbon 
Etadt-Dffice 670 W.Ehicaao Ude. Tel. 751 Weit. 
Bully Miaad, Geiz. 


Jacob Schwab, HR 


Goldene Hochzeitsfeier: 
Dankſagung. 


In geiſtiger und leiblicher Friſche war es dem 
im 80. Lebensjahre ſtehenden Fraug Grumpd, 
wohnhaft 2928 Keely Str. vergönnt, im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen mit ſeiner Ehefrau Eflifa- 
beth, welche im 72. Lebensjahre ſieht, am letz⸗ 
ten Sonntag, den 26. November 19085, die gol—⸗ 
dene Hochzeitsfeler zu begehen. Hocherfreut 
war das Jubelpaar, daß ihm von allen Him— 
melsrichtungen und allen Seiten Glücwünſche 
entgegengebracht wurden; aber noch größer war 
ihre Freude über die Geſchenke, die wirklich 
die Krone der Jubelfeier bildeten. Beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient das Prachtae⸗ 
chent, ein goldener Lebensbaum ſowie ein gol⸗ 
ener Myrthenkrauz, der den Gefeierten von der 
Auguſta Xoge Nr. 80 D. D. 9. überreicht wurde, 
fowie_ein goldener NRojentranz. den der Chrüft- 

liche Mütterverein der Unbeflcdien Empfängn 

Gemeinde dem Jublepaar überreichte, jowie no 
viele andere in&old gehaltene Geichente. Gerührt 
über die freundliche Yuneiguna und aufrichtige 
Liebe, die uns hierdurch befundet wurde, fühlen 
wır una bveranlaßt, bier an diefer Stelle für alle 
Gefhenle unferen örfentl. Dank auszufpreden. 
Franz und GElifabetg Grund, nebft Kin- 

dern und Enteln. 


Grosser Ball 


verbund. mit Unterhaltung, veranftaltet bom 


Nordwest 


Damen-Verein 


Samitag, den 2. Dezember 1905, in The D 
——— Wiltvaufe ee idends 3 


Anfang 
er]; 


Uhr. Zidet3 25 Gent? die on. 


Konzert--Schoenhofens Halle, 


Milwankee und Aſhland Aves. 
Unter den Aufpizien der Schilies Liebertafel: 
‚Franz Rainer 
Tyroler Sänger avs dem Zillerthal 


am Montag, Dienftag und Mittwo 
Den 11 12 und 18. Dezember 1008. 


BahenBehfienng 7 Uhr. Anfang pe 8 Uber 
Abends. Tidet3 25 Gent? die Perfon. 
d31,3,7,10,11 


TaE RIENZI. 
Chicagos yopulärfter 
N. Clart Str, 

Konzert Sonnt 


tiſch 
Carte. Sonntags 12-3 
zu 50%. — 48° Franz Nalners Zuyroler 4 
Verſonen werden jeden Wochen⸗ und Sonntag: 
abend und Conntag Matinee Tonzertiren. Cha 


’ „ Manager. 
Nichter, Präf., Frig Kuchl, Manager — 


Neue, elegante Muſter in 
Echtem und plattirtem Silber 
zu erſtaunlich niedrigen Preiſen. 


Echte Bene Theelöffel, Duß $6.50 
Echte ſilberne —— Dutz. 813. 75 
Echte ſilberne Dei In, Duß. $13.75 
Echte filberne ERlöffel, Duß.... 18.50 
3-fach filberplattirte Theelöffel, 

as : EU RR 


Z3⸗fach ſilb 
— —— veffert⸗ Ga 
⸗ 1 2 2 
8 In, das T eh Eßlo 
⸗ erplattirte e 
— in Rogers 1 T Wanre 
und fonftigen erftllafiigen Fabrilaten. 


Keil & Hettich, 


94 STATE STR., 


— — 


8 


frei morgen‘ 


Emanuel Eifinger, | 9 
nah Wald | 5 
ungen bitte | 


1 F 


I T17—721 


en Zag a la. 
Table nr 


——— 


FE 


Hand Deklorirtes Waller Set fvei 
mit jedem Einkauf von $10 oder mehr morgen. Befteht 


aus einem Krug und jech3 feinen Gläfern; importirt bon 
Deutſchland. 


Sehr ſchön. 


Unſer ueberzieher⸗Verkauf 


wird jeden Tag größer. 


Das jetzt eingetretene kalte Wet⸗ 


ter macht dieſen Verkauf willkommener als je. 


Wo noch könnt Ihr dieſes erhalten: 


815.00 Ueberzieher für's kalte Wetter und $ | 0 00 


freies Waffer - Set, nur..... 


$16,50 Weberzieher für’3 kalte Wetter und 


freies Waffer = Set nur 


= 


Deutſches 


Theater in POW ERS’ 
Direktion Leon Wachöner. 


Sonntag, den 3. Dezember 1905. 


12. Abonnement3-Borftellung. 
_—— Ter große Laderfulg! — 


Nans Huchebein! 


(Die Dame-an3 Dftenbe.) 
Shwant in 3 Alten von Blumenthal und 
Kadelburg. 


Cie 25c, 50c, 75er, $1.00, $1.50 iett au baben. 
dofjafon 


Montag, den A. Begember 1905, 
WUbendd prägife 8 ihr, im 


AUDITORIUM. 


Auftreten der Pabſt -Theater⸗Geſellſchaft von 
Milwaulee, unter Leitung von Leon Wachsner. 
Zur Aufführung lommt 


„Die Nänber!“ 


Srtedprih bon Schillers Metitermert 


Sige find jegt an der Kafie des Auditorium | 
zu haben. dofafomo 


— 


MICKEL & PITZELE. 
Anzüge und Aeberzieher 


Ener Kredit ift gut. 


Keun Läden in Chicags. 


276— 278 Dft North Ave., nabe LarrabeeStr. 
ilwanutee Uve., Ede Noble Str. 
1658—1660 Milwanfee Ave,, nahe Armitage 


Ave. 
293 Dit Divifion Str., rabe Elybourn Abe. 
Grand Ave., zmwiihen Center unb 
Elizabeth Str. 
2443— 2445 Wentworth Ave., nahe 24. Str. 
482489 tr. 
167—769 ©. 
Blue Island 


THE RUDOLPH 
WURLITZERCO, 
298 und 300 Babafh Ave. 


Spreimaihinen .. . 10.00 aufm. 
Necarb Gabinets . . . 10.00 auf. 
Binlinen .-oo 00, 1.50 aufw. 
Öuitarren 2. +20 ++ 2.50 aufw. 
Mandslinen »..... 1.98 aufm. 
Banjiod » «sr... 2.50 aufw. 


———— 
Alles Mögliche 
in muſikaliſchen 


Inſtrumenten 
zu Preiſen, die Euch über⸗ 
en werden. 


vv, or 9» 


$12.50 


F * - 
N 


3 r “MI IN DB, *- 
North Ave. und Larrabee 


Str. 


Finanzielles, 


| Beginnt 


jett ein 
Spar: 
Konto. 


Sparen wird leichter, je Tän- 
ger man baran fefthält und 
je größter mädhjlt Euer Kon- 
to, Es ift der einzige Meg... 
unabhängig zu werben. 2 
Mir bezahlen 3 Prozent | 
Binfen zweimal jährlich, 


Te: Merchants’ | 
Loan & Trust 
Company. 

Eingang 135 Adams Str. 


Wir laden Euch) ein, ein Sparfonto 


zu eröffnen mit $1 ober barüßer., 


ON SAVINGS 


Zinfen bezchlt vom 1. Dezember an 
an allen Depofiten, welche. während 
ber erften fünf Gefhäftstage Des 
Monats Dezember gemacht werben. 


NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


Eüdoft-Ede LaSalle und Adams Sir. 


Kapital... . . . 81,500,000 
Meberjhuß .. . 1,000,000 


Direltoren: 
4. ©. Barilett. Marvin Hughitt 
3. Harley Bradley Martin A. Ryerſen 
€. 2. Hutdhinfen Albert U. Spragne 
Biliom 9. Fuller Sclomon A. Smish 
Byron 2. Smith 





FELIKKAHN & Co. 


Wiholefale-Fabrikanten von Männer-Kleidern. 


Ueberzieher 
und Anzüge 


810.00 


Einfache und doppelbrüſtige ſchwarze Thibet-Anzüge, 


ſchwarze 


Kerſey-Ueberzieher, in voller Länge geſchnitten. 


ö morgen hier eine Spezialität. Die Anzüge find von abjolut hochfeinen 


reinmwollenen Stoffen, in Thlichtfchwarzen Thibet3, mie auch fancy Caffi- 


4 mere3, Tmeeds ujw. Die Ueberzieher find von echtem Kerfey und Beaver 


Eloth, Vicunas ufw., in’ der beliebten 50zÖlligen Länge. 


4 tiren abjolut, daß diefe Kleivungsftüde von 
& $15 biß zu $18 werth find; indem Ihr ſie 
M bier bireft vom Wholefaler fauft, habt Yhr 


morgen die Auswahl für nur 


Echte Beaver u. f’cy fchwere Che- 
viot Weberzieher, biefelben find 
nirgends andermwo unter $11 


und $12 zu er = 55, 75 


halten — mor= 
BE 

$20 u. $22 Ueberziehe Ueberzieher dv. präch- 
am Vicunas gemacht, in grau, 


isn 512,50 


a 
gen .». ee 4 9» + 

Vicuna u. Kerjey Rerfen Weberzieher— 
abjolut durhaus handgejchnei- 


dert, einjchl. allerbeite Stoffe v. 


Andoper Mil Einkauf, ideale 
Dreß = Ueberzieher, — während 
dieſes Ver⸗ ⸗ 
taufs das 81 4 8 5 
und » 0 8 99 ® 


$10.00 und $12.00 jchmere 
Ehesiot Anzüge, rein wollen — 
in biefem er 

faufe für 


522.00 und $24.00 Anzüge — 
einfach- und doppelbrüftig, Eure 
Auswahl 

morgen 


$26.00, $28.00. und '$30.00 
Anzüge, jever modifche Stoff ift 
in diefem nroßen Fabrik - Ein- 
faufe bertze= 

ten— Anzüge 

jet 


Männer: Sofen. 


R Morgen beginnen mir einen Spezial - Verfauf.von echten reinmwollenen # 
d Eaffingres und geftreiften Morfted-Hofen für Männer; jede Naht dop= Fi 


pelt genäht, „tapeb“ burd) AN: gewöhnlich zu 33. 00 


verfauft; morgen zu 


*1. 981 


Reine Worſted Männerhoſen, in — gefälligen Muſtern * * 98 
ftreiften, Plaids, Mifgungen etc.; überall zu $4.50 und 


1 mehr verfauft; Hier morgen zu... 


» 0 + 


Offen Samftag Abends bis 10 Uhr. 
Südweit:Ede 


Market und Van Buren Str. 


Lokalbericht. 


In Sturm und Wogendrang. 


21 Nienihenleben und 38 Schiffe fallen Wind 
und Wellen zum Opfer. 

+ Rod immer Taufen neue Unglüd3- 
botichaften von dem bejonders auf dem 
Superior und dem Huron=-Gee toben- 
den Sturm ein. Den legten Nachrich- 
ten zufolge find meitere fieben Yahr- 
zeuge, darunter da3 größte erijtirende 
Süßmwafferfeiff, den Elementen zum 
Dpfer gefallen, und vierzehn andere 
auf den genannten Seen werben ber- 
mißt. Der Sachſchaden ſchwillt zu un— 
geheuren Zahlen an, und fünf weitere 
Todesfälle werden gemelbet, jo daß 
im Ganzen bis jet 21 Menfchenleben 
zu beflagen find. Die Zahl der ver- 
unglüdten Fahrzeuge beträgt 38, und 
der Verluft wird auf $2,710,500 be= 


rechnet, 

Der große Stahldampferr „W. €. 
Corey“, das Flagafchiff der Stahl: 
truftsFlotte, figt auf dem Inſelchen 
Gull in der Gegend von Aihland feit, 
weit außerhalb feinesKurfes. Obgleich 
der Dampfer nicht zerftört ift, Tchwebte 
die Mannfchaft eine Zeit lang in qro= 
ber Gefahr, da der hohe Wogengang 
das AUblafien der Boote unmöglich | 
madte. Schließlih gelang e8 dem 
Erften Offizier J. Bailey und fünf 
Matrofen, in einem Boot nad) Bay- 
field zu fommen, um Hilfe zu Holen, 
doch war inzwiſchen der „Corey“ ſchon 
von der „Cortica“ von derſelben Linie 
aufgefunden worden. Der „Eorey“ 
hatte feine Ladung und war nad) Du= 
luth beftimmt. 

Auf den Split Rod am Norbufer 
de8 Guperiorfeed iſt der Leichter 
„Madeira“ aufgelaufen, nur drei Mei- 
Ien vom Wrad des Dampfers „Eden- 
born“, von dem er losgeriffen wurde. 
Der Maat Jame3 Marrom ift er- 
trunten, bie übrigeMannfchaft ift nad 
Duluth gelangt, doch hat fich der Ka- 
pitän Diffette die Füße erfroren und 
fann nicht gehen. 

Der Dampfer „Eoralia” nebft Leich- 
auf ber Halbinjel Keweenam geiträn- 
auf der aHlbinjel Keweenam geitran- 
det, Ein Tanf ber „Maia” ift led, 
wie ſchwer die Coralia“ beſchädigt iſt, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Beide 
Schiffe ſind mit Erz beladen. 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 
Deine F — 


= tft. ou * 
Bear hä rk x 
Be fo f&jreibe mir, 


Behaudele alle atuten und 
222 Beantpeiten, 
ouderd: alle Ehwäden, R 


Der Dampfer ‚George Spencer” 
nebjt Leichter „Amboy“ find bei Tho— 
maspille, 60 Meilen oberhalb Timo 
Harbors, gejtrandet. Filcher machten 
die beiden Fahrzeuge feit und retteten 
die gefammte Mannfchaft  nebjt der 
Frau: des Maats Harrh Lame, "Die 
Schiffe werben jebt von den Wogen 
in Stüde geriffen. Sie haben feine La- 
dung. 

Auf den Felfen von Falfe Presque 
Sale Point am Huron-See fit ber 
Dampfer „Ferdinand Schlefinger“ feit, 
fcheint aber unbefchädhigt zu fein. Al 
ber Prahın „George Herbert“ auf Two 
Islands, 70Meilen von Imo Harbor, 
ftrandete, büßten drei Männer ihr Le- 
ben ein, zwei Mitglieder der Mann- 
fchaft retieten ji. Bei Cockburn Is— 
lant murbe der verjchlagene Kleine 
Schuner „George Penman“ . im 
Schlepptau genommen und nach Little 
Eurrent gebradt. Die Bemannung 
war 35 Stunden ohne Nahrung und 
Teuer gemelen, und ein junger Gee- 
mann, Wlerander Connor, war den 
Entbehrung erlegen. Die beiden Ueber- 
lebenden von der Mannihaft jind dem 
Tode nahe. 

Für das Schidjal. des Tanadifchen 
| Dampfers „Montshapen“, der nad 
Hort William bejtimmt war, wird fehr 
gefürtet, denn er mar bei Pafjage 
Ssland, 40 Meilen von dort, nur 4 
Meilen hinter dem ſchon am Mittwoch 
Morgen in Fort William eingetroffe- 
nen Dampfer „Balifi”, hat fich aber 
no immer nicht gezeigt. Von Port 
Huron murden geftern Abend vom 
Stahltruft drei Dampfer ausgefchidt, 
um nad) dem vermißtenLeichter „Mar: 
fala“ zu fuchen, der am Dienftag im 
Sturm vom Dampfer „Mannaloa“ bei 
Roint aur Barques verlaffen werden 
mußte, da er jhiffbrüchig murbe, 


Bon der Stahltruftflotte auf dem | 


Superior-GSee werden nod) fünfSchiffe 
bermißt, derDampfer „Fairbairn“ mti 
137 im Tau, . ber 
Dampfer „Watt“ mit dem Leichter 
„Ihomas“ und der Dampfer „Ger- 
man“, der Eifenerz an Borb battle. 
Die anderen Fahrzeuge waren unbela- 
| den. Bermißt werden u. a. auch „Ama= 
| fa Stone“ von der Providence Steam: 
[hip Company, „Admiral“, M.B. Me- 
Milan von Detroit gehöris, „Holmes“ 
bon der Hamgood-Linie, „F. Peapey“ 
bon Duluth, „Superior“ von der We- 
ftern Tranfit-Linie, „W. D. Rees“, J. 
€. Upfon von Cleveland aehörend, und 
„Fleetwood“ von der Tonawanda Iron 
and Steel Company, 

Beſorgniß herrſcht um einen Prahm 
und den Schlepper „Maxwell“, die am 
Sonntag von Duluth nach Grand 
Marcis abfuhren. Der Prahm hatte 
ſechs Leute an Bord. Der Schuner 

James Mowatt“ wurde auf dem Hu= 
ron⸗See vom Dampfer „H. E. Run—⸗ 
nells“ gefunden und nad) rt Quron 
gebradt, machen die Mannf 
fchon alle Beffrung auf Reifung auf: 
gegeben hatte 


— Kinblid.—Qöchterhen (ber jun- 
MWiltwe): Nicht wahr, Mama, 


dem Leichter Nr. 


Mir garan- Ü 


| Kriminaliften 


Das Civic $Kederation Heilmittel gegen das 
Derfd_ „.mwejen. 

Die Civic Syeberation wird, fobald 
Tich ihr bie Gelegenheit bietet, dem 
Mayor Dunne einen Plan unterbreis 
ten, der, dem Hirne be3 früheren Hilfs» 
ftaatsanwalta 9. D. Sprogle ent- 
fprungen und unter Beihilfe von Alex⸗ 
ander H. Revell und anderen Mitglie- 
bern liebevoll ausgearbeitet, nichts Ge- 
ringeres bezwedt, al3 Mittel und Wege 
anzudeuten, wie dem Ruf der Stadt 
als Dorado für Einbreder ein Ende 
zu machen fei. 

Herr Revell äußerte fih wie folgt 
zur Gade: „Seit Jahren ift Chicago 
in Verbrecherkreiſen als die Stadt be— 
kannt, in der Miſſethaten, wenn ſie 
überhaupt beitraft werben, die leichtejte 
Sühne finden. Aus diefem Grunde 
ziehen Gauner aller Art Chicago als 
DOperationsfeld allen anderen Städten 
bes Landes por. — Wie diefem Uebel- 
ftande abzuhelfen jei? Herr Sprogle 
beantwortet in feinem dem Mayor zu 
unterbreitenden Bericht die Frage da= 
mit: Erzielt mehr Verurtheilungen, 
und das Verbrechen wird fich vermin- 
bern. 

„Wir beabfichtigen mie folgt zu 
Merfe zu gehen: Die Polizei jollte 
gebildete Deteftineg ala Kriminalbe- 
amte in ihrem Dienfte haben; Leute, 
die wirklich im Stande find, ein Ver— 
brechen aufzuarbeiten, d. h. den Ihat- 
beitand aufzunehmen, aus  biefen 
Scälußfolgerungen auf ven mahr- 


ſcheinlichen Thäter und die Beweg— 


gründe zu ziehen. etwaige Spuren au 
deuten und zu verfolgen und zu ermä- 
ı gen, mann und unter welchen Umftän- 
ben Verhaftungen geboten find. Der- 
artige Detektive müßten aus den Rei- 
ben der Anmälte refrutirt werben; e3 


a gäbe für derartige Poften Bewerber in 


Menge, die fich mit Luft und Liebe der 
Sadıe mwibmen würden. Gie müßten 
im Stand und erbötig fein, die einfa= 
chen Schergen zu unterrichten und. ala 
auszubilden. Menn 
Polizei und Staatsanmwaltfchaft über 
ein derartig gefchultes Beamtenmate- 
tial verfügten, würden beveutend me- 
niger Verhaftungen borgenommen, 
aber erheblich mehr Verurtheilungen 
erzielt und der Bürgerfchaft Jowie den 
Behörden eine Menge Scherereien und 
Koſten erſpart werden.“ 

Ein aus den Herren Revell, Spro— 
gle, E. Allen Froſt und Sohn C. 
Burns beſtehender Ausſchuß iſt er— 
nannt worden, um dem Mahor den 
Plan zu unterbreiten und zur Annah- 
me und weiterer Veranlaffung zu em- 


pfehlen. 
— —— — 

* Beim Stehlen von Bleiröhren 
entdeckt und feſtgenommen wurde ge⸗ 
ſtern Vormittag ein gewiſſer Oliver 
Boardman in dem Geſchäftslokale der 
Zigarrenfabrikauten Gebr. Kohn, 88 
Franklin Sét. 

* Eine Ausſtellung von Gemälden 
und Gfulpturen feiner Mitglieder 
beranjtaltet nächfte Woche im Athe- 
naeum-Gebäude der „Palette and 
Chiſel Club“. 


Ein großer Phyſiologe 


Sagte einſt, daß dem Magen Arbeit ge— 
geben werden muß, um ihn geſund 
zu halten. 


Aber er ſagte nicht, wie ihn geſund zu 
machen. 

Die Muskeln des Körpers können 
durch Bewegung ſo entwickelt werden 
bis ſie bedeutend kräftiger ſind, und 
ein richtiges Maß von Bewegung jeden 
Tag macht ſie ſo, aber es iſt doch 


zweifelhaft, ob Ihr die Verdauungs— 


kräfte des Magens vermehren könnt, 
indem Ihr unberdauliche Speiſen ge⸗ 
nießt, um ihn zur Arbeit zu zwingen. 

Die Natur hat uns alle mit perfek-— 
ten Organen verſehen und wenn ſie 
nicht mißhandelt werden, thun ſie die 
Arbeit, die von ihnen verlangt wird. 
Sie brauchen feine übernatürliche 
Kraft. 


Mann zu heben vermag, und es gibt 
auch eine Grenze dafür was der Ma— 
gen zu thun vermag. 

Die Urfache von Dyspepfie, Unver- 
baulichfeit und den vielen ähnlichen 
Krankheiten ift, daß der Magen über- 
anftrengt wurde und müde oder er- 
Tchöpft ift. Nicht Arbeit, fondern Ruhe 
it, ma3 er braudt. 

Etwas in den Magen zu nehmen, 
was ihm die Arbeit furze Zeit ab- 
nimmt — etma3 um bie Speifen zu 
berbauen — berichafft ihm diefe Rude 
und gibt ihm Zeit, jeine Kraft wieder 
zu erlangen. 

Die richtige Hilfe für die Verbau- 
ungsorgane ift Stuart3 Dyspepfie 
Tablet3, jie heilen. Dyspepfie, linver- 
-daulichkeit, Gafe im Magen und Ein- 
geweide, Sodbrennen, Herzklopfen 
und alle Magentrankheiten. 

Die Tablet3 vermehren die Magen 
fäure und verhüten Gährung, Verjau- 
ern und faures Aufftoßen. 

Verfucht nicht Dyspepfie durch Hun- 
gern zu heilen. Ahr braucht alle Eure 
Kraft. 

Die vernünftige Methode ift dem | 
Magen etwas zu geben, was die Spei- 
fen verbaut, fo daß er Ruhe erhält. 

Stuarts Dyspepfie Tablets bemwerf- 
ftelligen nicht die Heilung, jondern 
fegen die Organe in den Stand franf- 
bafte Zuftände abzujchütteln. 

Gute Verdauung beißt gute Ge- 
funbheit, denn nur unter diefen Zu- 
ftänden arbeiten bie verfchiedenen Dr- 
gane bed Körpers richtig und erhalten 
die aufbauenden Stoffe, die in reinem 
Blute gefunden werben. 

Stuartö Dyspepfie Tabletz ift ein 
natürliches Mittel und ift ein ‚Spezi- 

fum für Magenleiven. Die’ beften 
te verfchreiben fie. 

Die Tablet? jchmeden angenehm 
und find aus — und —— 

Golden Seal und 


— 50 Genis 


Offen Samftag bis 


10 Uhr Abends. 


ine Herabjegnng bon 25 
Proz. an Meberzichern 
und der Grund warum. 


J 


ndem wir eine Herabſetzung von fünfundzwanzig Prozent 
an gemwifjen Sorten von Männer - Heberziehern vors 


nehmen, möchten wir erklären, day; das anhaltend warme 
Wetter theilweife, wie leicht erflärlich, den Abfat der Heber- 


zieher gehemmt hat. 


Wir find daher etwas überladen mit 


den langen und mittellangen Sorten, und ziehen es vor, das 
Lager jet etwas zu räumen, anftatt wenn der Weihnachts 


Andrang einjeßt. 


Wir machen diejfe Herabfegung lieber jet kei Beginn der Saifon, ala 


damit biz 


sum Sanuar zu warten. 


Solange e3 gefchehen muß, kann e3 ja 


auch plaßgreifen, wenn der VBortheil am verlodendften ift. Jedermann, der 


feinen Winter-Ueberzieher noch nicht gefauft 


heißen. 


hat, mird 


es milllommen 


Die Herabfegung von 25 Prozent wird an etwa 2000 langen und mitt» 
leren Ueberziehern geboten, in jehwarzen, Orford und blauen Schattirungen, 


und gefüttert mit Serges, Venetiand und Satin. 
durchweg Tei Hand gemacht und find die beiten $20 Qualitäten. 


fauf, der morgen beginnt, zu $15. 
Reine Worfted Anzüge für Männer. Modijher Schnitt in den neuen 
langen wie auch einfachen Facon3. Hübfche grau zemifchte Mufter. $20 Wer- 


the. Morgen, 816. 


Spezieller Berfauf von feinen Männer-Hofen, das ganze Lager 


Diefe Ueberzieher find 
Im Ver⸗ 


eines 


berühmten Fabrikanten von feinen Kleidern, und zu einem weit niedrigeren 
al3 dem requlären Preife angefauft. Wirkliche $7 und $8 Qualitäten. — 


Morgen, 85. 


Vor-Verkauf bon feinen Smofing-Jadet3 tür Männer. 


Somohl alle 


bon der le&ten Saifon übrig gebliebenen ivie auch daS Ueberfchuß-Lager ei- 
nes mohlkefannten und auch berühmten Fabrikanten. Diefe Kleivungsftüde 


wurden gewöhnlich zu $7, $3 und $9 verfauft, 
offeriren wir fie für $5. 


reicht, 


und fo lange der Vortath 


Feine Männer-Ausitattungstvnaren. 


unter $2.50 faufen könnt. Unfer Preis, morgen zu 2.00, 


Ertra Thmwere Balbriggan Union Suits für Männer — perfeft 
gemacht und eng anjchließend. Anderöwo gewöhnlich für $3 ver- 


fauft. 


Männer. 


GSateen = Band. 


Speziell für morgen zu $2.25. 

Yanch geftreiftes Winterfchwere Balbriggan = 
Hemden mit franz. Hals verfehen — — mit 
Hodfeine Qualitäten für 59e, 


Unterzeug für 


Männer-Unterzeug, auftralifche natürl. Wolle und Kameelshaar. 
Bol regulär gemadt. Wir garantiren, daß |hr fie anderswo nicht 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Das Movembergeichäft zeigt eine Zunahme 
um 30 Prozent im Dergleich zum Dorjahr. 

Während des Monat3 November 
find beim Grundbuchamt 2,471 Ueber- 
tragungen angemeldet worden. Die 


auf, $12,839,637. Mit dem November | 
| borigen Jahres verglichen ergibt das 
| eine Zunahme um etwa dreißig Pros | 


* 83,029,53 höher geweſen, als da⸗ 


| ift um 275, die Summe der Kaufpreife | 
als. Für die erften elf Monate des 


.&3 gibt eine Grenze dafür, was ein | (aufenben Jahres ift die Zahl der | Male in langen Zivifchenpaufen wie— 


| Uebertragungen (26,789) um 24,7 
ı Prozent höher, als mährend der ent= 
| {preienben Periode des vorigen ab: | 
red. Die Summe der SKaufpreife 
($128,207,983) überftieg Die vorjährige 
um $25,337,410. 

Mm. 8. Hale, der vor furzem von 


Herbert ©. Budlin die leeren Bauftel- | Hildegard, feine Frau 


len 1523—1531 Michigan Upve. ge- 
fauft bat, Hat diefe mit Gewinn an 
Frau Julia E. Heymorth übertragen, 


welche darauf einen Hochbau errichten | Srömäten 
| Emma, Kausmä 


Iaffen will. Das Grundftüd liegt an 
ber Dftfeite der Straße und miht 100 
bei 177 Zuß. Hert Hale joll an Herrn 
Budlin rund $100,000 dafür gezahlt 
haben. 

Das Grundftüd 179—183 Jllinois 
Str., 763 bei 100 Fuß nebjt vierftö- 
digem Gebäude, ift von der biöherigen 

ı Eigenthümerin, Frau Johanna Unger, 


für $45,000 an Albert R. Muejeler | 


verfauft worden. €3 laftet eine HHypo= 
thetenjchuld vom $18,000 auf dem An- 
weſen. 

Präſident Knapp von der People's 

| Gas Eo. hat jein Wohnhaus, 249 47. 
Str., Grundftüd 51 bei 200 Fuß, für 
$30,000 an Cha3. H. Morfe jr. ver- 
kauft. 

Frau Emma J. Ames aus Francis⸗ 
ville, Ind. hat von Aug. 9. Hamilton 
deffen an Kenmore Ave. nahe Ainslee 
Ave. gelegenes Zinshaus gekauft. Der 
Kaufpreis beträgt $28,500. 

Für einen nominellen Preis hat bie 
Erane Eo. ihr Grundftüd an der Lafe, 
meftlich von Desplaines Sitr., an Sa- 
muel Schmweiher abgetreten. 

Nils Arnefon hat von N. H. Blatch- 
ford für $18,000 das 72 bei 121 Fuß 
mefjende Grundftüd an der Süboftede 
—— Str. und Hoyne Abe. er- 


| figuren, welche die Kompagnie-Dichter 
| zent — die Zahl der Uebertragungen | | Blumenthal und Kabelburg gejchaffen 


Am nädhften Sonntag auf vielfahyes Der: 
langen, „Kans Hudebein‘. 


Auf vielfaches Verlangen wird am | 
nächften Sonntag ein alter, aber ftets 
gerngejehener Betannter dem beutfchen | 
Summe der Kaufpreife bezifferte fich | | ZIheaterpublifum feine Aufmartung | 


| Deutidhes Theater in Powers’, | 
| 
| 


machen, 


bein“, 


nämlid | „Hans Hudes ! 
eine der föftlihiten Schwant= | 


ı haben. Der breiattige Schwant wurde 
vor etwa ſechs Jahren zum erſten 
Mal hier gegeben und ſeither einige 


derholt. Die Aufführungen zogen 
ſtets ein volles Haus, und zweifellos 
wird die nächſte keine Ausnahme von 
dieſer Regel bilden, zumal die Rollen- 
| befegung eine ganz vorzügliche ift, 
nämlich: 


Martin Hallerftädt Gurt Start 


Heni Steimann 
Friedrich Gros 
Hedwig — 
Gertrude Mueller 
Ludwig Kreiß 
—— Elfeld 
Adolf liepbaf ! 
Önig 


Kar 
Anna Roltpmeper 
Spielleitung Emil Marr. 


Der Vorverfauf am der Kaffe von 
Powers’ Theater hat bereit3 begonnen. 


Waldemar Knauer, ihr Water 
Maethilde, feine Fran 
Martha Wendel 


— — — 
— — —— — ————— — 


Wichtig für Frauen! 


Frauen, welche Mutterfreuden ent⸗ 
gegenſehen und denen an einer leichten 
und gefahrloſen Entbindung gelegen 
ift, mollen zur Erlangung Ausfügeli- 
&er foftznfreier Rathicläge und 
Unweifungen rechtzeitig ihre Adreffe 
einfenden an den Berein Deutfcher | 
Srauen-Srezialiften, per Adr.: Dr. 


Nm. Blandharb, 105 Dsgood Str. 
ana 24nob,fefondido,2iu 


u 
Bom Felde der Arbeit. 


Beabfichtigen eine Fontraftbrüdige Firma 
auf Schadenerfat; zu verflagen. 

Auf Grund einer neuerlichen Ent- 
ſcheidung des New Yorker gen 
dergemäß ein Arbeitgeber, der einen 
mit einer Gemwerfichaft — 


Kontralt bricht, ſchade 
iſt. droht Bu bie biefige 
mindeftens vier 


Angebrochene Partien hochfeiner f'cy Weiten, in lohfarbig und 
grauen Mifchungen. Gejftreifte Plaids und Figuren. — Einfach— 
und bopelfnöpfig. — Speziell zu $1.95. 

Spezieller Einfauf von jehweren englischen Gape, ‚Seide genädien 
Dutfeam Promenade-Handfhuhen für Männer. Eine genaue Ko— 
pie ver $2.25 Handfchuhe. Alle IohfarbigenSchattirungen. Nur eine 
befehräntte Partie morgen zum Berfauf zu 81.15. 


Geld fparen 


E3 toftet Euch Fahrgeld und Ahr verliert Zeit, um nad) der 


Bank zu gehen. 


Wenn hr unjer neuss Sparjuftem gebraucht, 


braucht Ihr 


nicht nach Eurer Bank zu gehen, um das Geld zu deponiren, 
und Ihr könnt Euer Geld ziehen ohne nach der Bank zu gehen. 


Dies ſpart Euch Mühe und Unkoſten 


Wir ſind die einzige Bant in Chieago, welche das C. F. 


Craig Sparkonto-Syſtem benutzen darf, 


und wenn Ihr uns 


eine Poſttarte ſchreibt, ſchicken wir Euch ein Büchlein mit vol⸗ 


len Einzelheiten. 


Thut 


es jetzt 


Ganz gleich, ob Ihr in Chicago wohnt oder nicht, dieſes Sy⸗ 


ſtem iſt überall gut. 


The Metropolitan 
Trust and Savings Bank 


Kapital, Ucberfhup und unvertHeilte Profite 


Eine Nilion Dollars 


Chicago Stoct Exchauge Bibg. 


Eüdweit-Ede LaSalle und Baihington Str. 


Chicago 


an ben Streif gegangen wären, wenn 
ihre Arbeitgeber ihren fontraftlich ein= 
‚gegangenen Berpflichtungen nachge- 
fommen mären; hätten die Geiwand- 
macher aber nicht geitreift, jo märe 
feiner Anficht nad au von feinem 
Yubrleuteftreif die Rede gemejen. Die | 
Streifer Hoffen, daß mehrere Drude- 
teidefiger dem Beifpiele der Corbitt 
Railway Printing Co. folgen und das | 
Uebereinfommen mit der Union unter= 
zeichnen werben. 
Gefährliher Beruf. 

Einem Berichte des Sefretärs der 
Bridge & Structural Iron Workers 
Union gemäß werben jährlid 13.2 
Prozent der Mitglieder ‚getöbtet ober 
verlegt. Seit dem 6. März zahlte die 

Union $1780Rranten gung für 
verlegte Mitglieber, $400 an erwerbs⸗ 
unfä I verlegte Mitgliever und 
$1300 Sterbegelber. 


——— 

* Dr. George W. ã— wird 
mor Samftag, Abend in ber öf- 
Bibl einen Bortrag 


iothef 
Kan an 
getroffen werben 
Bnüffen. 
CASTORIA — 


2Tot,fr® 


Aus Bereinsfreijen. 


Unter dem Namen Kaiſer 
Friedrih murde am Sonntag, 
ben 26. November, in A. Knuths 

! Halle, Ede Lincoln Xoe. und NR. Bau- 
| Ina GStr., ein beutjcher gegenfeitiger 
| Unterflügungsverein in Lafe Bien 
gegründet. Deutfhe Damen und Herz - 
ren jomwie Klubs fönnen dem Berein 
! unter jehr günftigen Bedingungen bei- 
treten Berfammlungen finden Sonn- 
tag, ben 3, und 10. Dezember, Nad- 
mittags 4 Uhr, und jeden Donne : 
im Dezember, Abends 8 Ußr, in 
Kuuthe fleiner Halle ftatt. Anfpraden 
werben von früheren Beamten ber 
| German Federation. of Amerita —— 
anderer Logen ——— bei 


— 
—* lie a Deutfäen fü find 


tfeireiber Anfon ee 


bu De —— 


d = * — 


ee 
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Term gegen 
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darüber 


am Samitag nach der Sind ) 
der Serge im Seenland 


nr nn $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Einige feine Offerten vom wundervollen — 


250 — And. bis 
zu 810 werth. 


Weik emaillirte 
Porzeanshränfe— 
32 Zoll hoch, Slas- 
thüren, hübſch be— 
malt, 2.25. 

And. „And. auf. v. 95c 


Magia Laternen, 
Ruffifches - Eifen, 
10X5 Zoll und 24 


| Sets, 24 GStüde, 
| 

| hübfhe Bilder, f. 
| Oc 


Porzellan Thee= 


Hartholz 

- dappled, mit 
Waih Sets, 20 Boll 
hoch, vollftändig, #5, 
Andere 25c bis 1.25. 


QTumbelin, das neue: 
ite Spiel, Jedermann 
wird es fpielen, für 
1.00. (Seht die De: 
monftration.) 


fert, verrichtet 


Shoo-Fly, 
hübſch angeſtrichen und 


Tuch gepolſtert, 
Andere 50c bi3 2.50. 


Simple Schreibmajdi- 
ne, wunderbar verbej: 


zeichnete Arbeit, $1.— 
(Seht Demonftration.) 1 


Peladener , Laftwagen und 
Haar: Pferd, 2 Fuß lang, für 
1.59, 


And. aufiv. im Preife v. 98e 


fancy 
75e. 


„Ducheß“, 223001.  Glace: 
Glieder-Puppe, feiner Bisque— 
Kopf, ſchließende Augen, — 
prachtvolle Locken, fanch 
Schuhe und Strümpfe, 1.25. 


ausge⸗ 


Auswahl von Biefen $12 bi3 $1S Männer: 
Anzuügen und Ueberziehern morgen zu 10.00 


Die verſpätete Saiſon läßt uns mit Waaren überladen. 
war das zu erwarten, mit September-Wetter im November. 
Ueberſchuß wird aber nicht lange vorhanden fein. Wenn Män- 
ner, welche die abjolute Genauigkeit von Giegel, 
&0.'3 Anzeigen kennen, lefen, daß wir am Samftag eine Sn 


Natürlich 
Unfer Waaren= 


:$10 


Cooper 


bon unferen $12 bis $18 Unzügen und Ueberziehern zu $1O verkaufen, To 


iwird ein nie dagemefenes Gefchäft in diefem großen Laden für 
Auswahl von,allen den neuen Herbjt-Mu= 
Breitfchultrige, weite Ueberzieher, welche diefelbe Eleganz 


eintreten. Sucht fie felbft aus. 


ſtern und Facons. 


und Facon haben wie die beſten von Kundenſchneidern gemachten. 


Männer 


Röcke, 


auf die irgend ein Mann ſtolz ſein kann. 
Dieſe Anzüge ſchließen die feinſten Kammgarne, Cheviots, ſchwarzenThibets, 


Tweeds und fancy Caſſimeres ein, in den eleganten neuen Winter- 
Trefft die Auswahl von dieſem ungeheu— 
16.50 und 18.00-Anzüge und Ueber— 


wie doppelknöpfig. 


Sowohl einfach— 
15.00=, 


ven Sortiment moderner 12.00=, 
jieher am Samftag für 10.00. 


8 Z für feinſte Ueberzieher für Männer. 
N die beliebten eng anſchließenden Facons. 


Styles. 


Sowohl die langen, loſe hängenden, wie 
Wir lenken auf dieſe Partie ſpezielle 


Aufmerkſamteit, welche, wie wir glauben die hübſcheſte in der Stadt zu 15.00 iſt. Alle 


Styles und alle Größen ſind liberal vrtreten. 


Wir erſuchen ſpeziell kundige Männer, 


vorzuſprechen und dieſe zu unterſuchen. Spe ziell Samſtag für 15.00 


Unvergleichlicher Verkauf von Beinkleidern 


für Männer = Hp: für 


ine 

52 jen, Herbit: und 
MWinterjchivere, in Fancy 
Kammgarnen, hübjche und 
geſchmackvolle Muſter. — 
Am Samſtag, das Paar 
für 2.00. 


2.5 


Caſſimere u. 


u 


Kam mogarı- 
Cheviothoſen 
für Männer, hell-, dunkel— 
und mitetlfarbig, 
Samſtag, 


8 für hochfeinſte Ho— 
T ſen für Männer, — 
von feinen importirten 
und hieſigen Hoſenſtoſſen 
gemacht. Sämmtliche neue 
und moderne Effette, 
3.00. 


elegante 


hübjche 
Raar, 


—— loſeanliegende Knaben— Ueberzieher, 3:95 


Populäre dunfle Drford graue und einfache fchmwarze Effekie. Gut gemacht, mit breiten, hand- 
mwattirten athletiihen Schultern. Haben qutes, dauerhaftes Fuiter, Sie befiten korrekten Schnitt, 
Kragen find am Halfeeng anfchließend. Hübfche Ueberröde, alle Größen von 8 bis 16. Morgen, ge= 

ade zu einer Zeit, da der Junge den Rod |. beträgt der Preis 3.95. 


w für feiner Weberziehe:r für | 
85 Knaben. Alle Größen, 8 bis 
16. Schlichtſchwarze, dunfle Orford. | 
graue umd fiwagger Novelty:Gffette. 
Grtra lang und voll. Wirfliche 7.50 | 
und 8.50 Röde. Speziell 5.00. | 

2 für reinwoll. Anzüge für 
$ Knaben. Wirflihe 3.00 und | 

3.50-Anzüge. Hübjche Karrirungen, | 
laids, Milhungen u. dgl. Ulle | 
Größen, 8 bis 16. Samftag, 2.00. | 


85 


ſolut reinwoll. 
Trieze, ertraS 
weg SFienenpu⸗ez, morgen 5.00. 


85 


een Effekte. 
Herbſt⸗ 
Speziell morgen für 5.00. 


f. Knaben-Reefers. 

Alle Größen, 8 bis 16, ab— 
ſchwarzer Irijh⸗ 
Sturmkragen, durch— 
cken. 
für lange Hoſen-Anzüge 7 2 
ed für Knaben, Größen 14 b. +.) 
Sowohl einfach: wie doppel⸗ 
In den neueſten 
Winter-Facons. 


garne, 
dgl. 
Tacons, 


und 


Wählt vom ganzen Lager eines Yabrilanten von 
75c, $1 und 1.50 Kappen zu 50c 


75c, $1 und 1.50 Kappen zu 50e. Wir fauften a3 ganze Lager eines pro= 
minenten New Yorker Fabrikanten, 300 Dutend Kappen in ber Partie. 
Mir fünnen Euch den Namen des Fabrikanten richt nennen—er ilt aber ei- 
ner der beiten er Landes. Eure Ausmahl aus der großen Partie morgen 


Lokalbericht. 
Das lehle Wort. 


—— 


Die Bürgerjhaft joll über die 
Straßenbahnfrage entiheiden. 


| Dunne hat Erfolg. 


Die Abwafjerbehörde belohnt einen Baus 
Unternehmer. — Don der Dertheilung 
fetter Aemter der Abwaflerbehörde und 
im Bundesdienft. 


Dem Stadtrathsausfhuß für ört- 
liches Verfehröwejen hat heute fein 
Unterausfehuß, bejtehend aus benXer- 
ven Dever, Finn und Zimmer, ben 
Ordinanzentwurf einberichtet, welchen 
Bürgermeifter Dunne am 13. Novem- 


ber dem Stabtrath unterbreitete, und 


melcher die Ausgabe von Müller-Zer- 
tifitaten in der Höhe von $75,000,- 

000 für den Anfauf der Straßen- 
bahnanlagen der Eity Railway Co. 
und ber Union Traction Co. ober, 
falla das fich als nicht wünſchens⸗ 
iwerth ermweifen follte, für ven Bau 
ftäptifcher Straßenbahnen vorfieht. 
Die Mehrzahl der Mitglieder des 
Ausſchu ſes für örtliches Verkehrs— 
weſen i dafür, daß der Bürgerſchaft 
in der Frühjahrswal die Entſcheidung 
überlaſſen werde, ob jener 
Plan zur Ausführung gelangen ſoll, 
oder den beiden Straßenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften neue Freibriefe auf die 
Dauer von zwanzig Jahren unter den 
hinlänglich bekannten Bedingungen 
ertheilt werden ſollen. Die Bürger⸗ 
ſchaft wird über beide Vorſchläge ab⸗ 


OAS TORIA Fürsäuingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


n 
| 
zur Bolfsabftimmung empfohlen wer: 


zuftimmen Buben, und ihre Entfchei- 
dung wird für die Löfung der Stra- 
benbahnfrage maßgebend jein. 

Der Ausihuß wird dem Stadtraih 
den Entwurf des Bürgermeijters ohne 
Empfehlung in Bezug auf defien 
Zmwedmäßigfeit vorlegen, aber mit der 
Empfehlung, der Bürgerfhaft Telbit 
die Entjheidung anheimzugebem Der 
Stadtrath hat dann zu beitimmen, ob 
der Entwurf unter den Borfchriften 
des Miüller-.oder unter denen besDef- 
fentlihen Wohlfahrts-Geſetzes unter— 
breitet werden ſoll. 

Entſcheidet ſich der Stadtrath für 
jenes, ſo muß er die Verſtadtli— 
hunasordinang borher annehmen, fo 
daß diefe ohne Meiteres i in Kraft tritt, 
wenn bie Bürgerfchaft ihr zuftimmt, 
andernfall3 muß erft ein Maffenaefud) 
eingereicht werben. Der Bürgermeifter 
befürwortet die lUlnterbreitung bes 
Entwurfs unter den Vorfchriften des 
Müller = Gejetes. Ein zmeiter Vor- 
Ihlag de3 Bürgermeifterö: „Soll die 
Stadt in den Betrieb von Straßen: 
bahnen eintreten?“ wird vomAusfchuß- 


ben. Zur Annahme beffelben ift unter 
dem Müller = Gefeh die Zuftimmung 
bon drei Fünfteln Aller, welche jich 
Ben den Vorſchlag äußern, nothwen⸗ 
ig 
Der Ausſchuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen erwartet vom Bürgermei- 
fter noch einige Zufäge zu der $75,- 
000,000 = Orbinanz. Diefer will die 
Müller = Zertifilate, je nach Bedarf, 
in folgenden Gerien zur Ausgabe 
bringen: 65,000 zu je $1000, $65,- 
000,000; 10,000 zu je $500, $5,000,- 
—* 45,000, je $100, $4,500,000; 
6000, je $50, $300,000; 5000, je $20, 
$100,000; 10,000, je $10, $100,000; 
inägefammt $75,000,000. Gegner des 
Planes im Stadtrath halten den Vor: 


Tragt die 
Unterschrift 
ou 


2.95 | 
Ben, 3 bi3 9. Jeder Rod mit dop⸗ 
pelter Box Plait Front und Rü— 


Speziell morgen, *2.95. 


14 bis 20. 
fancy Cheviots, 
Eeinfach— 


Ueberzieher 


ruſſiſche 
alle Grö—⸗ 


für Knaben, 


für feine lange Hoſen— 
Anzüge f. Knaben, Gr. 

Overplaids, Kamm— 
Tweeds u. 
—— doppelknöpfige 
für 7.5 


— — 


Eure Photographien 
2 pe Weihnahten jet. Proben 

+.) auf dem Main Floor, Mit: 
telgang. Speziell für morgen, 3 Xon= 
don Panels frei mit einem Dub. unferer 
3.00 Imperial Gabinets, 2.50. 


Beftellt für 


2 Haffee:- Spezialitäten 


Suadarali Kaffee, unfere jpeziefle Mi- 
Ihung vom feinften importirten Nava ır. 
Moffa, 3 Pfund in Ganifter, 1.00; d. 
Pfund für 36c. 

Java und Moffa Kaffee, jo gut wie 
die gewöhnf. 35c Sorten, jpeziell für 


—— 4 Pfund für 1.00; das Pfund e 


ler = Gejeß nur die Ausgabe von Zer- 
tififaten für beftimmte Zimede, wie für 
den Anfauf oder den. Bau von Stra: 
Benbahnen, geftattet, nicht aber für den 
Umbau oder die Neueinrichtung von 
Straßenbahnen. Der bisherige Son- 
deranmalt des Bürgermeifters für 
Straßenbahnen hält den Plan aber 
für gefeglich einwandfrei. 

Die Ausfhußmitglieder Foreman, 
Bennett und Young, melche für die 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
feineöwegs begeiftert find, erflären, 
daß der Plan des Bürgermeifters der 
Bürgerfhaft in der Frühjahrswahl 
En Entjcheidung vorgelegt merden 
o 


Begünſtigung eines Unternehmers. 


für ungeſetzlich weil das Mül— 

Mit ſechs gegen drei Stimmen hat 
die Abwaſſerbehörde nicht nur die am 
1. November abgelaufene Friſt der 
Bauunternehmer Y..%. Duffy & Co. 
zur Vollendung der ihr übertragenen 
Bauten zur Einrichtung der Kraft: 
erzeugungsanlagen bi zum 1. Auli 
und bi3 zum 1. Oftober nächften Jah— 
teö verlängert, ftatt die Bürgjchaft der 
Firma für verfallen zu erklären und 
einzuziehen, jonbern hat ihr auch von 
der einbehaltenen Summe von $118,- 
000 $50,000 zur Zahlung angemiefen. 
Präfident Carter, Wenter und Eloibt 
ftimmten gegen die Begünftigung der 
Hirma, Vorfiger Webb vom bautechni- 
Ichen Ausfhuß begründete die Vor- 
Tchläge aber, weil bie Firma ihre Ar— 
beiten ſoweit zufriedenſtellend ausge⸗ 
führt habe, und weil die Verzögerung 
in der Vollendung der Bauten darauf 
zurückzuführen ſei, daß die Ingenieure 
der Behörde die Pläne nicht rechtzeitig 
fertig geſtellt hätten. 

Zur Zahlung angewiefen wurden 
Clarence Darrow für Advokatendienſte 
$1800 ftatt der geforberten $2500, ber 
an & —— Steel and, Iron 

—— der 
— an ——— 


NE 


| befferer Politifer erhalten, 


Er in —— vom. Bon. Griffiths 

tmott, welche einen Theil des 
—* nals und die Grundmauern 
be3 „Bärenfalle” - Damms in Lod- 
port bauten, find Willens, ihre Forde⸗ 
tung bon $175,000 für Ertraarbeiten 
beträchtlih zu ermäßigen, menn bie 
Sache außergerichtlich erledigt werben 
fann, und die Behörde beauftragte ba- 
ber den zuftändigen Ausfhuß mit 
der Firma zu unterhandeln. Robert 
L. Simpfon wurde zum Chefingenieur 
der neuen Pumpftelle des Yyangfanals 
an der 39. Str. mit $200 Monatäge- 
halt ernannt. In einigen Tagen wird 
ber Betrieb jener Anlage aufgenommen 
werben. 

Zur Erledigung ihrer Arbeiten wird 
die Behörde am Montag wieder in ©i- 
Bung treten. Am Dienftag erfolgt ihre 
Neugeftaltung. In republifanifchen 
politifchen Kreifen ift man nun auf bie 
Verteilung der „Patronage” ge- 
fpannt. Bereits ift Goup. Deneen hier 
eingetroffen und hat mit feinen LZeu= 
ten im Great Noxthern=Hotel Kriegs- 
tath gehalten, denn Mc&ormid, der 
neue Präfident der Abmwafferbehörbe, 
Clark, Eidmann und Paullin haben 
fih verftändigt, daß die michtigiten 
Poften, namentlich die in der Anmalt3= 
abtheilung, mit tüchtigen Leuten ohne 
Rüdfiht auf ihre politifchen Anfichten, 
bejegt und den Bolitifern nur die un 
tergeorbneten Stellen überlaffen mer 
ben follen. .Al3 Fred Buffe aufgefor: 
dert murde, MeCormid, feinen 
„Landsmann“ (Beide wohnen in der 
21. Ward) zur Gtelle zu bringen, 
lehnte er das ab, diemweil Mc&ormid 
nur unter der Bedingung, daß ihm 
böllig freie Hand gelajjen werde, Kan- 
didat geworden fei. Baker, Cloibt, 
Bergmann und Biemwerdborf find bon 
den neun neuen Mitgliedern der Be- 
börde unter dem Einfluß der Deneen- 
Then Mafchine, Novak, der neunte, hat 
fi noch nicht erklärt. Der republifa- 
nifche Countyausfhuß hat fih nun 
heute Nachmittag verfammelt, um hin= 
ter verfchloffenen Thüren zu: beratben, 
was unter den Umftänden zu thun fei. 
Auf die „Renitenten“ foll womöglich 
ein Drud ausgeübt werben. 


Die fetten Bundesämter. 


Sn etwa bierzehn Tagen dürften die 


| Bundesfenatoren Cullom und Hop— 


fin fich über die Vertheilung der. Chi- 
cagoer Bundesämter verftändigt ha= 
ben, denn die Amtszeit des Pojtmei- 
fter3 Coyne und des Bundesmarjchalls 
Ames läuft in diefem Monat ab. Eul- 
lom mweilt fon in Wafhington, . und 
Hopkins reift morgen dorthin. Beide 
arbeiten „zum Schuß ihrer Jntereffen“ 
Hand in Hand. Poftmeifter Coyne 
wird nicht wieberernannt werben, denn 
er hat bereit3 zwei Amtätermine, als 
Binnenfteuereinnehmer und ala Pojt- 


meilter, gehabt, und, follte der Präfi- | 


dent doch für ihn eintreten, jo mird 
diefem klar gemacht werden, daß einer 
bon Coynes politifchen Genoffen in 
der 13. Ward den Mordangriff auf 
Sohn B. Kopf gemacht habe. mes, 
welcher jeit acht Jahren Marfchall ift, 
tft zum‘ Binnenfteuer-Einnehmer aus 
erjehen. Das Marfchallaamt foll ein 
der die 
„Intereſſen ſeiner Boſſe“, Cullom und 
Hopkins, in den vielfachen Beziehungen 
zu den Stimmgebern der den Mar- 
ſchallsdiſtrikk umfaſſenden ſiebzehn 
Counties in Nord-Illinois mehr zu 
pflegen verſteht. Ein Vertrauens— 
mann von Hopkins iſt für das Amt 
in Ausſicht genommen, Chas. T. 
Cherry von Kendall County, oder der 
Wagrenabſchätzer Luman T. Hoy vom 
Zollamt. 

Wm. J. Cooke, der frühere Superin— 
tendent des Weſtparkſyſtems, unter 
dem die Parks ſo furchtbar vernach— 


läſſigt wurden, wird ſeiner politiſchen 


Brauchbarkeit wegen im Bundesdienſt 
verſorgt werden, und Henry L. Hertz, 
welcher vor einiger Zeit davon ſprach, 
in den Freuden des Landlebens ſein 
Daſein zu beſchließen, hat ſich plötzlich 


eines Anderen beſonnen und will ſich 


für noch einen Termin als Binnen— 
ſteuereinnehmer opfern. Hertz hat ſtets 
Culloms politiſche Zäune flicken hel— 
fen. Nun haben aber die im nächſten 
Herbſt zu erwählenden Staatsſenato— 
ren, ſechzehn im County Cook, nicht 
nur Nachfolger von Cullom, ſondern 
auch von Hopkins zu erwählen, und 
Herr Hopkins prüft zur Zeit als vor— 
ſichtiger Mann Herrn Hertz darauf, 
ob deſſen Anhänglichkeit an Cullom bei 
der Aufſtellung der Staatsſenatskan— 
didaten in „ſeinem“, Hertz', Bezirk ſich 
auch auf Hapkins überträgt bei der 
Senatskandidaten-Auswahl. 
Unterſchatzmeiſter Williams, Pen— 
fionsagent Merriam und Zollhausver- 
mwalter Niron werden in3 Privatleben 
zurüdtreten „dürfen“, dagegen fol 
Bundespiftriftsanwalt Morrifon jegt 
feiner Wiederernennung ficher fein. 
Als Merriams Nachfolger werben 


— — 


Das beſte Familien— 
Bindemittel iſt das Tele— 
phon — es verbindet das 
Heim mit der Office. 

Diele Meilen mögen 
dazwijchen liegen, Ge: 
jchäfts : Angelegenheiten 
mögen dringend fein, aber 
es Bedarf nur eine At: 
nute eine Botfchaft nach 
Hauje zu fenden oder zu 
empfangen. 
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Chas. Bent, Whitefide Co., Chas. A. 
Partridge, Late Eo.,. und Thos. 
D’Shaughnefly, Chicago, genannt. 
Möglicherweife haben bei ber Bejeh- 
ung de3 Poftmeifteramt3 auch die zehn 
Republikaner, welche Eoot County im 
nationalen Abgeorbnetenhaufe vertre- 
ten, ein Wort mitzufprechen, doch En 
Herr Hopkins da3 für überflüflig ee 


ten. 
Manns Mitbewerber. 


Staatsfenator Francis W. Parker 
bat feine politifchen Yreunde auf heute 
Abend nad dem El Prado Hotel einge- 
laden, um mit Hilfe ver Mannen De- 
neens und Lomdens feine Bewerbung 
um die Vertretung des. zweiten Kon= 


[ 


greßbezirf3. al3 unabhängiger Repus ; 


blifaner in Fluß. zu bringen. Geit 
Jahren vertritt. Jas. R. Mann jenen 
Bezirk. 


Heußners Culmbacher Roggenbrot. 
Es iſt ein derbes, richtiges Landbrot. 
Verſucht e &3. State und Quincy Sir. 


onv. Im 


—E Soqceit. 


Im Kreiſe ihrer % Angehörigen und | 


| Unfere beite Greamerh Butter, 


zahlreicher reunde. haben am veraan- 
genen Sonntag dieraus Dejterreich ge- 
bürtigen Eheleute Franz und Elifabeth 
Grund, Nr. 2923: Keely Str., in bol- 
ler Rüftigkeit und geiftiger Friſche das 
Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert. 
— 1: 9 — 
Duncan und Yltgeld. 


Der Hiftorifhen Gejellihaft von 
Coof County merden, am nächiten 
Dienjtag Delbilder- von zwei früheren 
Gouverneuren des Staates Illinois 
zum Geſchenk gemacht werden. Frl. 


Elizabeth Duncan-Putnam aus Da⸗ 


venport, Ja., ſtiftet ein Portrait ihres 
Großvaters, Joſeph Duncan, und 
Herr Joſeph S. Martin hat für die 
hiſtoriſche Geſellſchaft 
John P. Altgeld malen laſſen. 
— ⸗ñ— — 
Seurz und Jen. 


* Profeffor Nathaniel Schmidt 
von der Cornell Univerfität wird am 
Sonntag Vormittag, ‚in. der Gtein- 
way Hal, vor der Ethical Cultural 
Soriety den erjten einer Reihe von 
Vorträgen halten über den „Prophe- 
ten von Nazareth”. 

— 


Marftderigi. 


Chicago, den 1. Dez. 15. 
(Die Preife gelten nur für der Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

Wintermwetzgen, Wr. „2 rötb, Bat; 

3, roth, U—8Te; Nr. 2, hart, BE R5 ke: = 
3, bart, SO—ulkrc. 

ESEommermweigen, Nr. 1, Nortbern, B—B8t; 
Nr. 2, Northern, HIT; Nr. 3, Spring, 
Bär. 

Mais, Nr. 
Bi Nr. 3, gelb, 2— 


Selen Re. 2, Mc: Nr. 
Nr: 3, MWige: Nr. 3, weiß, 9%:—31c; 
dard, 31— En 

Mehl. WintersPatent?, 84.00-84.10 das ab: 
„Straigbtä*, 9.65—8.8; Minnefota ard 
Spring, Straight, Erport Bags, 83.70-83.0% 
beiondere Marten, 84.90-85.20. 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)—Peftes ** 
$12.50—413.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; 2 
Rn $10.00; Nr. 3, 8. —— beites 3* 

* 50—-$12.%: Ditto, 2 $3.00—$10.00; 

Mt. $7. — 50; Nr. 

4, —— 


3, ZA; Nr. 


42er; Rr. 4, &% 


Mr 00; Nr. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Dezember, Bar; Mai, 
Mais, Deyember, 


neu, M%e; alt, 44kkc; 
44%e; Auli, 4 Ir. 
& .is tr, Dezember, 2E-MiGc; Mai, 3IIK—BRe; 
ult, WC. 
Brovifiunen. 
Schmalz, November, $7.35: 
Januar, $7.30;: Mai, $7.424. 
Gepöteltes N 
813.5; Mai, $13.85. 
Rippen, Januar, 87.074; Mai, 87.9. 


Be; Juli, 


Weizen, 
8 613. : 
Mai, 


97.35; 


Januar, 


Dezember, 


Prima, weiß, 150 
erfeftion 


soPmSsPsF.>> 
— 
ER 


BER 


BR Ber, Stiere — 


{8 outgee 


mittlere ur K 
uchte 


Laßt uns Euch dieſe 


fig m 


Annehmlicheit heilkaf | a 


Str., Lorimer un TELEPHONG m A 


hängt größtentheils von der Aahrung ab. 


Wenn Ihr eßt, um Nährkraft, Stärke, rothes Blut und geſunde Ner⸗ 
9 ven zu erlangen, — iſt Eure Wahl 


QUAKERBREAD 


&3 vereinigt Berdaulihteit' 


Reinheit. 


mit Qualität und 


Keiner Malz·Extraut 


mit dem Teig vermiſcht, macht das Quaker Brot anders — 


nahrhafter — ſchmackhafter. 


Malz enthält Diaſtaſe, das 


mehlhaltige Speiſen verdaut, wie Pepſin Fleiſch. Quaker— 
Brot hilft ſich ſelbſt und gleichzeitig andere mehlhaltige 


Nahrung zu verdauen. 


Malz iſt auch die Urſache, 


daß Quaker Brot ſich ſo 


lang feucht erhält und des appetitlichen nußartigen Aro— 
mas, das man einzig im Quaker Brot findet. 


Alle Grocers haben Qualer Brot zum Verkauf. — 
Eures Magens wegen ſolltet Ihr kein anderes kaufen 


1634101650 MILWAUKEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


Doppel Cirkels in allen Departements 


bis Weihnachten, ausaenommen Groceries 


Fanch Waaren und Fanithandichuhe. 
2öc Fancy Nadeltinen mit Band, 12!c 
m 


2öc fen, bandbemalte Kiffen-Tops, 12! 
nur 
Fanſthandſchuhe * 


250 ſchwarze wollene 
fuv Dameıt, zu 
1... .fanch beftidte Damen-Taichen- 
tüder nur 
, Grocery Department. 

Unier, 25c Jada und Moda Kafice, 
ver Pfund 
Unfere 10c affortirten Cafes, 

Mund für 


Freit 2 Packete Grandma's male: 
pırlver mit 6 Stüden U.C. Seife für. 


20c 


25c 


per blun 


| ‚Feine Empire Gont3 für Damen. 


ein Bilb von |, 


3, weiß, * 
I 


2, weiß, —— 
©lans |' 


| Ay. reinmollenem Keriey gemadt, in ders 

ſchiedenen Farben, Mofe, 510.00 
Kot Kragen, ein Jeltener 510. 
DAUER: OR .o ro uesnehscne es chen 
Lange Mäntel für. tinder, aus gutem =” 

‘gemacht, im feiment ‚sarben, mit Sammel 
und Braid beiegt, Berlaufss & 

preis $5.98 und 
Tuch⸗Caves für Damen, aus feiner Qualität 

> 


serien gemant, in jeinen Fa= 
cons, von 35.98 bis............ 8 0.00 


+ 


Molterei·Produkte. 
Butter 


gem, extra, per Pfund..$ 
Mr. 1 Ber Blund....c0r0n0nctees . 
Ar, $ der h 
— per Pfund 
Ladles. ver 
Vackwaare, friſch, per Pfund.... 0. 
re :Waare, ver Pfund.. 


ge 
x 


R 


e— 
Nahmkäfe, „Iivins”, das Pfund.. 
"Daifies“, per Pfunderasensereer 01244 
‚Voung America“, per PBfund.. e 
Schweizer, Drum, ver Pfund.. 
Limburger, per Pfund. .......... 04 

| si ee Der "BIEEer uns nnareee 0. 
arte: — ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiften zus . 


— 
2 


rüdgefandt) k 
FriſkKe MWaare, ohne Abzug don 

Berluft (KHiften einacihlofjen).. — — 
Prima, 60 Vrozent friſch 
Sr 2 für den Stadtverfauf vers * 


Geftügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Berfflügel dGebend — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Vfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe. das Dutzend.............. 6. 
Enten, das Pfund ............. 0.106—0.1 
BSerbügnet ıRühliveider— 
Huühner, das Pfund —..........4 0.8%—0.09 
„Springs“, das Pfund „......... ®. 
Gänie, da3 Biund....usrensneser 0. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Biund 
Kälber (geihladtet)— 
— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
&— 85 Bid. Gewicht, das Brund 0.064007 
85-119 Bid. Gewicht, das Piund 0.08 —0.09 
Ranin den, * Dutzend 
Bürenztie 4 das Biund..... 0.12 —0.124 
Musgemwei ete Siride 
3; re zn Sansa ee 0.15 —0.16 


Wehtiie, Rr. 1, per Pfundb.... 0.15 
Schwarzer Bari, per PBiund.... 
Weiher Bari, ver Pfund 
—— per Pfund 
geh te, per — 
arpfen, per Pfu 
Verch Guseriqte —* Piund.... 
Yadıs, per Pfund 
Eceilfifh, * Pfund 
alibut, ver Bfund 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund⸗ 
Sering, per Pfund 
Trout, Rr. 1, per Pfund 
Maderel, zer Pfund 
Qummer (nelocht), der Biund.... 
Srifhe Frumte, Gemiäfe, 
Wepfel, Zoncıbans, per 
do. Öreenings, per ai hi 
teonien, : KRalifornia, per Kifte...... 2.75 
rangen, KRalifornia, per Rifte...... 2.75 
Bananen. Jumbd, daS Bündel 
— das Duhend— 0.40 
De Babe. »+::>@a0srsuruagee 1.75 
Weinwauben, 8 Pfund Korb 
Kronsbeeren, Gase Cod, per Fak.. 
Kraut, per — — — 28 
Ropfialat,. 
Srerrialet, ei * ne Rifte 
Tomaten, per Kurbel 
Rothe Rüben, per Sad 
obrrüben, per. 100 Bündchen 
—— —D We onun ne nan 0.40 


Rettige, Treibbauf, * "Sugend..... 0.35 


Damen-Sfirt3, aus teimvollenem VBenetian 
Glotd, man tailored, in jhwarz, braun, 
blau und lobfarbig, 

I in a ee ee are 
Pelze für Damen, blended MinlScarfs, Che- 
nille' Ornamente und Franien, 

doppelte Schwänze, zu............ 


a. cn Boas, — Sable, ſehr 
puffige, ſeidenartige Felle, 
€ | zufnae, fi «ruiene —— Serien »1.98 


eo 


Sammet-Waiit3 fir Damen, in feinen - Far- 
ben, mit großen meiten Perimuttertnöpfen, 
in feinen Facons, 
wertb $5.00, nur 


Gandy und Zigarren. 
Tı: Top Tabaf, 
5 für 
Johnſon Bros. Havana Zigarren, 
8 
Mint-Hifies, wertb 1öc, 
per Pfund 


Strümpfe und linterzeng. 
Hnlötwollene Männeritrümpfe, " bie Tre 
12%c Torte, per Baar h 2 
Geripptes „Bitwell“ Unterzeug_für Damen, 
Hemden. oder Hofen, die 50c Corte, 35 c 
Ba ha he sehen oO 
NReinmwollene Leiden oder Hofen für 
Damen, die $1 Sorte, äli.Jeeneauceee 69€ 


Alle die neuen Formen und 
Yacond in Männer: und 
Knaben-Müten zu 

si 


48c, T5e und 
Sealjtin - Müten zu 
ee * bis 810 


NORTH AVE. 2 LARRABEE STR 


Bobnen— 
Grüne —*28* der Sad.. 
Irodene. „Beans“ prallen... — 
do., mindermwerthige Sorte.. 
Rothe Nierenbohnen 

Rartoffeln, in Garladungen, —— 

Süßlartoffeln, hieſige, per Faß. 


Todesfälle. 


n. wir die Ramen- der 
od dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Damm, Catherine, 73 3.; 164. Ganalport pe. 
Diegih, Elizabeth, 55 $: 52) La Salle Upe 
een Leonard, ‘71 3.; 4923 Yufine Str. 


Nachfolgend veröffentli 
Deutihen, über deren 


teudenberg, Louis, 69 I3.; 0 Wugufle Str. 
eiger, Iobn, Em Kat Fincents Aip. 
Geijjert, Eva D., HI.RN. U 
Goerlig, Caroline, # 
Goldberg, Carolina, 38 . 
Grucel, Adam, 2 We; 
Johannes, Sarab, 8 
altendbah, Norman, 
Kanis, Annie, 1 3; 
——— Aldina, 1 Y-;_ 
Knaus, Barbara, 23 3: 
ra Mary, 73 
Johannes, 62 
hard, 4 hf 414 Sa Haftings Str. 
u %; Yoma Str. 
1. 3; 415 R. Salfted Str. 
Lies, William 43 109 Waihtenam Une. 
— , Emilie —* 3; 5352 538 Sauna €: Str. 


Be rer @, an und u Str. 


Fe Une. 


Bankerott⸗ rungen. 
— Seiude- 
„item. 2. Sul — ————— $1090; Be- 
nde 


Zure: ®. Cole — Verbindlichteiten 58; keine ö 
ne "Pirard — Verbindlichteiten 39; Beände R 
— — Queſtis Verbindlichte iten * 

—Berbindlichteiten ww; mu 
ieh € — Berbindlitetten na; - 


BEE Tan nn 





Es ehesdd 


 £otalberiht, 
Ber — 


Getetdiene — derummin, 
Kraulen und Gefangenen. 


Unfälle beim Fußballſpiel. 


Domie predigt in Zion City. — Die Gil- 
hoofey:Befchworenen müflen im Hotel 
fpeifen. Immanuel⸗ Baptiſteukirche ver⸗ 
theilt 800 Eförbe. 


Der geitrige Danffagungdtag mur- 
be in berfömmlicher Weife durch Got—⸗ 
tesbienjt in den Kirchen, großes Auf: 
räumen unter den nationalen Dantfa= 
gungs-Vögeln nebit Zubehör und 
jportlihe und gejellige Beranftaltun- 
gen gefeiert. Der Armen und Un 
glüdliczt wurde vielfach durch Spei- 
fung gedadit, und die Infaffen der. Ho- 
Ipitäler und Strafanftalten murden 
mit Sejtmählern erfreut. 

In den Kirchen. 


Mehrere taufend Perfonen wohnten 
am Morgen im Auditorium dem Gois | 
tesbienft der Zentralfirche bei, der von 
Dr. Gunfaulus im Verein mit Ber- 
tretern ber Heildarmee abgehalten mur- 
de, Auf der Bühne waren inmitten | 
einer Herbit-Szenerie große Mengen 
von Felb- und Gartenfrüchten, Ge- 
fchente von Oberft %. D. Lomben und 
dem Soma Wgricultural Colleges, auf: 
gejtapelt, Die [päter auf 20 Wagen nad 
ben -Borrathafammern der Heildarmee 
zur Vertheilung unter die Armen ges 
ichafft wurden. In feiner Rebe führte 
Dr. Gunfaulus aus, daß das Heil des 
Zandes nicht in fozialiftifchen been. 
fondern darin liege, daß die. Pflicht der 
Hriftlichen Nächitenliebe den Einzelnen 
gegenüber gelehrt merbe, 

Die Kirchen auf der Norbfeite hiel- 
ten. drei gemeinfame  ottesdienfte ab. 
Die Church of the Covenant, die Bel- 
den Ave.-Baptijtenkirche, die Wesley 
Methodiftenkirche und die Chrift-Prez- 
byterianer-Klirche vereinigten ſich i 
der Chriſt⸗Kirche anOrchard und Een: 
ter Str., wo Paſtor Frank Dyer von 
der Lake View Kongregationaliſten⸗ 
Kirche über die Urſachen zur Dankſa— 
gung predigte. In der engliſch-luthe— 
riſchen Grace-Kirche predigte Paſtor 
Dabid Creighton von der Chriſt-Pres⸗ 
byterianer⸗Kirche über dasſelbe Thema 
für die Gemeinden der Fullerton Ave.⸗ 
Presbyterianer-Kirche, der Lincoln 
Park⸗Kongregationaliſten-Kirche und 
der erſtgenannten Kirche, während die 
Gemeinden der Lake View Kongrega— 
tionaliſten-Kirche, der Belden Ave.⸗ 
Presbyterianer⸗ und der Diverſey 
Boulevard-Methodiſtenkirche ſich in 
der Belden Une. - Presbpterianerfird,e 
berfammelten, mo Paftor David pre- 
digte. 

In der norwegiſchen Logan Square⸗ 
ſtenlirche hielten ſieben Gemein⸗ 
?% jener Gegend einen gemeinfamen 
Söttespienfi.ab, beffen Hauptprebiger 
Pofior D. C. Milner war. 

Sm. Shiloh » Tabernafel zu Fion 
ih prebigte Dr. Domie por 7000 Zus 
börern zum erjten Male jeit einer 
Rüdkehr aus Meriko, Als Hauptur- 
fache der Danffagung bezeichnete er 
die Ihatfache, daß Theodore Roofenvelt 
auf bem Präfidentenftuhle fie. Do- 
wie ſchien geſund und rüſtig und er— 
wähnte nichts von ſeiner Krankheit 
und ſeiner Reiſe, über die er am näch—⸗ 
ſten Sonntag ſprechen will. 

In den Hoſpitälern. 


Dankſagungseſſen gab es, wie üb⸗ 
lich, für die Patienten in den verſchie⸗ 
denen County⸗Anſtalten. In Dunning 
ſpeiſte Superintendent Podſtata 1800 
geiſteskranke Patienten, 1200 Perſonen 
im Armenhauſe und 180 Patienten im 
Schwindſuchts -Hoſpital. Am Abend 
wurde Unterhaltung in der Vergnü— 
gungshalle und in der Kapelle des Ar⸗ 
menhauſes gegeben. 

Im County⸗-Hoſpital wurden die 
860 Patienten vom Direktor Happel, 
im Kinder-Hoſpital 75 Patienten von 
der Oberwärterin Frl. Martin bewir— 
thet, und auch die 38 Inſaſſen des Ho— 
ſpitals für anſteckende Krankheiten er— 
hielten ihr Feſtmahl. 

In den Gefängniſſen. | 


Den landesüblihen Puter gab es 
für die Gefangenen des Arbeitshauſes 
und ber. John MWorthy-Schule zwar 
nicht, doch wurden Yeitgerichte aufge⸗ 
tragen, und Mufif und Vorträge er- 
heiterten bie Jnfafen. Das Moody- 
Bibelinftitut hielt am Morgen einen 
Gottesdienft für die 1500 Gefangenen 
der Brihemell ab, und am Nachmittaxe 
gab e8 Konzert und furze Anjprachen 
feitend der Episfopalianer. Weibliche 
Kirchenmitglieder bereiteten den weib⸗ 
lichen Banane ein Feſtmahl. Die 
408 Knaben der John Worthy⸗Schule 
nahmen nach dem Eſſen, das Vorſteher 
A. M. Lynch gegeben hatte, an einer 
vom Aufſichtsbeamten P. J. Mullin 
geleiteten Unterhaltung theil. 

Im Countygefängniß ſaßen 600 
Maͤnner und Knaben an der Feſttafe! 
Später hielt ber Direltor John 8. 
Wiitman eine Rebe über Gefängniß- 
Verwaltung, und bann gab es eine 
iauſikaliſche und Vaudeville-Unterhal⸗ 


tung. 
Bundesgebäude gefcloffen. 

Im neuen Bundesgebäude waren 
alle Departements mit Ausnahme des 
Poſtamts geſchloſſen, doch auch in die⸗ 
ſem waren nur wenige —— zur 
Arbeit genöthigt. Poſtmeiſter Cohne 
Fa ben Dienft jo eingerichtet, baf 
.faft jeber Elerk feinen Puter babeim 
verzehren Tonnte, obwohl der Umfang 
ber Gefchäfte am Mittwoch Mbenb ber 
größte feit Eröffnung bes neuen Poft- 
amis gemefen mar. 

Speifung der Armen. 


Auf Anregung bed Paftors 


fton Diyerß bon der Immanuel 
an Abe, * 


nn eig 


een 


& 


— — — —— al 


J 

fein ind anderen Lanbprodutten einge 
gangen, die geſtern Morgen in 8008ör⸗ 
ben an ebenſoviel arme —* zur 
Vertheilung gelangten. Die Fracht⸗ 
und Ablieferungskoſten wurden von 
den Mitgliedern der Kirche beſtritten. 


Die Gilhooley⸗Geſchworenen. 


Den elf für den Gilhooley⸗Prozeß 


ausgewählten Geſchworenen, die im 
Revere Houſe ein weltabgeſchloſſenes 
Daſein führen müſſen, mußten die vom 


Gericht über ſie beſtellten Wächter die 


Theilnahme am häuslichen Dankſa⸗ 
gungsmahl verweigern, aber die Hotel⸗ 
verwaltung ſorgte ausgiebig für eine 
Entſchädigung. ſoweit ſie durch die 


Beſchaffenheit und den Umfang des 


Mahles gegeben werden konnte. Eini- 
ge der „Gefangenen“ wurden am 
Nachmittag von Angehörigen befucht. 
Die elf Leute find DO. ©. Hill, 
Font, 9. U. Ulerander, €. E. Am⸗ 
long, — E. Adams, G. M. Weſt, F. 
H. Harris, W. H. Fisk, E. E. Swi⸗ 
ney, F. R. Powell und T. O. French. 
Das Fußballſpiel. 


Zu den Hauptereigniſſen des Ta— 
ges gehörte das große Fußballſpiel 


zwiſchen Studenten der Univerſität 
von Chicago und ſolchen von der Uni⸗ 
berfität Michigan auf dem Univerfi- | 


tät3-Turnplab, das vor den Augen von 
27,000 begeifterten Zufchauern vor 
fi ging. Den Sieg trug Chicago 
dabon, einen Rippenbruch der Haupt» 
mann ber Ehicagoer, Catlin. Clark, 
einer der Spieler au Michigan, ber 
während bes Spiels eine Regel über» 
trat, wurde heulend vor Wuth aus 
dem Spiel entfernt und- verrieth eine 
fo tiefe Verlegung feiner Gefühle, daß 
man ihn, aus Beforgniß er möchte 


Hand an fi legen, den ganzen Abend 


Iharf übermachte. 
Bei 
Leuten von der Nem York Lebensper- 


fiherung3 = Gejellfehaft und der Elybe 


Yußballtiege an 30. Str. und Clyde 


Une. mwurbe Arthur ©.:-Whitney von 
ber Elyde-Riege von -einem. gegen- ihn - 


rennenben Spieler fo heftig auf den 


hartgefrorenen Boden geworfen, baß : 
er eine Gehirnerfhütterung und. an= ° 


dere innerliche Verlegungen erlitt. Er 
wurde bemußtlos dapongetragen; fein 
Zuftand erregt Bedenken, 
wurde nach dem Unfall abgebrochen. 


George Nafh, Mitglied der Fußball: 


riege der North Divifion Hochfchule, 
brach beim Spiel in Rockford, Ill. den 
rechten Arm an zwei Stellen. Er 


turbe in ein Hotel gebracht und trat ! 


am Abend die Heimreife an, 
—. 0 — 


Angeblich aeländig. 


Was ein Hälden werden will, 


frümmmt fi jchon bei Zeiten, 
Ungeblih ein Ladendied, 


Der ı3jährige Kefter Osborne foll wie ein 


. Rabe gefiohlen haben. — Auf frifcer: 
Chat ertappt. — Ungebetene Bäfte, — ' 


Kebensgefährlich mißhandelt. 


Der 15jährige Lefter Ddborne, Nr. 
742. Weit 12. Str., wurde jeit mebre= 
ren Tagen vermißt. Al3 fein Vater 
ihn aufgejtöbert hatte und fich mit ihm 
auf dem Wege nach den heimischen Pe- 
naten befand, wurde der Burjche von 
den Detektive Horton und Egan bon 
der Bezirfämache an Desplaines Sir. 
verhaftet. Er war über das Einfchrei- 
ten der Beamten anjcheinend hoch er= 
freut, denn er bemerkte mit einem 
Seufzer der Erleichterung: „Na, jeht 
befomme ich mwenigjtens feine Hiebe.“ 
Aus Dankbarkeit gejtand er denn au 
angeblich, daß er aus Allerweltsläden, 
in denen er al3 Laufburjche befchäftigt 
war, unter Anderem Diamantringe 
und eine Jade au GSeehundspelz ge- 
ftohlen habe. Indgefammt fol er 
Maaren im MWerthe von über $1000 
ftibigt haben. 

Seinem angeblichen Geftänbnif ge- 
mäß mechjelte er alle paar Tage feine 
Stellung. Vor mehreren Wochen fand 
. —— bei der Firma John 

Shayne & Co, Rr.. 187 State 
Er Am nächten "Tage follte er die 
Pelzjade, die eine Frau C. F. Pid— 
geon, Fort Wayne, Xnd., erjtanden 
batte, nad) dem Gejchäftszimmer einer 
Erpreßgejelichaft tragen. Er habe es 
borgezogen, fie in einem Pfandleih— 
geichäft für H115 zu verfilbern. Er- 
halten habe er aber nur $15; den -Reft 
follte er jpäter abholen. Das babe er 
aber unterlaffen. 

Mneige Tage Später trat er in bie 
Dienste der Yumeliere Breher, Lochau 
& Ohm, Nr. 72 Mabdifon Str. Einen 
ihm zur Ablieferung an einen Runden 
anvertrauten Ring im. Werthe bon 
$800 Habe er für $20 verjegt und fi 
dann berfrümelt. 

Der Burjche wurde por mehreren 
Monaten probemweife auß der Yohn 
Worthy⸗Schule entlaffen. Er nannte 
fih Eddie Shlid und Eddie Mafbel. 

In feiner Wohnung, Nr. 4201 Ar- 
her Ave., wurde gejtern Henty Hod- 
zemo, alias „Harry Homarb“ verhaf- 
tet, nachdem er aus einer MWinchefter- 
büchfe mehrere Schüffe auf ftädtifche 
und Eifenbahn-Detektineg abgefeuert 
hatte, Er tirb bezichtigt, ber An- 
führer einer Bande Güterwagenplün- 
derer zu fein. In feiner Wohnung 
— —— — —— — 


Aule Neuigkeiten, 


* die ar ge und li 
ges ri Idhwädlid find 


——— 
die —* Reis eit, dab Tie geheilt werden Fün» 
—— x ſie müuſſen die alten Methoden aufge⸗ 


HOSTETTERS 
en 


— Er zu en ni 


ID. 


einem Fußballſpiel zwiſchen 


Das Spiel 


— ———— 4 


-Weifnachismann hl eßt is Teenland. morgen Med 


an ring ben Schluß bes fröhlichen Empfanges ber Kinder durch den Weihnachtsmann. Zabllofe Tauſende tleiner Leute 
haben ihn mährend der lekten drei Wochen befucht und morgen wird ber Andrang am größten ſein. Wenn das letzte kleine Geſicht 


* 


N 


hinaus ift um 6 Uhr, zieht er wie ber Blik nad Norbland, wo er ungehindert bis Weihnachten arbeitet. Kommt früß. 
Der ungeheure Andrang nad diefer prachtvollen Weihnachts - Austellung machte e3 nöthig, fie abzubrechen, um 


bie Mafle der MWeihnachts-Räufer bedienen zu können. hr feid freundlichft RER, unten große Yuzwaht 
von neuen * achen zu beſehen, jetzt größer als * 


Feinſte Candies 


Samſtag iſt ein weiterer Tag für Bargains in unſerer Can⸗ 
dy⸗ Abtheilung. Jedermann wünſcht dieſe köſtlichen Italian 
Chocolate La Netties, handgemacht, ſortirte u 


mas, regulärer Preis 40c, per Pfund . 


— — 


—X 


— Abi 


Bo, 


20 


After Dinner Cream Patties, alle beliebten — und 


alle Farben, das Pfund für 


Brifche Ernie gefalgene Peanuts, das Piund 


3.00 Winter 


Auf Beitehung gemadte Winter: 
ihuhe, welde Eure Fühe warm 
und troden halten werden, Gali 


Enamel, 


den Dref- 
auf die neueften Winter-Leiften gemacht 
und hochmoderne $a- 
con. Uniere Preije er 


ſparen 


Ba bis 


wurde angeblich aus Güterwagen ber 
Chicage Terminal Transfer Rail- 
road Eo. und der Chicago & Alton- 
Bahngeſellſchaft geſtohlenes Frachtgut 
im Geſammtwerthe von 810,000 ge⸗ 
funden und beſchlagnahmt. Es wurde 
in drei Patrouillewagen nach der Be— 
zirkswache zu Lawndale befördert. 
Dort wurde es von Bahnbeamten als 
Frachtgut identifigirt, das während 
der letzten zwei Monate nebſt anderen 
Waaren in Le Moyne, Ill. aus Gü— 
terwagen von Einbrechern entwendet 
worden iſt. 

Um Haaresbreite. 


R. J. Edgeworth, ein Spezial⸗De⸗ 
teftine der Weftern Indiana-Bahnge- 
jelfchaft, entging mit inapper Noth 
dem Schidfal, von Hodzemo erjchoj- 
fen zu werben. Eime ber von dem 
überrumpelten angeblichen Verbrecher 
abgefeuerten Kugeln durchbohrte feine | 
Müge, er felbft blieb underfehrt. 

Der Morgen graute, ald Sergeant 
Be die ftabtifchen. Detektives 

ugban, Kelly und Fitzgerald, ſowie 
—* nzahl Eiſenbahn⸗Deteltives das 
voretwähnte Haus umzingelten. Als 
Sergeani Scully dann Einlaß begeh— | ber 
rend, an die Thür Hlopfie, fragte ihn : 
Frau Hodgemo wer er jei. Er gab 
ihr Auskunft, erflärte ihr, daß das 
Haus umzingelt und Widerftand ober 
ein Fluchtverſuch daher zwecklos ſei 
und erſuchte ſie, zu öffnen. Die Ftau 
te ii nn. ls biefer bie 


padte | 
erö Feuer auf die Beamten. 
Als die Beamten Re Revolver 
Se ba3 Feuer erwiberten, ergab 


Bde age wre. 


feine 
und. 


| 


$2 per 
HJwei Partien, zu 
2.45 und 1.95. 


Hochfeine Damen-Schuhe für Winter, zum Knöpfen und zum Scnü- 
ren, fcehwere vorjtehende und biegfame Soblen, Patent, Bici Kid, 
i Belsur, Bor Calf Leber, Breiten AA bis E, 23 his 8 


15 Männer-Ueberzieher 10.50 


Der Grund für den unerhörten Erfolg diefer Ueberzieher liegt in en Herfiellung, 
Stoffe beim Stüc ausgefucht und forgfältig geprüft in Bezug auf Wärme, Eleganz und 
Dauerhaftigkeit. Die beliebteften der YTew Norker Moden. Die Arbeit ift die beite, die 
a fich mit Seide von den beiten Schneidern heritellen läßt. _ Das fertige Erzeugniß ift ein 
a perfektes Beifpiel von Amerikas beiten Kleidern. Wirklichee Winter ift beinahe hier; 
a ommt morgen hierher und fehet unjere neuen langen einfach: und doppelbrüjtigen 


gacons, wie Abbildung, $15 LDerthe zu $10.50. 
17.50 


925 Anzüge unb Ueberzieher, 17.50, — Bor Monaten fahen wir die Anzeichen einer großen Preisſtei⸗ 

gung und übernahmen das Riſiko, einen Kontrakt für alle Kleider zu machen, die mehrere erſtklaſſige Fa— 

brikanten herſtellen konnten. Daß unſer Urtheil er, war, bemweifen bie Hleibfamen, eleganten, mober- 
nen Anzüge und Weberzieher, bie wir zu einem Drittel unter ben PBreifen anderer Gefchäfte offeriren. Seht 

Pelgperbrämte Ueberzieher, nichts ift Hleidfamer für irgend eine 

Gelegenheit. Mit River Mint (Mustrat) gefütterte, blenbeb oder na= 

türlicher Perfian Lamb Kragen, 355 bis 895; mit Southern Beaver 

verbrämte, Hubfon Bay Beaver Kragen, 875 big 585, 


ver en ne + 


biefe perfeft paflenden Kleider morgen zu... AR 


Ueberzieher und Anzüge, fonventionaler Schnitt für Toilette-Ge- 
legenheiten, einfchließend Full Dreß und Zuredo Röde, Surtout und 
Baletot Ueberzieher. Kleider, . die Ihr gewöhnlich ein Drittel mehr 
bezahlt, hier von 15.00 bis 3 


Speziel: 12.00 Winler-Anzüge und Neberzieher für Männer zu 7.0 


Hofen zu einem Drittel Erjparniß. ine weitere Partie foeben eingetroffen, großer Spezialanfauf von Hofen, 
Größen 30 bi3 52 Breite, 28 bi3 37 Länge, gemacht von guten bauerhaften Materialien in Pius uftern und hHochfein 
gefchneidert, fchrmere „ Double-and- -Imift"-MWorfteds, glatte weiche Eaffimeres, importirte Ichottifche Pega. 


$3 und 3.50 Hofen, $4 und 4.50 Hofen, $5 und 6.00 Hofen, $7 und 7.50 und 7.50 Hofen, 


1.85 2.85 3.30 4.75 


Ueberzieher, Anzüge und Reefers für Knaben, Alter 7 Veberzieher und Anzüge für Yünglinge, Alter 14 bis 
nd — — er Sea ae * 20, einfache und dop pelknöpfige Touriſten- und mittlere 
arz, mit einer oder zwei Reihen Knopfen. Die 
Sry: Ta apa art Haan In Gain, | A dir 
ichten und fanch Worſteds ie Rorfolts Haben Kni- s ö . 

* er PURE NR TER Thibets, fanch Wor ſteds und Scotches. 


clerbocker oder einfache Hoſen. 
S and 96 Mertie, 87 und 730 Mertie,;” 8:30 u. 910 Werte, | 910 u. 2 Mertie. 1830 u. 81 Erik * 
6.50 8.75 12.50 * 


2. 25 PR Du feine 7 5 


75e K. E. Blonfen, 4e FR er und J alles kleine u. einzelne 
T— SI Anzahlung, Sl die Tide 


peziell, für artien, Alter 9 bis 16 Jahre, $3 und $4 Werthe 
Schuhe, 1.95 $15 Uhren, $10 

Männers oder Damen = Uhren, — 18 

Gr., 17 Zeiwel Elgin-, Waltham oder mi — —— mo . en 

ä .„ F aud Euren Freunden Unterhaltung vericha ift ein 
zn 2 er a unermüblicher Unterhalter. Ein populärer Gejan Br 
2 = — gut dirigiries Orchefter oder eine vollzählige Diili- En 
J * ze = tärfapelle, ein Einzelvortrag, Tylöte, 57 
Er Gar 0% Banjo, Klarinette, Cornet oder Xylo- 
5 , ( phon. Welch Inftrument bietet eine jo 
gene, = A reiche Auswahl? Lefet diefe Offerten: 
van. ı Diuneupem, Tu Sehet die neue Columbia Tone 
Arm Mafhine, zur Anficht in unfes 

ren Phonograph-Parlord ausgeftellt, 


in 20 Jahre Go AS & 
gefüllten verzierten W 
Gehäufen; — dieje 
Maaren find fpezielf für den ER - 2 für Samftag: 
eintägigen Verlauf 81 0 Vietor No. g Arm Modell u. Edifon Home Phonograph und 6 Edi⸗ 

6 PBicter a u 27. 00 fon Records, rn 

Records, volfftändig Horn, Bat. Hornftänder.. + 
An Eurem Heim 


geießt, zu 
2.50 Bafirmefler, 1.25 Ein St. Louis ModellCofrms Meues Modell Wickor“ Brb, 
bia und jechs Records, vollftän: | nahUnzahl abgelie- ** Arm und 6 Records, 
dö e d 


Blaue Stahl-Raſirmeſſer, hochfei⸗ dig, Ddiefer fbes. 35. fert Samftag 45; 00 


nes temperirtes Stahl, bei Hand 95 208 
chliffen und —— Bargain für... 

Y 1,000 Radeln, 3leo, oder per 100 für Se, 

Gillette Sicherheits:Ra * r * Vollftändiges Lager von Victor, Columbia oder Ediſon Records, all die neueſten 
* er ( Melodien, und genügend davon. Die beliebteften Recorbs. : 


16.50 u. $18-Werthe, 


Biei und Ladieder, für 


und Strafengebrauh — 
$1 die Wodje 


Euch von $I 
Paar. 


95 


oppelte Werthe zu.. 


mes, aliad George Burkett, der am 
16. November in feiner Wohnung, Rr. 
2237 W. 38. Gtr, nad turgem 
Karmpfe verhaftet morben war, an 
Hedzemo zum Verräther und joll bie 
Poliziften nach der Wohnung des an- 
geblihen Hauptmannd einer neun 
Köpfe ftarten Einbrecherbande geführt 
haben. Die Bande bat angeblich mwäh- 
rend der legten Monate in Brighton 
Part-Polizeibezirf eine Menge Güter: 
wagen geplündert. 

Später wurden Frau Holmes und 


ein gewijfer Zofepd Smith dingfeſt 
| gu unb 


geftern Vormitta - bem 
ichter Brinbivile borgefüh Um 


Bürgfchaft. Er wird bekanntlich be⸗ 
zichtigt, das Oberhaupt einer Einbre- 
herbande und ein Hehler zu fein. 


Ueber die Verhaftung ift no) nad)- 
zutragen: Die Sergeanten Lormid 
und Eulhane und andere Beamte 
ber Geheimpolizei [ehlichen ſich Mor⸗ 
gens um acht in möglichſt unauffälli— 
ger Weiſe nach der Umgebung jenes 

auſes. wo ſie ſich hinter Zäunen, in 

bäubeeingängen uſw. verbargen. 

Dann ging der ſtädtiſche —— 
verwalter CTregier, als Gepäckabliefe⸗ 
rer einer Bahnexpreßgeſellſchaft ver⸗ 
lleidet, ein Packet unter dem Arm, auf 
das Haus zu, klingelte und übergab 


der Polizei Gelegenheit zu geben, mehr | einer “om öffnenden rau ein Padet. 


Bemeismaterial gegen fie zu fammeln, 
wurde ihr Verhör auf den 8. Deem= 


‚ ber verfhoben. Smith wird bes Ein- ' 
| bruchs bezichtigt. Die gegen Holmes, 


der jih im Countygefängnig befindet, 
erhobene Anklage lautet auf Hehlerei. 
Arbeiteten mit Boddrud, 
Die Polizei behauptet, dag bie 
Bande insgefammt Beute im be 
—* $25,000 ergattert hat. Mährend 
legten beiden Monate wurben 50 
mit Raufmannsgut belabene Güter- 
wagen gejprengt und geplündert. m 
Holmes’ zn 2 angeblich 
auch geftohlenes Gut im Werte von 
: $1000 befehlagnahmt. 
Dorläufig Paltgeftellt. 
Das an bon 
feiner Frau, 


nr 


über 
Es — —* den 


Sobald fie beffen Empfang in üb- 
licher Weife befcheinigt hatte, Tüftete 
er, laut Verabredung, die Kappe, und 


nun drangen die zwölf Geheimbeam:. 


ten mit gezogenen Revolvern bli- 
en in bad 3 ein, beffen Inſaſ⸗ 
en ji) gerabe zum rühftüd nieder- 
—* Einer der Männer verjuchte 
nd zu leiften, wurbe aber fo- 

font nee und bie übrigen ag 
nen ergaben fi dann ruhig in ihr 
Nach ihrer —— 

begann bie 
ee war ganz über- 


über beffen Xhäter die Polizei bislang 
nicht im Klaren war. 
Auf freiem £uße. 

Fıl. Ethel Jacobs, Nr. 4839 St. 
Lamrence Xoe,, bie Braut Samuel 9. 
Hoffheimers, der befanntlich von ber 
Yırma Strauß & Eo, bezichtigt wird, 
fie um $256,000 geprellt zu haben, bat 
anfcheinend geftern die Stadt verlaſ⸗ 
fen unb zwar, ohne daß der Mann, ber 
fie am Mittmoch Abend zu beirathen 
beabfichtigt Hatte, darum mußie. In 
ihrer Wohnung behauptete ein Dienft- 
bote, daß fie und ihre Mutter verreift 
feien; in Hoffheimers Wohnung wurde 
ebenfo bejtimmt behauptet, daß Frl. 
Yacob3 zu Haufe jei. 

Gerüchtiweife verlautet, —** * 
Trauung ſchon am Mittinodh Aben 
ftatt ben habe; das wirb aber aan 
Hoffheimers Anmälten in Abrebe 
ftellt. Frl. Minnie U. Jacobs, eine 
amtin des Zugendgerichts, —* 

| Rr. 3410 Calumet Ape., behauptet | m: 
; gegen, alö Zeugin ber —— 
—— zu —— — —— 


ſein. Der Burſche war Ubermüdel, 
denn er ſchlief, während er frühſtückte, 
ein. Da der Verdacht nahe liegt, daß 
der Fremdling der Mörder des Frl. 
Reeſe iſt, hat die hieſige Polizei meh— 
rere Deieltives zur Aufarbeitung des 
Falles nach Freeport geſchickt. 

Der Schneider A. Stachowski mel⸗ 
dete der Polizei, daß geſtern Abend 
Einbrecher in ſeine Werkſtätie, Nr. 
410 W. Madiſon Str., drangen und 
vier Winterüberzieher ſtahlen. Die 
Miſſethäter wußlen ſich bislang ihrer 
an zu entziehen. Stahomsti 
ift der Anficht, daß drei junge Leute, 
bie am Vormittag in ber Werfftätte 
borfpracden und mehrere — ieher 
anpaßten, auch einen — 
aber zwecks Vornahme mehrerer Aen⸗ 
derungen daließen, die Thaͤter waren 

Erlitt einen Schädelbruch 

In der Wirthſchaft Nr. 2166 Archer 
Ave. wurde geſtern Abend im Ver⸗ 
laufe einer Prügelei ein gewiſſer Frank 
Dolic, Hawthorne, von — Gegner. 
Stephan Erich, Nr. 311 Rodwell Str, 
aa flug mit dem Kopf 
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Lokalbericht. 


Deutſche Feſtlichkeiten. 


Dankſagungstag⸗Vorfeier der St. 
Commandery. 


Am Mittwoch Abend veranſtaltete 
die St. Johns Commander Nr. 209 
in Müllers Halle eine , gefellige Unter- 
haltung, die. höchft erfolgreich und ge= 
müthlich deriief. Muſikaliſche Vor⸗ 
träge des Cäcilia Männerchors, des 
Chicago Liederkranz, des 4 Zi⸗ 
therklub und der Herren E. Werner, 
Ban Horn und Clark ſowie einige bon 
der Commanderh ſchneidig ausgeführ⸗ 
te Exerzier⸗Uebungen unterhielten die 
zahlreiche Geſellſchaft auf!s Beſte, und 
eine Verlooſung und ein Ball trugen 
ebenfalls nicht wenig zur allgemeinen 
Unterhaltung bei, die durch ein Feſt⸗ 
eſſen angenehm unterbrochen wurde. 
Um Vorbereitung und Leitung des 
ſchönen Abends machten ſich folgende 
Herren verdient: Chas. Merſch, Vor⸗ 
ſitzer; Chas. Kramer, Casper Kohl, 
Anthony U. Braun, Yofeph EC, Hay- 
den; W. E. Hayden, Nohm Nieberehe, 
Tom Proxmarer, Georg Schwark, 
N. Bock, Joſeph Berns, Casper Kra⸗ 
mer, U. N. Hayden, Edward J. Fritz 
und Wm. M. Hayden. 

Columbus Männerchor. 


Mit feinem geftern Mbenb in Bie- 
werd Halle gegebenen erjten Konzert 
führt ber Columbus Männeror, ein 
junger, fräftig . auftretender Geſang⸗ 
verein, ſich bei der Oeffentlichteit in 
einer Weife ein, die ihm und ſeinem 
unermüdlich thätiger Dirigenten, Hrn. 
Gabriel Katzenberger, zu hoher Ehre 
gereichte und für die Zukunft des Ver⸗ 
eins von beſter Vorbedeutung war. 
Große Präziſion und eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß zeichneten die Vorträge ſo⸗ 
wohl des Columbus Männerchor wie 
die der ebenfalls unter der Leitung 
des Herrn Kahenberger ſtehenden 
Sing-⸗Akademie aus und legten Zeug⸗ 
niß für den erfolgreichen Eifer ab, mit 
welchem die beiden, über ſtarkes und 
gutes Stimmenmaterial verfügenden 
Vereine der bewährten Führerſchaft ih⸗ 
res Dirigenten folgen. Als Soliſten 
zeichneten ſich aus: Frau Katzenberger 
bei dem von Männerhor und Ging- 
Akademie gefungenen „Banner of 
Soyance”, Herr Felir Enderlein, ber 
mit feinem Thönen Bariton dag Lied 
des Toreadors aus „Carmen“ ganz 
prächtig fang, und bie Tochter des Di- 
tigenten, Fräulein Klara Marie Ka— 
benberger, die mit jugenblich- muthi- 
ger Erjcheinung - eine iräßiigte So- 
pranftimme und feine Schwung ent- 
bindet, fo daß fie fi Mit i Vor⸗ 
trage der-großen Arie aus „Mignon“ 
und. eines „Ave Maria” die Herzen im 
Stürm ieroberte. Herr Nels Holfter 
erwarb fich mit dem Vortrage bon 
Wieniawskis „Lgends“ auf der Vio— 
line großen Bifall. und ein vom Gt. 
Michaels-Quartett geſungenes Lied 
fand ebenfalls großen Anklang. Dem 
Konzert, dem ein äußerſt zahlreiches 
Publikum beiwohnte, darunter viele 
Mitglieder der Schiller- und der Ha— 
rugarisLiedertafel, folgte ein flotter 
Baͤll. Die Komitearbeit wurde von 
folgenden Herren beſtens beſorgt: J. 
H. Herold, Vorſitzer; Math. Rauen, 
Schatzmeiſter: H. E. Haller, Sekretär; 
Joe Weber, H. Weſeman, Peter Rein⸗ 
berg, Adam Zender, Dr. Frank Mül⸗ 
ler, N. 3. Wietor, Leo Kill, Chas. 
Fitch, Henry Fuhrmann, John Pott⸗ 
haſt, John Miller, Julius Weske, 
John Fichter, Dr. A. C. Gaul, Dr. 
J. D. Steele, Barney Weber, Peter 
Evert, Herm. Gaul, H. Kieine, Fred. 
Potthaſt, Geo. Freh, Dr. H. Braunz, 
Matt Aller, Alfred Edharbt, Robert 
Barwig, vhil Stockhauſen, F. Kertz, 
Er Kleeman, M. Zakowski, Anton 
Geng, A. Vvohnenberger. Emil San- 
bet, Yofeph Bierbraur, Paul Wernide, 
U. "Heumas, J. A. Theft, 8. Bodinz, 
Math. Evert, Henry Zenber und Kohn 
Adler. 

Plattd. Gilde Schleswig: Holftein. 

Einen „Deutfchen Abend“ veranftal- 
tete gejtern Abend die Plattbeutfche 
Gilde Shleswig-Holftein Nr. 39 im 
Lokal von Johann Stange, Ede N. 
Aſhland und Addiſon Ave. Echt 
plattdeutſche Gemüthlichkeit und Ge⸗ 
felligfeit, Frohfinn und Humor bilbe- 
ten bie Mertmale bes Abends, der bei 
ftarfem Befuch in fehönfter Harmonte 
verlief. m liberalfter MWeife war für 
foftenfreie Bewirthung der Gäfte mit 
Bier geforgt, und Mufit, allerlei Vor- 
träge und Tanz. ließen feinen Augen- 
blid die Langeweile , auffommen, fo 
daß die Anwefenden töftliche Stunden 
verlebten. Dhne Zweifel hat bie 
fi durch den fjhönen Erfolg 
Abends viele neue Freunde — 
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Seiraths · Si⸗ Rigenfen. 
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8, Bertha Otto, 27, 27. 
338 Arndt, Anna Wittenberg, 24, 20. 
ward D. Dumont, Leona Burel, 26, 18. 
—— Boatman, Kate Hartman, % 22. 
George A. Lillig, Harriet - Lund, 21, 18. 
or bo. Bommerend, en tube, 1,18 23, 


ene A. Sullivan, X — 
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orten, 3 25. 


Chariep „Doell Kan ‚19. 
am augbıon, Beatrice Welere, 44, 37. 
Arthur. 2 et Mary A e, 22, 21. 
Albert Sawvrenz, "Maria Gruis a, * ar 
Edward Jadjon, Ethel Grades, 21 
Edward Peter, Minnie Linding 4 
James A.Mater, Bertha Oelen 20.3 3.2 
Dabid Nelfon, Coral M. — 

inn Gumaelius Anna Elrich 

arıh E. Harris, F ennie Sp Parc, 2 22. 

eter Timmins, Annie pure 

George Repine, Mary € Sorring kon, O5, 18. 

ran! Roliton, Mäamie Zarnen, 25, 24. 

ranci3 Upton, Bridget T. Higan,, 21,18. 

De gain, Rofie Valentine, 21, 18 

Stederid I. ©. Maber, Henriette Altena, 


Anton Chvojla, Marlata Blaba,- 29, 24. 
Arthur Oderfhiner, Bauline Baldin er, 33, 23. 
Robert Gteencod, 3%, Agnes Yobnion, 31, 22 
Arthur A." Milett, ce — — 28, 24 
Leron Lopveleß; Adelaide Bergba 
Iheodore Randy, Marie — jo" * 

ames Kubuf, Lilian Smith, 24, 2 

imotby Kirbh, Anna Lamb, 30, 24. 

udion, ® 23 


Jeſſo Shep Jard, eitelle ©. 
Ichgoe Matbiefen, Della Hilbi 
ames 8. Mitolafet, Emma Cinfel, 29, 22. 
bram Dunnud, Margaret Ehesbv, 32, ‚27. 
eife Duncan, Kuch Elarf, 25 
ndreiv M. Anderfon, Anna J 40, 31. 
Edmwarb Freeberg, Carrie a, 30, 26. 
Sreb Thomas, Jaubde U. Me iter, 26, 24. 
s b % Donnellt Kathrun A. Carroll, 22,19 
n ©, Anfen, Martha U. Dabley, ag 29. 
babh O’Rourte, Gatperine == in, 28, 25. 
Michael Kuh, Maria Schreh 
William: Kerher, Olga Dia a, 8. 24. 
‚stanklin Blair, BEE an, 25, 25. 
iNiam — Annie Miler, 29, 35 
Henry- W. Luffenfhbop, Emma Sserhe, 25, 26. 
Julius Rordabl, Lillie Olſon 
Everett Ellentvood, Florence af seraft, 32, 26. 
Edward W, Desenfante, — a 24, 20. 
atrid Se an, Zaurine Burnes,:30, 27. 
—* * Kitte Glisadeb Mm. Kane, 22,19 
—2 Edn Grummorid, 20, 2 
orte 
George B. Sberfon Lydi 


Nourſe, "Rıba J Douglas, 21, 2i 
u 2 
Pr Gaesivig, Ellen Diedrich, 23, 
€. Bullod, Bauline AR "an, 27. 
Baftereube, — — ‚62, 51. 


„4. 


Selen 3 


el ö 
Senn 3 0 —F Best — — 
n Son * athlee Harper, 
Albert ne ſon, Antonia Martens, 9% 26. 
2% —— Jaco ine Korgenfen, 
E. Satan, gw aret &. ®earh, 32, 24, 
RA Sarah :E. Brabhton, 
Hliam Sigel ee an ine B, zantel, 2 2. 
88 — nung ei, 
ttie idee 2 
Be 2 Kathryn Amman, 30, 
Rilliam Dawfon, Dorothy — 5 
Herman-MeAlpine, Aanes:Gaftorf,2 
James Motan, Mamie:Sleafon, 28 et 
Thomas ER 


Morris Friedman, 

Ehrift.. Sebader, See Heywood, 22, 

Omen. Lewis, Agnes — 24, 22. 

zn NR. Kuhn, Leona Couch, 27. 

chard F Kealy, Margaret Garter, 85, 28. 
Sie & — Inga Niſſen, 2 

J — Barney, Eliga — '26, 22. 

Eu Foberty, Mar O'Brien, 25, 28. 

zu e3 ar, Durfee, Srattces 9. Falten, 26, 27 

—— Faerler, Martha. Qube, 

Huebner, Percilla Rogers ee 
Eon 2. Powell uife U. Suman, "oo, 87. 
tto Matti, Julia Rennedb, 2 20. 
oh $.: Chamberlain, Rofte der, 45, 37. 
iltam 9. Taber,. Helen Billion, 3 — 

James Kendall, Kittie Milton, 39, 

garrh N. Zudfon, Einband Sbainbarb, 25, 22 
wie %. Beterfon, Anna il 

DW. Sr. Somers, Hilda M bodfon, 29, "26. 
Abe abiar, Emilie Dabisfon, * 

Sofeb en Annie Marts, 

u Hit, — — 85. 

SE Sn Lone ee ei ce — 29, 28, 

a fe,:33, ‚3. 

Sun Gi Mate Gaben 1, 22. 

Louis sültle, F Mae Dillon, 25, 2 

gene me: uiſe Kimmeh 34 32. 

YAuguft Broton,. Agnes Seaugbtt,. 32, '0. 
Eimer 3. Samiter, Ann — 24, 21: 
Edward Nibbe; Ma ah Mar) in, 2 2 
&. 3. Guttt3, Marie. HiN,-2 
George Hanan, ee Belerion, 87, 80. 

— Myles, Pearl ei 
Roight, Etbel — 28, 

Carl — Stewart, a Steolnad, Di "19. 
ran! De Elemen, Mab — * 2 a 
Batrid %. O’Dontell, arg Ba 

Charle3: Libleman, Mabir ag 1, 
ted 8. Rrudel, Etöel A. Jöhnfon, 29, 3 

May Fitton, 1 24. 

Ernit Peters Bebrandt, 28, 

Charles Keinele, Matbilda Boat, 18, 19. 
ames Sladef, Mary Dooral, 24, 19. 
Zofeph Karnz,. Elisabeth Rolan, 40,29. 
Charles A. Bos — Lena B Sul, Ss. | 

Hermann VW. .Moller, zo Linde, 23, 

Edward Bohling, Ruth -S. Warren, 23,: 18. 

Adolp Petevion, m Winin ngltab, 3 34, ge 
Paul Hoptins, Mabel E. Seal, 

Batrid O’Dah, Delia gt at — 

Gilſon, Clarxe Brookls, 20. 

—— Ratterfon, Dorothy, 25, 3 

y Cribb, Jennie J. Haflin 

— —— bene * ‘on. 

arles Line Öraeber, Martha Olfen; 2%, 92, 22. 

ael — Dargaraet Bu de ‚27 

m ur Holit, wertena %. Halla, 7, 21. 
ubert ; Bapmen, Katherine 5 8% 21. 

Sonn Mariball, Nellie Droney, 2 

n —— Ella 38, * 
— ifton, Ellen Bearion, 35, 40. 

Thomas arie & 8 24. 

annie Gtinghuis, 23, 23. 

—— R. Hunt, uva Waltnan, 25, 20. 
George Hal, Grace Sartiß, 86, »0 38, 24. 
aim D. 


urt, Lena Harri 
Beelon, Marie Stemme, 23,: 22. 
Arthur Brand, Ehriftina Carmanate, 22, 19. 
asien Santelman, Maude = b8, 83, 
arl ®ilcor- Mabel Rileb, 20. 
erbert B. MceEutcheon se 2 8. Ming, 23, 24. 
ohn A. W. FHouda, Mary M. Barr, 30, 28. 
eor e MW. Barkley, Rofe Neifers, = 50, 
Ray Macdonald, Bertha Didfon, 18. 
Daniel. H. MeMafter, Lottte Miller, 28, 20. 
William Hartman, Margaret —— 31, 3 
yolltop E. Wolff, Kate Dodge, 28, 
ndreiv eterfen, Sophie Q, ar 3 
Charles: Koller, Fannie Carfon,. 21, 19. 
— Burgiveger, Mela M. Be , %, RD. 
eter Friedrichs Be Schmidt, &, 3. 
—— Alma, Pearl Aohnion, 24, 17. 
Mar Yenim anny Gar 5 
—— fing —* 4— —X n, 2%, 8. 
ary, Souife Mukmann, 24, 22, 
ER, a. Kan, * a errit, 3, 8 
Emil Noß '19. ! 
Leon ———— alte "Rrupa, 8, 
Veter % Korfan, Anna S. Johnſon, W, 28. 
Beldowsty jr., Bi a Se 22, 18 
*8 Mary 2. 
Mary Busta, 2 
—*8 Joſebbine 3 21, 9. 
E yeB, Maude Dale, %, * 
G. Endelhard, Anne —— 
BG Eftella : Diron, u 
Chriftianfen, Anna Aones, X, 21. 
rtbur €. La Roſe, Flora Le Monnier, 31, 2. 
Adolph Raust, mma Florian, WB, WM. 
tant & Bi Rein, Lydia Eorrin, 21, 26. 
alter M immer, Adalet Martin, 3, 21. 
See ‚get wien Elisabeth Winer, 21, 18. 
urtis, 39, 26. 
ie Miller, 22, 19. 
ancisca Rassia, A 20. 


venig, Mach Fra et, 25, 20. 

m $. Wedler, Willie €. Sowistt, 29, 26. 
2. Diegbai ug Sorel, 24, 23. 
enter, 24,8 

owalemwsta 20, 3. 


anfen 
rant Balfervtc, n, gbeitt — 2 8 
2% 19. 
8. 


id, 


—* — 

warb: —— — Ser 

as. G G.8;" 
n. 9. , Sara a. 


— Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— 
21. 
line, 1, 29. 


— Sähneider, Bu Bufhelmen, an Damens 
—— —— Nachzu uf en beim Superintens 
benten, 8. Floor, Wabaih Ave. Wandel Bros. 


24no,1mX 


— Zungen, über 16 Jahre alt, für Wa- 
gen, als Ufhers,; Gonveyer8 und für allgemeine Las 
den=Arbeit. Erfahrung nit nöthig. 
Stellungen mit rafhem Emportommen. 
sen vor 10:30 Morgens, auf auf dem 8, 


Permanente 
Nachzufra⸗ 
floor, 


be «ge; t, 
State, Cbans und Dearborn Str, 


mifejafo 
seele ———————— 

Verlangt: Männer, die Erfahrung haben im Re: 
pariren von beutichen, franzöfiichen und amerifani: 
{hen Puppen, abaufragen vor. II Uhr Vormit: 
tag8 auf:dem’ 8, er zn Str, Front. 

State, Adams AMEN Deatborn Str. mifr 

Verlangt: Mann, um Wein und Liqueur an Pris 
vatlunden zu verlaufen. Zahle gute Kommiffion. 
2241 Lincoln Ave. 


Starter ande in Bäderei. Muß Teig 
.Wrightwood Abe. 


Verlangt 
magen Tönnı Denen 787.8 


„erlangt: Grfohrener Junge an Gates, $S die 


Woche und Zimmer. : 361: Milmwaufee Ave. 
185 


Berlangt: . Ein junger Mann i äderei, 
Blue Island ee * a 


Derlangt: Junger Porter, $6. IX N. State Str, 
für großen 


bendpoft. 


Guter Weften: —— 
Adr.: O. 5080 A 


151 N. Glart Str., Zigarren: 


Berlangt: 
Shop, guter Lohn. 


Verlangt: Porter. 
laden. 


Berlangt: Ein Aunge an Brot. 


Avenue. 


Verlangt; 40 Arbeiter für Harveſting-Fabrit in 
Canton, Ill., ſtrede Reiſegeld vor. 50 — 
Billige Reife. 666 Milwauter Abe. 


ae Ein Mann, welcher allerlei Arbeit ver⸗ 
——— Dayton Str. nahe North und — 


Verlangt: 
Arbeit. 


398 Armitage 


Ein Hräftiger Mann für — 
lobe Refining Go. I 19 N. Elinton Str. 


"Berlangt: Erfter Rlaffe Bader“ und Verſandt⸗ 
Clert, der durchaus erfahren iſt in Voſter, dabel 
und allgemeiner Barben-Arbeit. Eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für den. richtigen Mann, a usficht 
auf Beförderung. Epiwards, Deutih &- Heitittann, 


Sithographen, 19-22 Süd “Clinton Str. 


Berlan t: &in nücdhterner, "erfahrener Bırffelman; 
Br ei. ür den — PER 29 N. 
ble 


torxe, Schacht 
Verlangt: 


der: gut Strichziehen kann; 
Nicht-⸗Union. Nach 6 6 Uhr; 6716 Carpenter Str. 
Verlangt: 


Fabrik⸗Hände, Porters, Hausmänner, 
Barnmen, Fuhrleute 159 gafbingion Sr. 3. 83. 


Ver langt: Ein Du Pelznagler, ik ‚ein. juns 
gs Mann für gerdd nliche Arbeit. —— 
6 Eaſt Madiſon Str. 


Verlangt: Guter Schmied für * enarbeit 
Milwaufee Abe. — * 


‚Bainter, 


4416 


Berlangt: einer ber 


ee uter Saloonporter; 
öffnen Tann. €. 


California Wbe, 


PVerheiratheter Mann, der etwas von 


Berlangt: 
945 W, 


der — eines — — "verfteht. 

North A 
un: 
Str. 


Guter Pen an Gates. 484 Sarrabee 


Verlangt: Vormann -an Gakes. 1106 S. Kali: 


fornia Ave, Ede 3. Str 


Berlangt: 
Archer Avbe. 


—— 


—— — —— — — 
uote: Pin guter Vormann an Cake. 


— 


"erlangt: 6 Grfaprener Saloon-®orter, $7.00 _die 
Woche und Koft; ftetige Beichäftigung, gute Hei— 
math. '270 Eolorade o Ane., a! Red dit N ° 


"Verlangt: Guter Rodinacder, welcher ftetige Arbeit 
fudht. 747 Gracelanp Ave. sr * 


— —7 — Bäcker 
96 Weſt ortb A 


Verlangt: Merere Schreiner. 
Ave. 


Junge, in — zu arbeiten. 8005 
877 


Drei Schneider, Dakine Arbeit und guter 
Spllenfels, 4763 R. Elart Str. frſa 


an Brot und 
955 N. Spaulding 


fria 
355 


Weiters. 90 ©. Halfte € Str. 
— an Cakes zu u beiten. 


: Berlangt: 


— 
Weſt Erie S 


Verlangt: 
verſtehen. 


Verlangt: 


Tüchtiger Porter, muß Keſſelheizun 
701 Belmont Ape., Saloon. i En 


Guter Barbier. 706 Belmont de. 


Wurftmader, muß auch räuchern küns 


Berlangt: 
Halſted Yu 


nen; Arbeit das ganze Jahr. 472 S 
Starter, e erfahrener — um Pferd 
88 Ood en Ave. 


Erfahrener Rarter Junge, an Gates; 
3. Nagel, 588 Blu e 


Berlangt: 
und Orders zu beforgen. 

Verlangt: 
Alter 17 Jabre; guter Lohn. 
Wland Abe 


Verlangt: Guter Saloon⸗Porter, welcher aufwar⸗ 
ten Tann; nur folche, — — find, brauden 
vorzufpreihen. 360, We Weit Late t. 


A— Ein guter Pelz: Zufchpneiber. Klugman, 
1 Wells Str frfajon 


— Vier —— Sohn 812 bis 
S. Clark Str., Zimmer — na 


Berlangt: Stetige Fubrleute. 2985 Elfton Ape. 


DVerlangt: Reinliher Mann als Porter in Saz 
foon, muß bartenden fönnen und Gmpfeblungen 
haben. Guter Lohn für den richtigen ann, — 
39 9 Blue Island Avenue. 


Verlangt: Vormann aı an n Brot und Rolls; $15 die 
Bode 188 € 158 Oft Fullerton Ave. 


199 


——— t: " Berlangt: Gute Jungen zum Re elauffegen. Gute 
Joo. 1003 €. Belmont Abe. — ꝑ 
der en —D 


Verlangt: Unverheiratheter Mann, 
pricht, ilchwagen zu treiben. Empfehlungen vers 
langt. 99 Ordard Str. 


„Palangt: Porter, der zum Lund tenden kann. 
. Krauklin Str., Ede Ban Buren Str; 


Berlangt: 2 gute Jungen für Porter-Arbeit i 
Reftaurant. 81 Bir ft Yan Buren Str, wife 


Verloren: Bodetboot yoilgen Corn Cornell und Corne: 
lia. Bitte abzugeben im orte, 30 Abland Ave. 


1212 ©. Clare: 


Mehrere Hausmover. 
frſaſon 


—— 
mont 
Agenten zum len]. American 

immer 507 
——— 


Verlangt: 
Farmland Co., 3565 Dearborn Str., 


Verlangt: Ein zuverläſſiger Mann, Zeit⸗ 
le und Bücher abzulicfern und baflir- Ju: tols 
ettiren. Muß englifch Iprechen können. 164 Michigan 
Straße. ; ‚miftrfa 


Verlangt: Mann, Pferd zu beforgen und’ dee, 
6a —— zu machen. 1007 Blue Island 
de e Sonne" 


Su 


Trime Säger, der auflegen — n. 
€ Abe rs Si 


guter” — EN fo. €o., En 
danfton.. mifrfa 


Verlangt: NReinficher * Mann als Porter 
im Saloo € 
pe X ee ae ade baben ei. mug, 


—— * 

noi eld vor. änner um: &olz 
u fi eilen von Chicago, $1 
Be Milmsutee Ave. BR nik 


bb ZRitmantee An m 
* angt: a Keith Fir 16 Jahren, als one am 
gg Sinife 


30 Mebeiter — 3 


EN DER. ; in 2 3... DEE 
Gt 
a sen a. n en. zu als a 


Berlangt: Eifenbahnarbeiter na 
und 
ee Sina 


Eühen, Norden 


—— un * 
— — 


Berlangt: 


— m 


J 


Gefugt: 
28. | m.llens Se 


— 


——— —— 


—* 


——— — emandert 


—— 
* ** * Reiant igu 2. 


der ei, Urbeit 


Empfehl 


Gef Start 
ioeut, tust Stelle. — — Melt 14. Str. 


** Mann, der mit 
Dampfapparaden vertraut 
vatſdailie, 


smpiehlungen. Ar. FJ 


Sefuh 
Bferden — — 
6 wün ſcht —* J 
tadt oder Land. Abdr.: 


Pi 


Geſucht: Deutfh und englif 


1) Mutter: ⸗ 
Ken 5 Yahre, fuht Ste —— 3 F. 


Geſucht: — nüchterner Porter, ift guter Bar: 
tender, wünjcht Plag. Adr.: F. 301 Abendpoft. 


Gefuht: Ein tüchtiger Färber und Reiniger t 
kon" ei fen, geht auch ch Sand, 810 Süd IR 
ed Straße. 


Seiudt: weite Hand an Brot und Gates fucht 
Stellung. Adr.: F. 302 Abend voft. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle, Pferde zu 
beforgen, oder für fonft welche Arbeit. 13 Home Str. 


Gefudt: Ein Mann mittleren . Alters wünjcht 
—— Blatz; Su das Melten und Yarmarbeit, 
: %#. 308, Abendpoft. frfa 


Gefuht: Porter, guter, fucht —— Stelle. 
Schmidt, 148 S. Clark Str., 1. Floo 


— Friſch eingewanderter deutſcher Fleiſch⸗ 
bauer, Seldher und Wurftmacer jucht ſtetigen Platz; 
— et im SEN: Perſönlich vorzuſprechen: 


Geſucht: Großer, ſtarker deutſcher Mann, 26 
Jahre, 6 Monate im Lande, ſucht irgend melde 
tann auch mit Pferden umgehen. 4 Weſt 


Blace. 


Geſucht: Rap Garpenter jucht irgend welche 
Arbeit. 10 NR. Centre Ave. 


Gefuht: Guter Ddeutjcher Tinner ſucht Arbeit. 
Anton Wilhelm, 10 R. N. Gentre Ave. 


Geſucht: Junger Porter, Flint, kann Bar tenden, 
aufwarten, Fuucht Stellung. Adr.: F. 376, Abendpoft. 

Gejuht: Junger Mann mwünfcht irgendweldhe Bes 
fhäftigung. Spteht vor oder fehreibt, 445 Sedgmwid 
Straße, hinten, oben. 


Gefuht: Junger Mann wüniht Stelle als. Stall: 
mann. Gregor Muhe, 249 Cleveland Abe. 


Gefuht: Aungerr Mann fuht Stelle für in Sa: 
Ioon, fann au Bartenden. Jojeph Wanzung, 677 


Wriohtwood Abenue. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann Aucht 
Stelle für irgendiweldhe Arbeit. Selber vorfpreden, 
922 Clpbourn Ave. Nieler. 


Geſucht: FFrifheingewanderter Mann fucht Arbeit 
als Hausmann, Tann auh Pferde bejorgen, jcheut 
feine Arbeit im Haufe. 233 Southport Abe. 


Gefuht: Deutfcher —5— Monate im Sande, 


uht irgend melde Beichä tigung. Sang, 2749 Weit 
vate Str. mifr 


Geſucht: Friſch eingewanberter Schneider es 
Brio ee Adr.: 617 S. Eenter Ape., John 
Rungo. mifr 


— — — — — ———r — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: 3 Girls und Boys. Nachzufragen 
mit * Zertifilaten beim Superintendenten zwi⸗ 
ſchen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rotpihildp& Co, 
Etate und Ban Buren Straße. 
8108,2* 
Verlangt: 


cimad Lunch kochen 
Saloon. Baſement. 


Aeltere de oder älterer Mann, der 
ann. MW Süd Clinton Str., 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Mädchen von 16 bis 18: Yahs 
ten, als Anjpektorinnen, Wrappers und für 
Dftice-Stellungen. Erfahrung nit nöthig. 
Permanente Stellungen und tafhes Empor: 
fommen für diejenigen, die fähig find. — 
Borm. auf dem 
State, Adams 
mifrjafo 


a vor 11 Uhr 
8 Floor The Fair, 
und Dearborn Str. 
Verlangt: Ein guten um Sirkulare zu falzen. 
Mai, 146 Wells Str 8 — 


Junges krä Be —— ‚fiir, leichte 


Berlangt: 
Sogleig. 438.R. Clart at, nahe 


Storearbeit. 
Divifion Str. 


Berlangt:  Yunges Mädchen bei — 
zu helfen. 583 Yarraber ee Straße, u unten, techts. fee 


" Berlangt: Meibinen=. und » Sand: Mädden ı an 
Shop:Röden. 96 Welt 19. Str. 


Berlangt: Frauen und Amen. für leichte Arbeit; 
guter Lohn. Lundin & Eo., 2443 Weit Kinzie Fa 


Berlangt: Erfte Hand anden,” Kinder Goats 
x baiften und finijhen; ferner Buſhel-Mädchen. 
trouß, Eifendrath & Eo., ‚304 Weſt North Une. 


t: Mädchen, gelte - Hände an Kunft- 
rbeit; junge Mädchen zum Lernen an 
beftändige Arbeit verfihert und gut 
ofen & Eo., 140 Wabajh Wve., 5. Be 

rſa 


Verlan 
blumen⸗ 
genommen; 
bezahlt. R 


Verlangt: - 4 Mädchen für Dry Goods Store. — 
206-208 Oft Belmont Abe. mifrſa 


gute Sandmädeen für Kragen zu 
Kraffizen an guten Röden. Arbeit 
58 S. Aſhland Ape., nahe 13. Str. . mijr 


a Prefſer, Taſchen⸗ 
oſen. 73 Ellen Str., nahe Milwaukee 
ood Str. Anov, 1w 


Verlan 
machen, 
ftetig. 


T erlangt: 
mader an 
Ave... und 


t: 
3 um 


Hausarbeit. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
u engliih fpreden; Familie von Drei. !WrS, 
..Yeltes, 1360 Seland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Teihte Hausarbeit. 
49 S. Kalifornia Ave. 


Berlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. 1130 
chool Str. fria 

Berlangt: Gutes mr für Hausarbeit. 
Welt Madifon Str., 1. Flat. 


Berlangt: Kindermädchen und bei Hausarbeit zu 
beifen; tleine Yamilie; guter Lohn. Mrs. Fern: 
bad, 151 Botomac \ Yne., nabe  Hoyne Une. 


"erlangt: Ein gu gutes Zimmermädchen. 
Hotel, 100 Eaſt Ranvolph | Str. 


Berlangt: Köchin für - Bufineb: Lund. Mordoft: 
Ede Glart und Ban 1 Quren Str. 


Erſe Riafie felöftftändige öfterreichifche 
486 S. Halfted 


1408 
fria 
Renford 


” Berlangt: 
wants: Köchin, für Neftaurant. 
tr. 


Berlangt: Mädchen für. Kühe, in Reftaurant; 
N eingewandertes vorgezogen; $4 ohne, $5 mit 
äfhe. 5625 Wentworth Abe. frja 


u Zwei Ben beutche Mäd e Kae Küche, 
im: Reftaurant. 205 Welt Madifon 


PVerlangt: Mädchen für —— Hausarbeit. 
2 Hudſon Ave., Meat Marlet. „le 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit; 
4049 Grand Boul., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
86.00; zweites Mädchen gehalten. 2816 Kenmore 
Ape., nahe Thorndale Ade., Fogemetet. fee frja 


Verlangt: Eine Köchin, bei der Saundep. mitzu: ag 
elfen; —— Nachzufragen heute: 
exel Boulevard. 


Sauberes Mädgen für für - allgemeine 
199 ' Evanfton, % Ave. irſa 


Köchin, bei Saunbrparbeit mitzußelfen; 
Heine 386 4617 Ellis Avenue. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder auf: 
upafien und bei Hausarbeit mitzuhelfen.. 50 Lewis 
Str, nahe Elybourn Ave. 


" Berlangt: Gutes Mädchen, das (efoRRändig te: 
Sen und Sausarbeit verrichten kann 
ihlafen. 4642 Galumet Ave., 2. Flat. mifrja 


ü ittl 
— m er Jahren, 


ine 
und zn ehe 


—— von Zwei; Lohn fie 


Verlangt: 
— 


Berlangt: ® 
Luft . 


t: Goud te, db db h 
a ee en franseiih 


: Ein — ill 
ei 5, 143 Bine oe 8 —— 


Berl 


ı 7 finut Str.- 
* „fie 


Tüchtiges deutfches Mädchen für a alle. 


— — ei 
beit in e * ent — 


1. Floor, ſüdlich. 


Verlangt: Eine — latholiſche Haus halterin 
in mittlerem Aller, bei inem Witiwer mit ame 
Familie. Vorzufprehen Abends nad 6 Uhr 
—— Sonntag. Näheres unter Adr. D. 5ll nm: 


apruenet: Mä r Sarbeit. Ra 
&0 Stan un and doc 2. Diet om chzufragen 
Berlangt: —— für usarbeit, das deut 
* — ipricht. 3522 Mi Iwautee Übe., ur 


—* Weltere Frau für Hausarbeit. 2518 315 
trabe. 


Butler 


Berla Ein Mädchen ür Hausarbeit, in Zlei: 
ner ner Gamllie. Fiſchman, N Evergreen Abe, 
Eine Mädchen. für Hausarbeit in Hei: 


910 Milwaukee Ave. Filchınan. 


Verlangt: W a Miä 
nehmen. 8* = ae 00 Sesit zu 


Verlangt: Reinliches deutſches oder tij 
Mädchen in kleiner Familie zur Sansarbeit, 3 
Maplewood Avenue. 


 Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
gi in einer Familie, Guter Sohn 105 a 
benire, 


"Berlangt 
ner Fam tie. 


Verlangt: Ein gutes deutiches zweites Mädchen. 
Zu-erfragen: 3432 Calumet Avenue, * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
724 Sedawick Str., nahe Garfield Ave. frfa 


willen Cr. Ein Mädchen für Hausarbeit. 70 


Verlangt: Junges Mädchen, auf Baby aufpupajfen 
und bei Teichter KSausarbeit mitzuhelfen. Mrs 
Eooper, B Sigel Str., 3. Flat. 


Berlangt: Nettes junges ze für allgemeine 
Hausarbeit. 577 La Salle e. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; uter "Sohn. 
Saloon, % Union Place, nahe 2. und Union Stt. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht tell M 
Hausarbeit. 5021 Überpeen tr. RR: ER Fin 


Gefuht: Deutfches Mädchen (ftarf), fucht Stelle. 
Kann wajchen, kochen und b bügeln. 4823 = Ju ine Str. 


Gefuht: Deutf t v8 
machpläße. Be 4 y ek tr. 


Gejuht: Ein deutjches Mädgen, — auch etwas 
nähen kann, wünſcht zweite Arbeit. 16 Wisconſin 
Straße. Schwarz, 


und Rein: 


Sefu Frau mittleren Alters 
an Be Nahzufragen: 498 
oo 


ucht Stelle als 
. Clart Str., 
feie 


en N BEE NE Sn EUR Ya X. E37 0 
Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle in guter 
Yamilte. Bitte, vorzufpreen: 166 Eugenie Str. 


G t: Deut 
ne oe tie Frau fuht Schrupp-Pläte. 82 


Gejudt: 


Deutih:englifches Mädchen fuht Stores 
ge Hausarbeit; Koft und Zimmer. [ 


110 Elybourn 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle in Pri— 
batfamilie. 329 Kaft _Rorih U A — — 
Geſucht: Deutſches Mädden f fuht Hausarbeit, 20 
* alt; kann kochen, waſchen, buͤgeln. Bitte, 

önlich vor zuſbrechen 382 Larrabee Str., oben. 


der 
FR gunge 9 rau fuht Wafh: und Scheuer: 


Gefudt: Ze 3 Mäd e 
9 Gardner Str hen fuht Hausarbeit 


Gefuht: Yun rau fucht Wafhpläge; Ta ut 
bügeln. 14 Ehe Gourt, Safement, — 


Sefußt: Deutie Deutfhes 3 Mädchen fur fucht Stelle um Wa⸗ 
ger Bügeln und SHausteinigen. 516 Huron 


Geſucht: — wün ſcht leichte — oder 
im Candyſtore. Thereſa Knoll, 359 N. Soyhne Ave. 


Gefuht: Köchin wünſcht Pl ü i 
Dee vi A en — le 


an mes nes ansscrnatnenn.n See namemanammnmenenesemmererer nenn 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer öffentlicher Verlauf von Pi — nos 
9 im Gange. 
Alle Pianos müſſen ſoqgleich verkäuft werden. — 
Dies ift die befte A ein hochfeines Piand 
zur Hälfte des eigentlichen Koftenpreijes 3u taufen. 
i Kimbal Pianos zu $I35 i Stard Bi 
2 Chaje Pianos zu.. 3 Schulg Pianos.. 
1 Cable Piano zu.... 75 ng Piano .. 
’ SteinwayPianos — We2 Voſe 
1 Knabe Piano zu.. 65 
3 Bauer Pianog au.. 2 
Ferner: 50 aan Pianos, $10, $20, 
und aufwärts. Sahlungen für Upright "Pianos fön= 
nen zu dem niedrigen PBreife von $5 Baar und #5 
per Monat gemacht werden. Zahlungen für Sauare 
Piano: $2 Baar und $3 per Veonat. Spredt frühe 
— * ir das Gedränge zu bermeiden. 
Madifon Str.,. nahe Halfted am 
Offen, "adends bis 9 Uhr, Anovd, x* 


Große Bargains in neuen und gebrauchten Pia- 
nos für baar oder leichte Ab oe Aug. Oro * 
24 Wabaſh Ave. und 39 ° eils Bells Str. difria 


Habe elegantes neues u Piano, beftes 
eld. Adr. F. 318 Abend: 
27nv,im 


Zu. verlaufen: 
8 BR. Braude jofort 


all Upright Piano. $5 mo: 
ells Str., nahe North Ave. 
27nov. im 


Elegantes Upright Biene, faft 
389 Lincoln Une. 
27no,1w 


Mub jogleih verkaufen: "Mein Upetopt Piano. — 
—— 400 S. Marſhfield Abe. — 
Anov 


Nut 85 önes 
zarte, Ur 


Zu verkaufen: 
neu, wegen Wbreife; jpottbillig. 


Zu verlaufen: Mein — brauche Geld. ** 
fragen 90 LeMoyne Etr., Floor. 2inv,*2 


En — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer KRubril 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 177, =. 131 Wells Str. 
„Dhone 1442 North... 

Kauft Eure Store irtures "ats dem hervorra⸗ 
gendſten Firture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
7— für Grocery⸗, Meat Markets, Delikateſſen-, 
Sigarren:, Candy: äden und Apothelen zu den 
niedrigften Preifen. 

Ale Waaren werden koftenfrei ‚aufgeftellt. 
7 für .Baar ober auf erde en.— 
Chas. Bender, 17, 19, * 
ar 


Zu verfaufen: Gasmotor von 2 Pierbeträften. ; 2 
Jahre gebraudt. 1148 Belmont | Une. 


volftändige Saloon: und 
wegen 
und 6 


Zu verkaufen: ' Eine 
— * tung für den halben Breis, 
jufra gu — zwiſchen 5 

20 5** traße. 


Zu verkaufen: Orocerpeffigturss, billig. 1729 Wet 
22. Straße. 


Zu verfäufen: Cine Bibliothet, über 1000 Bände 
der Meifter der —— und erglifchen Autoren 
enthaltend. ———— saeſchenk. 
Nudolf Seifert, lönop, im& 


Bferde, Wagen, Hunux, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das _Bort.) 


Zu verfaufen:: 10. Stuten und Pferde, i 
nn fowie gutes een 
Grand 


10: 
ae — ok 1200 un ſchweres junges Bierd. 


Zu laufen nee Ein Ablieferungs-Pferd, jo: 
er nn billig fein. 501 Melrofe Str,, nahe 
incoln' Str. 


— Verlkaufe 
er, wegen 
305 Abendpoft. 


aut großen 


Welten: Neu 
— — 


dlän: 
Dollars. dr. * 


Zu — — junge, friſchmellende 
mit oder ohne Kalb, oder aus neun die 
1650 Spring field Ave. nahe Diverſey, Farm. 


+ Möbel, Hausgerũthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents da das $ Wort.) 


derfau 2 mit , 
10Ö" Boadhamt Eie.. Hinien, oben 


taufen: 3, großes Gibehenrb, 
a ee CR 


$ ietes 7 t.. Mrs, 
—— — 


— vertaufen: In: + Bertotrüe. * 908 |! 


be, 


Stadt, 


25 1 83.50. die Woche. 


en: Gin erfter Mlaffe Weatmarte, Im 


ai Guter Guter Bertaufsgrund.. 1006 W. Chicago 


: Reftaurant mit 2 ter, billi 
——— bon 2 bis 4 4 Ur: en A Ye. 


t des des Rodlengeihäft l mit 
at und ——— 8 4. ‚nun —* nach 
Deutiglann. a 4411 

alter 


ntworth Wo 
berfa & :6t fe 
ET a * rbard * — 
Adr.: F. 


Zu verkaufen: Brauerei⸗Saloon. 
Abendpoft. feate 
wegen 


Zu; verkaufen: altes Geigäft; 
Krankheit. dr.: F. 327, Aben dpoſt. 


Zu verlaufen: Ein guigehender Br Store in 
zum Gemeinde. Vorjuſprechen: — J 


Zu verfaufen: = Saloon, nur 00: Zu er⸗ 
fragen: &0 Ordhard Str. 


ee ee —S RE IE 
Zuverfaufen: Gute Bäderei;-gehe in mein —— 
billig, wenn jofort genommen. 6010 Hälſted 
tr 


Zu verlaufen: Grocerys, Delikatejjene,: Bigarrens, 
0-00; Sal 


Bäder:, Butcherladen, von loons 
von Scht3 an. Fragt Morgens bis 9 
Uhr. leveland U Avenue. 

Zu verlaufen: Schub: Shop. Velden und South: 
port Avenue. 


Saloon und Boardinghaus, bil: 
370 Abendpoft. mift 


Zu verkaufen: Saloon, tägliche Einnahme 80. 
Zu erfragen bei Albert Sucht, 1% Fullerton Ave. 


:3u bverfaufen: Sundesem, wegen Berlaffens der 
"Hilfig; muß diefe Woche. verkauft werden. 
247 Root Str. ., Ede Wentworth Ave. mifr 


PR verkaufen: Delitateffen-Laden wegen —— 
—— wird verkauft. 1902 R 
64 mifrfe 


Zu verkaufen: Bäderei. 656 €. 43. Str., * 

Andiana Ave. Goldmine für Bäder. dimift 

— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter nter dieſet Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


$1200--81800 jahrliches Einlommen! Generalagent 
oder Partner A —— für gut eingeführte 
Solinger Löffel, Gabeli, efier und —— 
Nur En Gros. 50 Vrozent Profit. a etz 
forderlich für Waarenlager. Ar. 38 


Zu verlaufen: 
fig. Adt.: F. 


— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Prächtvolfes Zimmer flat, 
1. Flat neu umgebaut, foeben * geiworden mit 
den neueften Verbejerungen, jedes Zimmer beil.— 
Miethe 820, nahe Zincoin Bart. Grove Blace. 

— Ge. 3. — & Son, 222 Sincoln Ant. , 


Zu — Schön gelegener Drugſtore de 


Wohnung dahinter. Näheres 38 S. Halfted S 
— 


Zu vermiethen: 
543 Blue Island 


Zu vermiethen: 
9 moderne neue 
fornia Ave. und Wellington. 


‚Zu vermiethen: Ein 1. Ylat, 6 Zimmer und 4 
intere belle Zimmer, Gas. Erwadiene bevorzugt. 
Gault Eourt, nahe Divifion Str. mtit 


Pen en EB TI ER A ns 
"Bu dermietben: Gegenüber — Ser: 5283 


agen: CA N. u St. 
Sacramento Ave. Nahzufragen: eg um 


lat, 6 Senn ‘und Bad, $12. 
de., Ede 1 8. Str. 


Schöner neuer Ed⸗Laden, ſowie 
6 Zimmer-Wohnungen. N. Salis 
miftfa 


— —— — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein großes, bequemes gut einge: 
tichtetes Frontzimmer, für einen beijeren Herrn 
gi ailend, angenehme Häusligkeit. 1680 Barry Wpe., 


immer. $1.50 


en: Möblirtes marmes N 
incoln Bart. 


Nord Clark Str. nahe 
immer, das eine $1.50, 


Zu vermiet 
die Woche. 


Zu vermiethen: Möblirte 
das andere 82.50. Btuhn,1 Lincoln Ave. fefa 


Zu dermiethen: An 2 oder 3 gemüthliche peutice 
gm zwei Zimmer mit Kleiderflojet. 11 
eethoven Blace, & Flat. 


Anftändige € Boarders "verlangt. 325 Chicago 7 


Zu. vermiethen: Ztame; mit‘ Koft und Bad; 
bei Wittive. 3011 Butler. Str. - 


N Eee 
Deutfhe Leute aus Ungarn wünſchen Boatders.; 
ie 281 Blndtanwt S Str. 


Zu vermiethen: Großes geheiztes 
mit Board. 701 Halfted Str., nahe North Avenue 
und Hocdbahn. mifr 
| — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ordentlicher Mann, Handwerlker, ſucht warmes 
Schlafzimmer, Süpfeite. Adr. K. 429 Abendpoſt. 


u miethen geſucht: —— Mann ſucht ein⸗ 
ed möbfirtes Zimmer, in der Nähe der Stadt, bei 
ug ug Leuten oder alleinftehender Frau. 
Ar. . 447, Abendpoft. 

Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Kents das Wort.) 


Friedrich Kerber wird gejucht, a und in Mil: 
twautee. Hermann ift jeher frant. Friedrich joll tout: 
nen. Fiiher, 55 Mofjat Str. Milmaulfee Zeitungen 
bitte zu fopiren. 


tontzimmer, 


Bridlayers & Stonemafons. ns | 5 
zur GErwählung der Wahlrichter, neuen Abend 
den 5. Dezember, von 8 bis 1U Uhr. E. 9. Ratledge, 
Präfident. feffombi 


Bringt Eure Puppe zum MRepariren vor 
dem großen Weipnactsgeihäft, 


frfafonmodi 
Original Dol Hofpital, 41 Wells Str. 


Echte deutſche Filzfepube, ein paſſendes Weib: 
nachts geſchent, fabtizirt und hält vorräthig A. F 
mermann, 148 Giybourn Ave. nahe *— 

non, Im m 


— — — 
— — Detektive-Agentur, 171 Wafbington ton 
Zimmer 06, jammelt Bemweismaterial für 
ee Klagen. Diebſtahi und Schwindel entd 

auch unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. 
in Trubei, lommen Sie ju uns. Rath frei. 


Kajute 8 2. Rajüte 840; 3. Ra üte 826. 50 
* ge! &amburg 2,29: Bremen ; Rotters 

. Canadian Bactfic Steamfhip Lines. — 
. " Shaw, 239 Clark Str., Chicago. zure 


Ur Feuerverſicherung in der größten deutſchen 
ü t Ameritas wendet Euh an Rihard U. 
28 gr = 95 BWaibingten Str. Uſpx⸗ 


Rechtsanwälte. 
—: unter ui Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Kraf Hi deutſcher Advolat. 
Bro *. —* —* Seigupi| hr. Ale R * 
—* — beſtens beſorgt fünften, —* 321* 
aus eftaftetes ———— — che überat 
eleht. Söhne. jchnell kollektirt. u tafte exami⸗ 
niet. e en 14 Monroe Str., Zimmer 
506. UI Nord 43. Üdenue. 19ag* 


&red Yıot deutſcher Rechts anwalt. 
Alle Rechts ſachen beſorgt. a in allen 
aulaım. a " earborn Zimmer 

Mobnung Bi —E vilace, — Sale) 


bnung: 


— üb 1 Duni: — 
erg und Rotar, rborn Str, Suite 512 
8 515. . PVhone Central 5613. Konjultation frei. 
Beat 5 allen Gerichten. u. te unterfucht. 
een und Radlaffenjhaften eine Spe: 
mente aufgejegt und Banterott:Wrige- 


Inden. genau und prompt bejorgt: Mäkige Be: 
dingungen. 4nod,imX' 


95. Wafb en Mer Brut — 
* 

und rg praftizirt in allen er a - 

kunden 


Sp 
von 9 bis 5, —2 * 1-2. 
* lich as von — 


(Ungeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


L: 
si Retvene, ogene, Sr ze * 
rivat » Krankheiten. —* eine: und 
‚Borzufprecen. — * ae Pi Bol 
a iart Glart Str, Monroe 


— Officeftunden: en si 8 Ah 


Sonntags von 


shther dor. Ede € aan. wohnt ee or 


en Bene = Fe 


— 
= 


— für 


— — 


Rordſette. 
4 wenn. fofort genommen, - — gun. 
Grocery: Store; gutes Leben garantirt; 
geben; feines Lager und elegante Figtures; loc: 
tblimer muß Stadt verlajien; 5 feine Zimmer, mit 
Xoilet und Bad;. ‚algbejge in. 0 Eaft“ Bel⸗ 
mont &be., nahe Seavitt y% 


Norb 


S & 

precht Sonnabend oder Som: 

in u Stier, Irving tt Boulevard a 
tancisco Str. vor und bejichtigt — neuen 
— mit 8 Su Sotten und 6 Yu — 

an R. Fraueisco Str., us 
Eikon und Del Une. u ar A 
vn Irving Bart Boulevard Tea. „0 Bnachlung 
t 


15 ati E 
fee Ve Miloeaitee A late San. 
Hin, frfa* 


Berjchlendere für 8400 Baar meinen’ 3750 betra= 
oenden Ant a in neuer 5-$immer Brid-Gottage; 
alle Berbeflerungen; Furnace, Zement:Seifenwege 
ufw.; Reit zahlbar an den Eigenthümer in leiten 
monatlihen Zahlungen; zwei Blocks weſtlich vom 
—— art. Nahzufragen Sonntag: 166 
ea be, 


Zu verlaufen: Biers, fünfs und jehs:gimmer 
— tig zum Einzie en, $1850; $100 Auzjab- 
lung, $10 monatlid; SteinsBafement, Wttic, Blei: 
töhren=Blumbing, Straße gepflaftert, ement=Seis 
tenwege; ein -Blod von drei Straßenbahnen und 
Eifendahn. Otto DU ‚Elton und Belmont ki 


— — Gelegenheit! — Haus mit zwei 
Wohnungen bon 4 — in gutem Be 
mit Gas etc.,- nur $1800, Xermilliger, 

Divifion Str, oder 377 Sarrabee Str. mifeie 


Zu verlaufen: Zeftöd, Brid ar nahe —8* Ste. 
ohbahnftation und Milwaukee Une... 83250. Teofil 
tan, 69 Milwautee &penue. frſa 


Zu berfaufen: KRomfortables Heim-für große Has 
milie, 8 Zimmer, -Brid, oe u auch da 
tee und Weſtern Abe. Hohbahnftation; $1%50; Leichte 
Bedingungen. . Xeofil Stan, S 694: Milwautee Abe. a 


Zu: verfanfen: Huxon nähe May: Str., 
mit zwei Beftödigen Gebäuden, Bad, Gas, 24 
Grates, ih gutem ı Sufand, verkaufe beide zu uch 
sder jede Lot mit dem Kaufe einzeln; leichte Ber 
frſa 
ures oder minder 


bingungen. Zeofil. Stan, 694 Milwaufee Une, 
Zu Taufen geſucht? Soſort 
der Rorbimeitfeite 
Milmantee Une. 


verbeſſertes Grundtigentſun a 
für polnische Baarkäufer, Stan, 

8_Zimmer Brid-Cottage, 22500; 
Anzahlung $500; Straße asphaltirt. F Zimmer 


Brid:Cottage, $1650. F. Denfcel, 1484 Rorih Abe: 


‚Zu verlaufen: "Swei 6-Bimmer Flats Baſement⸗ 
immer; Miethe 3360; Tein Taujh; Preis 3000. 
Eortland Str. frfa 


— — — — —— 
u verkaufen: Neues 8ftöd. 8-Flat Frame⸗Haus, 
Stein⸗ Fundament, nahe Logan Square, Preis 
$4150: Miethe 3492; $1000 Baar, Wet Abzahlun h 
oder auch Lot in Taufd. 
W. 8. Giejede &: Bro;, 2398. Milwautee Ave. 


— 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: a Dt und 6:Bimmer moberne Eot- 
tages, 29 Yuß+Lot,: an. Sarbing Ave,, nahe Heoch⸗ 
babn-Statlon und North Abe.⸗Cars; leiche Zah⸗ 
lung, wie Miethe. fefa 
Giejede & Bro., 393 Milwaulee Ave. 
Fiweig-Office: 1433, Wabanfta,, Ede Springfield Ang 


Zu verfaufen— ” ni i 


1 Ader Loiten fo gxoß wie 10 — 
Wir offeriren a Ader Lotten boleſale⸗ 
Preiſen. Nur 1000 das Stüud. Veichte —S 

® DER Sigentbum It tler 
igent 9 au in _wmmittelbarer Nähe vom, : 
Gage Bark, Ede Weftern Une und ieh 
mit Front an Galifprnia und afpisme Une, — 
Rockwell Str., zwiſchen 57. und ‚Str; Dies Eis 
geribum ift erreichbar mit der Chicago — 
ahn mit Depots an Garfield Blpd. ‚fgrdt — 
—— —* —8 —— Franc ti 
ai abe den Mufütab bat. Sr Belıae 
Spreicht vor, teteoponiet oder — viat 


D. Kerfoo 
Xeiephon Gentral 778. & Bifbingten er 
mod, im& 


Auftin, 50, ae ts 
A 3 3a Wir 


ws 


Ant» 


u berfaufen: 
3 Miethe 


und Cottage; 

waulee Abe. 

Berſchiedenes. I 

Bis Auen, am ains- in Chicago fi 

PP’. & b. : Banden jan eos 
* Nie Barbington Straße. : 


Binanztelles. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


Sons, Bankers, 
— And sum 


reenebaoum 
—— Geld, au 
28 a Sinst ub, 
ere Grite tigage n ” 
a a ee 6 Ba x 
arborn, & 
SB uer 3. Deackorn Sta 


Sweite Hppothel:Darleihen, : 250 
Rommifjion, infen; Darlei 
bon aan inien und Re 
siali sehr leichte Bebin 
—— in 15 Jahren. A. 
Clart Straße, Zinimer 1 


John BP. Foerfter& Co, 


45"8a Salle Str, mahen Anleihen uf detantıs bebautes- 
— enthum und für. Neubauten. Sichere, ‚erfte 
Hppothefen »gu-verlaufen.: Amy* 


Privatgeld- zu verleihen auf ber et 3 um’ au 
erfte x —* —— — zu und el 
Adr.: U. 126 Abendpoft. 


Ein PBrivatmann 
bebautes — 
vorzugt. Nachzufragen: 


Id 
Be —— 
Ins v,*2 


Darlehen *3 Br Hypotheken auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt der. regulären Raten, — 
Henry & Robinfon, 12 . Glart ot. Stmmer. 504, 


su verleihen bei wre auf Grund⸗ 
t de d⸗ d te. 
u iiee— 


* au verleiben wi Chicagoer — 

zu den niebri — Rat Er 
Er — zu verlaufen. 

Risarv Koh & Er FE 


— 
eheten zu berfaufen eld zu d 
zum —— —* Telephon Main CE vn 


Geld auf Möbel m. un —— — 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cenis — 


Geldruverleihen — 


——— 
Blase Urbettflente 


auf Eure Möbel, ianos, - Pferde, "Wagen 
f t oder tth zu ee 


Eohen de w 

aten. ir leihen —* das Geld nur der 
nicht um Eure Saden zu erhalten, 

len wir die Waaren % Surem Sr 


Darieben a um er 
HR ® u 


Es werden teine &rfundigungen Zeiger 


—— * bet aa a. = 
— zu befiebiger * 
ehe Ihr eine ni zu ‚machen 
— $ er reell er. ji — Ihe it 
95 Dearborn Ett., Zimmer. . Bhone Sentraf | 


— S2:$} Eu AR eh * 
it b Sure 
sine Abenden nieht — Fo 
= = — 
Bir bezahlen —— — 


— 
‚00 per Mottat IH 
7 der Monat | $ B 
Goot Eosuntp  Mortgage ©. = 
Inn om Ele. - 


ma 


— 


Br leihen Euch jeden zu 
.25 per Monat 
er 8 eelle Bun einen 
eiden unb 
er-609, 108 Den 


er J M Bi" —* 5 
cage Mo e 2oan ; 

*23 Str; 33 * FR 
— — — Loan.€ an 


= | 


Eur. — Auen der: 4 


en Borgge 808 
ie — 





EUER ee a 


> Finanzielles. 


Samfiag 
Nachmittags 


ift unjer Spar-Departement 
offen 


bis 4 Uhr. 


Zinfen zur Rate von 3 Pro= 
zent per Jahr werben- vom 
1. Dezember an bezahlt auf 
alle Depofiten, bie während 
der erften zehn Tage dieſes 
Monats gemacht werben. 


Ein Bollar eröffnet ein Bpars 
Konto in diefer Bauk. 


Gentral 
Trust Company 


of Hlinois 


| 

Kapilal $2,000,000 

Neberkhuß zit $ 900,000 
Südweſt⸗ Ecke 

Dearborn nud Monroe Str. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 
Eüboi-Ede La Ealle und Madifon Str. 
OHISAGO. 


Bapital . . + . $500,000 | 
Heberiduh - - » - - 8500,000 
Unyertheilte Profite 8100,006 


bwin ©. Yoreman, Vräſident. 
Dacar S. Yoreman, Bisepräfident. 
Gestge NR. Nele, Kafficer. 


Allgemeines Barık-Gelchäft. 
Kontod mit Firmen unb 
Brivatperfonen ewünicdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mens 


HÄſendungen 


heilen der Welt von 1.00 
aufwärts. 


SAVINGS BANK, 
95 und 97 Wafhington Str. 
Rihard A. Ko & Co., Anbaber. 
19nob,£* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld auf Grundeigentum gu verleihen. 

Grfte Hupothelen au verlaufen. 
6mat,ınomi 


fe" 


Belohnung, foll3 „Safe Relief” 
Negulator verjagt, aufgehaltene 
monatlihe Perioden, ganz aleich, 
wie lange unterbrüdt, zur lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut ficher: Xaufende der barts 
nädigtien, Säle wurden in einem 
Tage gelindert. Ken, 82.00. 
— — 83.00. Sprecht vor oder 
fhreib um freien Rath. 

Office Stunden bon 9—5, Sonntags bon 10—1, 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
dai 1* 


Damen: $500 


Zalteiohs Bruchband 
It den. Yrud um 
ärtt die Baudhiwand, 
Nur de baben belis 
Fabrilanten 
Otto Kalteich, 


133 Clartk Str. 
Se Mabiion Eir.. 1 Areppe boch 6m;* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, | 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut. 
* ezialiſten und betrachten es als eine 
e. ide leibenden 
üd bon ihren &ebr i 

Ih unter Sarantie alle acheimen 
der , Bemmenleisen und 
nöndrungen ohne Operation te 
‚ von Geil 
Derateuren {Br tabifale 
en ee te 
tathet. Wenn n 
Feauen wir Patienten in uuler Beipaipappüel 
andelt. Behandlung ni Medizinen 
Rur drei Dollars 
Monat. — eidet bied aus. — Stunden: 
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Das ruffiide Dorf. 


Ein Sammelwert Rußland, das 
nur von Auffen gefchrieben tft, wird 
demnächft im Verlag von Nueiten und 
Zöning in Frankfurt a. M. erfcheinen. 
Wir entnehmen den Aushängebogen 
folgende Ausführungen - Alerander 
Nomwilomws iiber das Dorf: 

Man muß Rußland fehen, um e3 
beurteilen zu können. Nichts erinnert 
bort an das mwejtliche Europa. Das 
Klima und die ungeheuren Dimenfio- 
nen be3 Landes verhindern e3, jenen 
biftorifchen Weg zu wandern, den ber 
Meiten zurüdgelegt hat. Der Kampf 
mit bet Ratur ift dort vermwidelter. 
Die Verkeirsmittel find fchwieriger, 
foftfpieliger. Deshalb verzögert fich 
ber Austaufch von Waaren und Jbeen; 
langfamer jehreitet die Kultur bor= 
mwärtd; der Wohlftand des Volkes 
bleibt zurüf. Dan ift gemöhnt bei ung 
(au) im Xuslande), Rußland für ein 
junges Reich zu halten. Bei feinem 
taufendjährigen Alter! Zängft, glaube 
ich, hätten wir Europa einholen und 
vielleicht auch (ich fage das als Ruſſe) 
überholen fünnen, wenn unfer Volt in 
europäifcher Berhältniffen gelebt hätte. 
Es gerigt, auf Japan hinzuſehen, um 
zu begreifen, wie raſch eine Kultur 
vorwärts ſchreiten kann. Dieſelben 
Urjachen, das Klima und die Entfer- 
nungen, bewirken auch die erjtaunliche 
Zurüdgebliebenheit unfere® Dorfes im 
Vergeih mit der Gtabt. Weberall 
bletdt da Dorf zurüd, aber nicht in 
foldem Maße mie bei uns. Noch jeht 
im amwanzigften Jahrhundert benußt 
man zu Beleuhtungszmeden an man 
hen Drten einen Kienjpan, weil Be- 
troleum zu foftfpieltg ift. Es aibt Dör- 
fer, die durchweg analphabetifch find. 
E3 gibt Srgenden im Zentrum Ruß: 
lands, two ein Brief, der an. einen 
Bauern adreffirt ift, nur zufällig in 
deffen Hände gelangt— wenn er felbft 
oder ein Befannter auf den Gedanken 
fommt, fich bei der Poft nach ihm zu 
erkundigen. Ueberall werden die Klei- 
ber aus Flachs gewebt, der aus Pflan- 
zen be3 eisenen Aderfeldes gemonnen 
wird. Ueberall da nur ißt man Fleifch, 
wo man ſelbſt Vieh beſitzt. Kurz, das 
ruſſiſche Dorf lebt ſo, wie es vor hun— 
dert Jahren gelebt hat. Es gibt eine 
Wahrheit, die unſere Herrſcher gut be— 
griffen haben und die ſie niemals ver— 
geſſen, daß es nämlich leichter iſt, eine 
Herde als Menſchen zu regieren. Das 
iſt das Weſen unſerer Politik. Und 
bisher iſt ſie dank den Naturbedingun⸗— 
gen geglückt. 

Reiſt man in Rußland, wo es auch 
ſein mag, ſo iſt man verblüfft vom 
Anblicke der ſeltſamen Einförmigkeit 
des ſich darbietenden Bildes: Iſt es ein 
Wald ,dann ein unendlicher, viele viele 
Werſt lang, ohne Holzwege, verwach— 
ſen, von Geſtrüpp durchwucheri; 
manchmal durchquert man ihn auf ei— 
nem krummen Weg, der ſich gleichfalls 
40 5i8 50 und mehr Werft weit darin 
binzieht, einem ungepflafterten Weg, 
der bei fchlechtem Wetter unbefahrbar 
ift. Oder man fährt Roggenfelder ent- 
lang, wiederum viele Werft weit nur 
Roggen, Soggen, Roggen. Ober man 
fieht werftefange Ylähen Erbe, bie 
man. buchpflügt hat, und bie jebt 
fünf, jechs, zehn Yahre lang bradhliegt, 
um erjt dann wieder unter den Pflug 
zu fommen. Und fo, an Wald, Roggen 
oder Erbflächen entlang, fährt man 
mandmal eine halbe Stunde im Er- 
preßzug und begegnet feiner einzigen 
Anfiedelung außer den Eifenbahn- 
ftationen und den Wärterhäuschen. 
Fünf- und zehnwerſtige Diftanzen 
zwifchen Dörfern find eine gewöhnli- 
he Erjcheinung. Einen Ausländer, ber 
daran nicht gemöhnt ift, erfüllt e8 mit 
Bangen, in Rußland in einem rütteln- 
ben „Zaruntad” über einen fchlechten 
Meg zu fakren. Wie fann er auch gut 
fein, menn bon einer Anfiedelung bis 
zur andern foldhe Entfernungen lies 
gen? 

Aber im Winter ift es auch dem da— 
ran Gemwöhnten unheimlich. Alles wird 
bon einer weißen Hülle bebedt, bie 
‚manchmal zwei Arjchin did tft. Und 
nun fährt man bei brennendem Froft- 
weiter über’3 Feld, gleichfam über bie 
unendlichen Schneemafjen des Eismee- 
res bin. Daß hier Menfchen vorbei- 
fommen, merft man nur an den 
Baumzmweigen oder Strohwifchen, bie 
an beiden Geiten be Meges in ber 
Erde fteden, um biefen zu kennzeich— 
nen. Eimas gelb, und auch das nur 
dann, wenn fein frifcher Schnee fällt, 
ſchimmert der ſchmale Fahrweg, ſo 
breit wie der Schlitien. Man kann nur 
mit einem Pferde fahren. Wenn man 
mit zwei Pferden fahren will, muß 
man das zweite an langen, langen 
Sttangriemen dem erften voraugfban- 
nen, Der Kutſcher treibt das Thier mit 
einer grogen Knute an und muntert 
ed fortwährend mit feiner Stimme 
auf. Die Nufe bes Kutjchers, der weh- 
müthige Klang bes Glödleind- und 
—— kein Ton, außer dem Heulen des 

indes und dem Knirſchen des 
Schnees unter den Kufen des Schlit⸗ 
tens. Und ſo geht es ſtundenlang. 

Wie viele Menſchenleben fallen die⸗ 
ſer Winierkälte in Rußland zum 
Opfer! Wie viele Menſchen finden ihre 


wige Ruhe unter dieſer ſchneeweißen 


e! Der Bauer, der in der Fafts 
nachtswoche betrunten von feinen Ber: 
warbien au dem Nachbarborfe zus 
rüdtehrt, und Vürfchchen, bie . drei 
Werft weit nach der Schule zu laufen 
haben, und. ber Pope, ber ausgefahren 
ift, um einem Sterbenden das heilige 
Abendmahl zu reichen, und ein Arbei- 
ter, ben bet graufame. Herr ttoß be3 
Schneefturmes nad ber Poft geſchickt, 
und die Hebamme, bie zu einer Gebä- 
tenben geeilt iſt. .Das alſo iſt das 
—* Dorf, in dem das ruſſifche 
Bolt lebendig —— liegt, wo un⸗ 
fihtbar für die Welt fich zahliofe Ver- 
breien abfpielen—bie Folge unglaub- 
Dr Leiden und lichtlofer Unmwiffen- 


Wis Bei der Einfahrt in's 
nädft auffsit, ift der Bölfige Mn 
an ierungen; nur ganz felten er=- 
blidt man ern zweier, 


dorfes ein geſchnihtes Geſims oder an⸗ 
geſtrichene Sen erläben bei einem ein» 
fachen Bauer. Schnell fann man dann 
aber Hinter den. Urfprumg folder 
Pracht nelangen. Entweder ift bie Kir⸗ 
che frifh aejtrichen oder beim Gutßde- 
figer auf dem Gehöft ift etwas gebaut 
worden: auf diefe oder jene Weife find 
dann auch) in’3 Dorf einige Zropfen 
Farbe geraten. Gärtchen mit Gtate- 
tenzaun gibt ed nur vor den Käufern 
der Geiftlihen; Objtbäume nur im 
Gemüfegarien reicher Leute, Blumen 
— bei Niemandem. Die Proja de Le- 
bens läßt nichts Poetifches auffom- 
men. &3 ift natürlich, daß die Dörfer 
einförmig find: eins mie das anbere, 
je nad) der Gegend, in ver fie jich be= 
finden. Wo die Erbe jchleht ift und 
ohne Düngung fein Getreide erzeugt, 
to «3 jtart dejjen viel Wald gibt, dort 
ift das Dorf aus Holz, das Haus Höl- 
zern und dad Dad aus gehobelten 
Brettern; die Bauten jehen ziemlich 
gut aus—ift doch Holz billig. Jm Sü- 
den, wo e8 Steine gibt, jind aud) bie 
Häufer aus Gtein, oft weiß gejtrichen. 
Hier find Häufig die Dächer mit rothen 
Ziegeln gededt. Wenn man bori boc: 
beifährt, fann man wohl die Einmeh- 
ner für mohlhabend halten. Wo uber 
das Dorf um entjeglichften aussieht, 
das ift im eigentlichen Herzen Ruf- 
land3, in feinem fruchtbaren, Jchwarz- 
erbigen Zentrum, in demfelben. Zen: 
trum, das aud die Stäbte und die 
Hauptftäbte und Europa ernährt, 
feloft aber Hungert! Das Holz ift da 
theuer; Steine gibt e8 nicht. Und fo 
fiehen da,tleine Hüttchen aus bünnem 
Holz mit Strohdäcdhern. Die zu ihnen 
gehörenden Gehöfte ſind aus Flecht— 
werk, ſelbſtverſtändlich gleichfalls mit 
Stroh bedeckt, die Ställe, Keller — 
Alles aus Stroh; ſtatt der Zäune — 
Strohwälle. Und das Hüttchen ſteht, 
bis es zuſammenſtürzt. Das Holz, das 
Stroh auf den Dächern ſind ſchwarz 
geworden. Zuweilen nur heben durch 
ihr Weiß, wie neue Flicklappen an ei— 
nem allien Pelz, ſich ganze Reihen 
neuer Häuſer ab, die auf eine vor 
Kurzem uusgebrochene Yeuersbrunft 
ſchließen laſſen. 
Man muß zwifchen dem Dorf im 
Herdit und dem Dorf im Frühjahr 
unterfcheider. Ahr Ausfehen ifl ver- 
ſchieden. Im Herbit haben die Bauern 
ihr Korn von den Yeldern zulammen- 
gefahren, und der ganze Ort Tcheint 
aus Stroh zu beftehen. Die Dächer 
find reparırt, die Wälle neu auäge- 
füllt, in den Tennen, auf den Höfen 
überall — Stroh, Db das die Tyolge 
der äußerjien Armuth und bes damit 
zufammenfängenden Fatalismus ift, 
oder eine aemilfe Nachläffigkeit, , bie 
dem rujjifchen Polfacharafter eigen, 
jedenfall muß man fich über biefes 
überall veritreute Stroh wundern. Wie 
an einem 2ünbfaben läuft hier das 
Feuer. Dejfenungeachtet erfcheint das 
Strohdorf im Herbft, wenn nicht reich, 
fo doch fatt. Jener Duft des Roggenz, 
den man unterwegs in den unendlichen 
Feldern eingeathmet, ift in das Dorf 
eingeitrömt. E3 durftet nah Korn. 
Unders das Bild im Frühling. Der 
Roggen ift zum Theil fchon längft nad 
dem Markt gebradht worden, um bie 
Bezahlung der Steuern zu ermögli- 
chen, zum andern Theil verbraudt. 
Stroh gibt’3 nicht mehr; es ift mit 
ihm gebeizt worden, da8 übrige hat 
das Vieh anfgefreffen. Denn au) das 
Stroh war fnapp, bei manchen armen 
Leuten wurde ed gar bon den Dächern 
berabgeholt, und mie bie Rippen eines 
St:lettö regen die unbebedten Dach— 
fparren hervor. Das Dorf ift ſchwarz, 
und fein Yuafehen ift auch nicht trüge- 
tif: hungrig wie e3 ift,; fieht es auch 
verhungert aus. Verhältnipmäßig leid- 
lich ift der Anblid des Dorfes, wenn 
e3 eine guie DBegetation befikt. Die 
Bäume dienen ihm ala Kleidung, be- 
beden feine Nadtheit. Aber aud ein 
folcye8 Dorf fommt nur felten vor. 
Die nadten find häufiger. Wenn man 
die Art der in den Dörfern machjen- 
den Bäume beobachtet, jo entdedt man 
faft überall, auch den fteinernen Süden 
und den hölzernen Norden nicht au3= 
genommen, nur eine Sorte: Bappeln. 
Die Schwarzpappel, das ift der eigent- 
lihe Bauzrnbaum. Und er wählt nur 
in bon Natur feuchten Gegenden. 
Menn der Bauer fih Bäume anfchaf- 
fen fol, mäffen fie leicht gebeihen, Er 
pflanzt ein Stämmden in die Erbe, 
und fiehe, nah einem Nahr mächit, 
Wurzeln fafjend, bereit3 das Bäum- 
hen. Unter folhen Bedingungen kann 
die Anpflanzung' gewiffermaßen vor 
frühzeitigem Tode geſchützt werden, 
aber wenn das Gewächs nicht aus 
Edelreis, ſondern aus Samen erſteht, 
ſo lann es auf dem Bauerngehöft nie— 
mals gedeihen. Es wird von dem um— 
herirrenden hungrigen Vieh mit ber 
Wurzel ausgeriſſen oder das ganze 
Jahr hindurch benagt werden; beſten⸗ 
falls wird das Gewächs verdorren. 
Für ein, zwei Bäumchen kann der 
Bauer noch Waſſer aus dem Bächlein 
herbeiholen, aber eine ganze Anpflan⸗ 
zung begiegen—im Sommer, wenn er 
faum Athen holen fann — nein, bas 
geht über feine Kraft. 
Mas aber das ruffifche Dorf bejon- 
ber3 fennzeichnet, fei es ein  fleines, 
nur aud einigen Höfen beftehenbes, 
oder ein großes mit 6000-— Ein: 
mohnern, ift der ungeheure Schmuß 
auf den Straßen im Herbft und im 
Yrühling, der Staub im Sommer und 
die entfeßlichen Schneegruben im Win- 
ter. Eine gepflafterte Dorfftraße habe 
ich niemal3 in meinem Leben gefehen, 
fogar im Süden nicht, wo e# Gteine in 
Ze und Fülle gibt. Wollte man dem 
ſ daß es rathſam wäre, 
die Straße oder den Plaß, der an ei⸗— 
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ſtern, er würde in ein Lachen au 
chen: „Iſt denn das" eine Stabi?" 
würde er antworten. Der Koth in den 
großen Dörfern und an den Stadt⸗ 
grenzen iſt ——— zu durchwaten. 
Die primiliven Bauernwagen bleiben 
darin bis zur Achſe ſteden; die Räder 
fallen auseinander, die unglüdlichen 
pferde erjhöpfen ihre ganze Kraft, 
und man muß fie ausſpannen. In 
Tambow an der Stabigrenze ertrant 
ein prächtiges Pferd im Koih. Dies 
bilvete dann den Gegenftand einer ge- 
richtlihen Verhandlung. 

Menn sin Neuling gezwungen  ift, 
eine Bauernhütte zu betreten, jo fallt 
e3 ihm am Anfang jeher, ſich an die 
in ihr herrſchende Atmoſphäre zu ge— 
wöhnen. Es iſt unbegreiflich, wie da⸗ 
rin Menſchen wohnen können: ein klei⸗ 
ne3 Hltige.. om 4 bis 5 Meter im 
Ducedrat. ...is einer Eingangsthür, 
duch die ein Menfch mittleren Wudj- 
jes nur fedr gebüdt eintreten Tann, oft 
mit einem Boden auß Erbe, mit jo 
niedriger Dede, daß ein hochgewachſe⸗ 
ner Menſch nicht darin aufrecht ſtehen 
kann, mit winzigen Fenſterchen, die 
wenig Licht, aber ſehr viel Kälte durch⸗ 
laſſen. Dies alles aus dünnem Holz 
zufammengezimmert und mit Werg 
ungenügend ausgeſtopft. Das iſt das 
gewöhnliche Haus des armen Bauers 
im ſchwarzerdigen Rußland! Und ſol⸗ 
cher Armen gibt es neun Zehntel der 
Bevölferung. Den vierten Theil bes 
Zimmers nimmt der Ofen ein. Das iſt 
ein beſonderer „ruſſiſcher Ofen“. In 
ihm wird zeheizt und das Eſſen ge— 
tot; und Brot gebacken; und Wäſche 
gereinigt; und die Familienglieder ba— 
den darin der Reihe nach; und auf 
ihm ruhen die Alten aus... .ein Uni- 
verfalofen, den nur ein Volt erfinden 
fonnte, das fechs Monate des Jahres 
im Schnee lebt! Und womit wird die⸗ 
fer Ofen nicht geheigt! Mit Hola, und 
mit Stroh, und mit Dünger! Alles 
verfählingt er feinem armen Herrn, bie 
Dachbalten mit eingerechnet. Aber ach! 
wenig wärmt er bie burchfrorenen 
Kinder! 

Es iſt cine Qual, in eine Bauern- 
hütie einzutreten, menn ber Ofen ge- 


heizt wird. Das Zimmner ift voll Raud). 


Athmen kann man nicht, es iſt zum 
Erftiden. Der Rauch, heizt die Augen. 
Deshalb gibt e8 fo viele Blinde An 
Aukland. Der echte ruffilche Dfen hat 
feine Röhre; der Raud) bleibt völlig 
im Zimmer zurüd und. fucht jich einen 
Ausweg durch die Dede, puch das 
Strohdadh, durch die Wandrigen, und 
wenn jelbft ver daran gemöhnte Bauer 
den angefammelten Rau nicht mehr 
ertragen fenn, durch bie offene Thür. 
E3 ıft wahr, daß immer mehr Defen 
mit Röhren eingeführt werben, aber 
auch jegt nach Herrfht im hohen Maße 
das Vorurteil: „So ift’3 wärmer!” 
So lange ceheizt wird, iſt's warm, 
aber bald Harauf erfaltet das Hütichen 
wieder. In den Yenitern, in den Zim- 
mereden, in ben Riken gligert der 
Froft in Form bon Schneekriftallen, 
wie auch der Bauer feine Wohnung in 
Dünger einhüllen mag. i 

Hier hält fih Tag und Nacht bie 
ganze Zamilie in einem Raume auf. 
Der alte Bauer flict Hier feine Balt- 
ſchuhe, und die Weiber poltern hier 
mit ihren Spinnrädern; hier ſitzen die 
Mädchen und die kleinen Kinder; hier 
kreiſcht der Säugling in ber Wiege; 
bier am fen liegen auf dem Stroh 
auch no — ein Kälbchen, und ein 
Lämmcen, und ein Yerkel! Hier ift’s 
warm, und in den Ställen aus Yledhi- 
werk würden fie erfrieren. Nachts 
fhlafen fie alle auf den Bänfen und 
auf dem Boden zufammen; die Män- 
ner, die Frauen, die Alten, die Kinder, 
das Vieh. Man muß von Kindheit auf 
an diefe Mmofphäre gewöhnt fein. 
Die Kleintulfen find fauberer. Saube- 
rer lebt man auch im mwaldigen Ruß- 
land, mo die Häufer groß und immer 
in zivei, drei Zimmer getheilt find. 

Und ber fchwarzerbige Bauer ift an 
diefen Schmuß fo gewöhnt, an bieje 
Kälber im Zimmer, daß er e3 als eine 
große Beeinträchtigung anfieht, wenn 
er gezwungen ift, anders zu leben. E3 
baden jich m Sibirien kleine Kolonien 
von Ausmanderern gebildet. ch kenne 
einen Tolcden Fall: in einem Eleinrufli- 
chen Dorfe hatten fich einige ruffiiche 
Familien angefiebelt, Die Kleinruffen 
wollten ihre Orbnungseinrichtungen 
zur Geltung bringen und erließen ein 
Verbot, wonach das Vieh nicht in den 
Hütten zu halten wäre. Das betrachte 
ten tie Ruflen ala einen foldenZmwang, 
daß fie e3 vorzogen, lieber nad einer 
anderen Unfiebelung auszumandern, 
als fich diefer Beitimmung zu fügen. 
Ein gemifjes Bebürfniß nad Rein- 
lichfeit eriftirt troß alledem und fommt 
hauptfächli in der häufigen Benup- 
ung des Dampfbabes zum Ausdruck. 
eben Samftag babet die Familie in 
demfelben Dfen. Alle Glieder der Fa— 
milie ziehen fich der Reihe nah aus 
und friehen in den brennend beißen 
Dfen, in dem man in gebüdter Stel- 
lung fiten fann. Man nimmt einen 
Eimer Waffer und einen Badequaft 
mit, riecht hinein, fehließt die Deff- 
nung durch einen Schieber und bear⸗ 
beitet mit dem nafjen Babequaft den 
ganzen Körper fo lange, bis er roth 
wird und der Schweiß auszubrechen 
beginnt. Wirb bie Hige unerträglich, 
fo fpringt man auß bem Ofen unb 
zieht fich zofch wieder an. Nicht felten 
aber find bie Fälle, daß einer ben über: 
beizten Ofen nicht rechtzeitig verläßt 
und man nach einiger Zeit einen 
Leichnam hervorholt. 


Es gibt Bauern, bie, erhigt wie fie | 


ind ‚im Winter direft auß dem Dfen 


it ein jo Hilfreiher Plan wie nnr möglich 


Hartmansd Krebitplan ift unübertrefflih — er entfpricht jebem Bebarf-jebes einzelnen: Kunden unb bietet 


für Jedermann vollfte Vefriebigung. 3 tft Krebit 
E&3 gibt feine Vorzüge in irgenb einem anbere 
An jedem Detail wirb den Antereffen der Kunden größere Sorgfalt gewidmet, größere 
Rüdficht auf des Käufer? Anmehmlichkeit und größere Hilfe unter allen Umftänden. Das ift ein Gtund, 
weshalb die Hartman-Läden heute das 


hilfreichſte. 


beſſerung finden. 


höherer Art — der vertraulichſte — der reellſte — der 
r Krebitplan, die nicht in Hartmans ihre Ver⸗ 


tebit-Hausausftattungs-Gefhäft in Chicago machen. 


Haupf=Caden jeden Abend offen. Bwzig-Cäden Abends offen: Montag, Dienftag, Donnerflag und Samflag. 


Samijing Spezialität 


Hartman's Dreſſer Spegzialität (wie 
die men). Gemadt aus polir- 
tem Golden Daft Fimifb. Bon wirklich 
a ne Konjtruftion und in jeder 

eziehung garantirt. Hat bübiche 
Garbings und groben odalen franzö- 


5 
ichen Bebel CEpiegel. ir 
Cpesieit während bieler 9. 75 
ganzen Woche zu 
Bedingungen: $1 Baar, 50c p. Woche 
—— 
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Stabl J Special. Ein berühmter 
Kochherd, 8 befannt al3 ausgezeichnet 
fohend und. badend. Jeder eine pofitiv für 
fünf Jahre garantirt. Aus beftem Talt ge= 
ogenem Stabl gemadt, mit Asbeitos ge 
fühtertem Badofen imd allen neueften Ver- 
befferungen. Hübſch nickelverziert. Voll⸗ 


ſtändig mit hohem Wärme-4 

Klofet, 

Bi 27.50 
Bebingungen—2.75 Baar, 50c wöchentlich. 


Rede von Sauberkeit fein? Und do 

gelingt e8 den Bauern, fi zu ben 

Feiertagen einigermaßen fauber zu | 
machen. Im Ofen durchgedampft, mit 

in Aſche gereinigten Bluſen wandert 

das Volk am Feiertag reinlich zur 

Kirche, ſoweit eben der Ruſſe reinlich 

zu ſein vermag. 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäde, 


Schwache, nervbſe Verſonen, geblagt von Hoff⸗ 
nun ien und fhlehten Träumen, —— 
usflüften tufts, üden: und KRopfichmerzen, 
aarausjall Abnahme des 
atary, Magendrüden, Stubiverftopfun üdigs 
feit, &rrötben. ittern, Serztlopfen, Bruftbeflems 
mug, MWengftlichleit und Xrübjinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfach 
fhnell und billig alle mnmatürlichen Ber» 
Iuite und andere Folgen jugendlicher 
Berirrumgen arüud ich geheilt und volle 
Gefundheit und Frobhfinn wichererlangt 
werden fünnen. — Ganz nenes Heiiders 
ae ER 
iefe8 ankeror nteteffante um 
a — wenen ol Kohn — * —525 
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Shemel 10%4X10%4xX3 Zoll). Genau wie obige Ab- 
bildung. Diefe Fußſchemel find ftarf und gut gemacht 
aus beftem ausgetrochnetem Holz umd find .bühfch ber- 
goldet. Sie find Hepolitert mit dauerhafter, 
Zapeftry von fhönen Muftern und Farben. Mit fchive- 
ren gedrechfelten Beinen in fancy Formen. Einer die- 
fer Schemel eignet fi al3 fehr annehmbares und paf- 
fendes Weihnadtsgefhent dür jedes Mitglied der Fa- 
milie oder einen Freund. Diefe Schemel find Sams 
taa den ganzen Tag ımb Abend3 zum Ber» 
lauf zu dem fenfationell niedrigen Preis 19c 
— ————————— 


Eiſerne Bettſtelle Svecial (wie Abbildung.) — 
Dieſes prächtige Modell wird ausſchließlich bei 
Hartmans verlauft. Aus großem Tubing gem., 
hübſch verſtärlt, hat große fanch Chills und 
ornamentale Joints und Pfoſten. Finiſhed in 
vier Anſtrichen don gründlich angetrockneter 


Emaille u. in jeder Farbe 1 dernid bp 75 
ernt » 


einipließlihd dem berühmten 
Martin GSoldfinifh. Speziell 
Bedingungen —50r Baar, 2bc wächentlid. 


ſchwerer 


—F 


Hartman's Morris Stuhl Spezialität 
—Frame gemacht aus ſolidem Eichen⸗ 
holz,/ mit hochfeinem PVoliſh Finiſh; 
hat ſchwere geſchnitzte Köpfe an den 
Armlehnen und geſchnitzte Klauen⸗ 
fühe. Verſehen mit patentirter Re— 
clinig Rüdlehne. nat wendbaree Rif- 
fen; -fubfitantiell aepolftert und über» 
zogen mit jhweren Velonrs. Hat 


extra BEN Stahlſitz⸗ 
Konftruftion— 8 + 75 
D. . 


Bedingungen: 51 Baar, 58c p. Mode, 


Baſe Burner Special —Hat Return Flues, 
patent. verbefferten Roft und Schüttler und 
ift ga bverbrennend; bat großes Telbit- 
füllendes Koblenmagazin — ift prächtig 
nidelverziert und bat alle neuen ‚Berbeffe- 
rungen;ein tadellofer Heiz & 

ofen, bollitändig garntirt. 

Spezieller Preis.......,.00.» 


Bedingungen— 2.25 Baar, 50c wöchentlich. 


FKZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. -Krampfaderbrud), Wafjerbrud). 
Kein Schneider oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen-⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für feine Fehlicläge, fondern für eine Geilung. 
Leiden des Magens, ber Leher und Nieren, wenn ndd fo chroniid, heile ih nachhaltig. 


Zungen. 2 
Ale, die an Athemnoth, — 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
ahnung bon Orygen- 


Privat » Krantheiten a 

der Männer — 
heile ich fehnell, nacdihal- Du 
tig und vertraulich. TER 
en en ET 


Dr. L.E.Z 


= we 
NS, 
247 W. Madison Str., Ecke 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Sreuzichmerzen, 
w —*. —————— 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftuug 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
8 fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
68 wird benutih ge- 
ſprochen. 


Spezial-Arzt. 
on 


: Str., 
Eprehitunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Börm. bis 7 Uhr Abends. 
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Die Grenet iR Zomst. 


— 


Einer Schilderung der Schrecens⸗ 


ſzenen in Tomsk am 2. Nop. die ein 
Augenzeuge im Petersburger Blatte 
„SynsDtetfcheftwa“ entwirft, ift: fol: 
gendes entnommen: 

Um: acht Uhr Morgens begann Fic 
eine Menfchenmenge vor dem Spriken- 
haus zu verfammeln: - Schmiebe, Flei- 
cher, uhrleute, Handwerker u. j. w. 
ftanden.:gruppenmweife zufammen und 
gaben: ihrer Entrüftung darüber Aus— 
drud,,daß die Läben und Werfftätten 
geihloffen feien, daß die Streifenden 
ein friedliches Weiterarbeiten binder- 
ten; infolgebefjen müßten fie und ihre 
Familien jet Hunger leiden. Im 
Boltzhaufen hörte man aud Reden 
der Art: „Wir haben die neue Orbd- 
nung nit nötbhig; unfere Vorväter 
ſind vom Kaiſer regiert worden, wir 
wollen und werden nicht ohne den Kat- 
fer leben” u. f. wm. Nun begannen Tich 
Redner im Bolktshaufen abzufondern. 
&3 ging dabei lärmend zu; Betrunfene 
gab e8 jedoch nicht. Eine Stunde [pä- 
tc: holte man Nationalflaggen hervor, 
und das verfammelte Volk begann Jich 
darum zu bemühen, daß ihm das Bild- 
niß des Kaifers aus dem PBolizeihaufe 
herausgegeben werde. Nach) zimei 
Stunden gelang e8,. zwei Kaiferbild- 
niffe zu erlangen, die unter bonnern= 
dem Hurrah dem verfammelten Volt 


eingehändigt wurden. Ein Umzug mit | 


Fahnen und Kaiferbildern begann, ber 
fi unter Mütenfchwenten zum Sſo— 
borny = Plaß bewegte, mobei immer 
mehr und mehr Volt fich der Prozei- 
fion anfchloß. Die Manifeftanten iva= 
ren unbewaffnet. So oft jemand vor 
dem Kaiferbildnig die Müte nicht ab- 
nahm ‚oder ihm fonft nicht die gebüh- 
rende. Ehrfurcht bezeiate, wurde er, 
nadhdem man ihm die Müße bom Ko: 
pfe geriffen, verprügelt. Vor dem 
Haufe des AUrchierei blieb der Zug, der 
inzwifchen foloffale Dimenfionen an- 
genommen hatte, ftehen und bat um 
Zelebrirung eines Dankgottesdienſtes 
für den Kaiſer. 
im Theater ein von zirka 3000 Perſo⸗ 
nen beſuchtes Meeting ſtatt. Als die 
Kunde von dem Herannahen der pa— 
triotiſchen Manifeſtanten 
wurde, verließen die Beſucher des 
Meetings ihr Lokal. Als der Zug mit 
den Nationalflaggen und den Kaiſer⸗ 
bildniſſen ſich der Verwaltung der Si— 


vor den — der na orte v 


zählenden Menfchenmenge, die auß ber 
ganzen Stabt zufammengeftrömt mar, 
brannten die Menfchen, die im Haufe 
Zuflucht gefucht hatten. Nah Mahga- 
be deffen, mie bie emporzüngelnben 
Flammen ein Stodwerf nad dem an 
deren erfaßten, ftiegen die Belagerten 
immer höher, bi8 auf das Dad hin- 


auf, und feuerten auf den Haufen ber‘ 


Belagerer, um ihr Leben fo theuer wie 
möglich zu verfaufen. Viele ftürzten 
fih aus den Fenftern, Kletterten an den 
Regenröhren hinab und fuchten ich zu 
retten. Aber die Manifeftanten fann= 
ten feine Schonung. Sie fingen bie 
Flüchtlinge ein und erfehlugen Jie.. 
Die berbeigeeilte Feuerwehr tourde 
vom mithenden Haufen nicht an bie 
Brandftätte zu den Löfcharbeiten her- 
angelafſen. Wollftändige Anarchie 
berrfchte.. Die Opfer fielen zu Hun- 
derten. Unbarmberzig brannten und 
morbeten die Manifeftanten. Auch dem 
brennenden Gebäude der Bahnvermal- 
tung galt ihr Haß, da die Eifenbahn- 
beamten ftet3 an der Spiße der neuen 
Bewegung gejtanden hatten. Um 11 
Uhr Abends, als die Dächer und Ober- 
lagen frachend einftürzten, brad) ber 
berthierte Menfchenhaufe in ein Hur= 
tahgebrüll aus, trat zurüd, ließ bie 
deuerwehr an bie Löfcharbeiten heran 
und ging dann erjt auseinander. 


| 
| Läſtige Befuder. 


Bei einem Befuce, den Bismard 
bon dem damaligen Leiter der engli- 
ſchen Bolitif, Lord Beaconsfield, er⸗ 
hielt, fragte letzterer im Laufe der Un— 
ierhaltung: „Wie verhalten Sie ſich ei⸗ 
gentlich Beſuchern gegenüber, die Ihre 
Zeit über Gebühr in Anſpruch nehmen, 
und die Sie gern los ſein möchten?“ 
„Nichts leichter als das,“ antwortete 
Bismarck, „meine Frau kennt genau 
die läſtigen Beſucher, und wenn ihr de⸗ 

| ren Aufenthalt lang genug erjcheint, 
| fo jenbet ‘te meinen Kammerbiener mit 


Um. diefelbe Zeit fand | der Meldung: Majeftät haben Yefoh- 


lfen!“. In demfelben Moment öffnet 
ı fich die Thür, und Bismard3 Kammer= 
diener meldet feierlih: „Durchlaucht, 


befannt | Majeftät haben befohlen!“ — Gruppe! 


Auch Friedrich der Große pflegte ein 
| probates Mittel anzumenden, um fidh 


| bon Gäjten, die ihn zu lange in An- 


Ipruch nahmen, zu befreien. Es han⸗ 


biriſchen Bahn näherte, löſte ſich eine delt ſich dabei nicht um Audienzen, die 
Gruppe aus der Schaar der Beſucher er jederzeit obbrechen konnte, wenn es 


des Meetings ab und feuerte Revol— 


ihm beliebte, ſondern um Logierbeſuch. 


verſchüſſe auf die Manifeſtanten ab. Das abfolute perfönlid;eRegiment, das 


Man bemerkte, daß ein Mann mit 
einer Binde am Arm gejchofjen Hatte. 


| 


er übte, legte eine ungeheure Laft auf 
feine Säultern, und dieThatfache, dat 


Das gab Anlaf anzunehmen, daß es er dieje bewältigen konnte, iſt, abgeſe— 


ein Mitglied der ſtädtiſchen Miliz war. 


hen von ſeinen großen geiftigen Eigen 


Bei den erften Schüffen fam ber Zug | ſchaften, der ſchnellen Auffaffungsgabe, 
der Manifeſtanten ins Wanken; bald dem genialen Üeberblick über die Fülle 


ſtürzte ſich aber der ganze Haufe auf | 
die Schießenden: ein grauenerregendes 
Bild. Eine erbarmungslofe Mikhand- 
Yung der Perfonen, aus deren Gruppe 
die Schüffe gefallen maren, begann. | 
Die Angegriffenen begannen zu flüc- 


ten 
Dabei gerieth eine große vo bon 
Flüchtlingen, etwa 600 Petjonen, 
Darunter Frauen und Finder, in Das 
große breiftödige Haus ber Bahnver- 
maltyung (mit 228 Fenftern) fowie in 
das Theater, deifen Hof gemeinfam tft 
mit dem. der Bahnverwaltung. Die 
Verfolger umzingelten diefe Gebäude 
und verlangten, daß die Flüchtlinge zu 
ihnen herausfommen follten. Mehrere 
von den letzteren beantworteten dieſe 
Aufforderung mit Schüſſen. Noch wa— 
ren weder Polizei noch Militär am 
Platze. Allein während die Mani— 
feſtanten unbehindert und grauſam 
ihre Gegner mißhandelten, wurden in 
den Kaſernen bereit? die Soldaten 
rangirt und mit Patronen .„verjehen. 
Bald traf eine Sfotnja Koſaken und 
eine Kompagnie Soldaten ein. Gie 
umzingelte bie bevrohten Gebäude. Die 
Manifeftanten aber ließen fich nicht ab- 
halten, und ihre Muth ftieg aufs 
Heußerfte; fie begannen ins Innere der 
Gebäude zu dringen, alles mit ‘Betro- 
leum zu begießen und in Brand zu jtes | 
den, um dadurch die Menfchen, die in | 





| de, zuzuschreiben. 


der Gefchäfte, feinen gründlichen 
Kenntniffen, feinen eifernen Fleiß, vor 
allem aber der Iageseintheilung, bie 
ein für allemal feftftand und nur durch 
bejondere Ereianiffe unterbrochen wur: 
Bei alledem bleidt 
| bemunderungsmwürdig, mie er bei feiner 
großartigen Regententhätigkeit noch 
Zeit und Muße für feine Nebenbeichäf- 
tigung fand, die fich nicht nur auf Mu: 
fit, Lektüre und fchriftftellecifches Ar- 
beiten jeder Gattung erjtredte, fondern 
auch eine außerordentliche Titerarifche 
und freundfchaftliche Korrefpondenz 
umfaßte. Und war murbe diefe eben- 
fo umfaffend erledigt, wie die Maffe 
der täglich einlaufenden Berichte und 
Gejuche. So verfteht e3 fich von felbit, 
daß jeder längere Befuch die Kreife des 
Königs empfindlich ftören mußte. Da- 
zu fam no der Moment der Plat: 
frage. Schloß Sanzfouci, das er vom 
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Rad a 2 Sl J:9 on Sal > near SE SE 268, 79777227 7,077 25a 250 SEE u Sirene: 


Es ift die größte Seiertags- Ausſtellung in Amerika. 


ganze fechite Stockwerk iff den 
Kindern eingeräumt 


Bringt die Kinder nad dem fechften $loor. 
die lebenden Clowns, die Mufif und die Million Spielfachen erweifen fich als eine unendliche Quelle des Dergnügens. 


Der Zirkus, die Menagerie, 


Nur noch 19 Eintaufstage vor Weihnahten—tauft jegt 


Auſchreibe-Kontos 


Wir nehmen Anſchreibe-Kontos von 
allen vertrauenswerthen Perſonen ent⸗ 
gegen. Waaren, die während des Mo— 


nats gekauft werden, ſind vor dem 10. 


eines jeden Monats zahlbar. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Ein ſtaunenerregender Verkauf von Winter— 


c 


Bhone Private Exchange 3 


air 


Boftbeftellungen ausgeführt. 


Es wird durch Warten nichts gewonnen. Die Dorräthe find vollftändig und der Andrang ift auch noch nicht fo groß, daß * 
Einkaufen zur Laſt wird. Waaren werden für ſpätere Ablieferung aufgehoben, wenn gewünſcht. 


Anfhreibe-Runden 


Um zu Weihnachtseinfäufen zu ermus 
thigen von jet ab biß zum 15. Dezem- 
ber, haben wir uns entfhloffen, alle 
MWaaren, welche innerhalb diefer Zeit 
gefauft werden, auf das Januar 1906 
Konto zu feken. 


leberziebern und Anzügen für Männer 


Der größte Werth-in Rnaben-Ueberzieher, der in biefer 
ſchen Knabenlleberziehern, Alter 3 bis _8 Jahre. 
Gürteln, plaited und bejegte Front, mit beſticktem 


Ueberzieher für Junglinge, Yiter ia big 20 Jeht⸗ * einem duntlen Orford 
grauen amerikaniſchem Frieze gemacht, 50 Zoll lang, Sammeikragen, 7.30 | bet, 


— 


— 


erſten Frühling bis tief in den Herbſt 


hinein bewohnte, enthielt ſo wenige 
Räume, daß er Gäſte dort nicht beher— 
bergen konnte. In ſolchem Fall pfleg⸗ 
te er den Hofhalt nach dem neuen Pa— 
lais zu verlegen, oder aber, handelte es 
ſich um den Beſuch beſonders naheſte— 


dieſen das Schloß und ſiedelte, wie im 
Sommer 1763, als ſeine Schweſter, die 
Markgräfin von Schwedt mit ihren 
Töchtern bei ihm eintraf, nach dem im 


den Häuſern Zuflucht geſucht hatten, Hark gelegenen fogenaninten japani— 


zur Uebergabe zu zwingen. Nun er— 
reichte das Grauenvolle ſeinen Höhe— 
punkt. Das Theater und das Haus der 
Bahnverwaltung hatten ſich 
Meer von Flammen gewandelt, und 


ſchen Hauſe über. Längeren Beſuch 
hatte er meiſt nur im Juli, wenn er 
die Brunnenkur gebrauchte, bei ſich. 


in ein Doch auch ſonſt pflegte es zeitweilig 


nicht an Gäſten zu mangeln. Ueber 


J mancherlei intereſſante Nachrichten in 
den Denkwürdigkeiten des er: 

| und fpäteren Kurfürften Wilhelm I 

ı enthalten, der im Gefolge des Königs 
den bayerijchen Erbfolgefrieg mitge⸗ 


| 


| 


| 


Erinnerungen”. 


Diefe Erzählung — der Aka⸗ | Herrn Alberlis — Prügelgefet 
bemiter Thiebault in feinen „Barifer | garnicht zu reben. 

Aber zurüd“ zu unjerem neuejten 
‚König mit ausgefuchtefter Höflichkeit: | Delinquenten,, der zur“ Heirath verur- 
„Ich habe gehört, ‚liebe Schweiter, daR 

du mich verlaffen mwillft, um unfere 
hender Perfönlichkeiten, fo überließ e: | fen und Schweftern in Berlin zu 
| eben 
menig nur habe ic) das Vergnügen 'ge- 
noffen, mit dir zufammen zu fein, 
ı Aber du wirft in Berlin mehr Annehm⸗ 
lichkeiten haben, als hier in dieſer Ein— 
ſamkeit und bei einem ſo viel beſchäf⸗ 
tigten Menſchen wie mir 
billig, daß ich dieſes Opfer bringe. Al—⸗ 
ſo morgen früh, ſagt man, willſt du 
reiſen? Ich ſage dir noch nicht Lebe 
die Gebflogenheiten Friedrichs ſind wohl; ich rechne, ‚dich nach, Heute Abend 


Danach ſagte ihr der 


Das thut mir ſehr leid. Recht 


E3 ift nur 


—— Aermel und Meſſingknöpfen. 


theilt iſt. Es dreht ſich — natürlich — 
um einen jungen Schriftſteller, der mit 
einer ehrbaren Maid verlobt iſt, es 
aber — auch nicht unnatürlich oder je- 
denfalls nicht ungewöhnlich — auf ſein 
Gewiſſen nahm, nebenher noch ein zwei⸗ 
tes, weniger offizielles Verhältniß zu 
Die Dame Nr 2 war 
aber fo flug, während be3 jich gebeihlich 
entwickelnden Liebesverhältniſſes dem 
Geliebten in irgend einer Form ein 
Ichrifkliches Verſprechen der Heirath 
Und als ſchließlich der 
Mann ſich ſträubte, das Verſprechen zu 


unterhalten. 


abzuringen. 


Sechs aroße Partien, welche wundervolle | 


Werthe offeriren 


Unfer Kleider-Eintäufer ift foeben aus dem Dften eingetroffen und brachte die bejte Partie son Männer-Anzügen und leber- 


ziehern mit, die feit Monaten jemals zu diefen Breijen »fferirt murbe. 
Ihuß = Lager aufzumeifen und dies meiftens infolge der verjpäteten Saifon. Sie treffen Vorbereitungen für das kommende 
Yrübjahr und miffen deshalb mit allen Winter-Kleidern aufräumen. 


Die Fabrifanten haben durchaängig ein großes Ueber- 


Mir ficherten uns dieſe Ueberzieher * Anzüge von den vier hervorragendſten Fabrikanten in Rocheſter und 
New VYork, das Allerbeſte ihres Ueberſchuß-Lagers, thatſächlich zu unſerem eigenen Preiſe. Jeder Mann in Chi— 
cago, der einen Anzug oder Ueberzieher zu taufen wünſcht, ſollte dieſem Verkaufe beiwohnen. Die Erſparniſſe find 


wirklich außerordentliche. 


Bartie 1 


Ganzmwollene Ueberzieher für Männer, 
American Kriege, in Schwarz und Or- 
ford Grau, 3 Länge oder 

52 Zoll Länge, gefüttert 7 50 
mit Benetitan, Satin — 
Aermelfutter, Sammet-Kragen. In 
allen Größen, 7.50. 


Bartie 4 


Männer-Anzüge, gemacht aus reiner 
MWoörfted Serge, in Nabyblau oder in 


Schmarz, fancy Cheviots 

und glatt finifhed fancy 7 50 

Worfleds, gefültert mii ® 

— einfach⸗ oder doppelbrüſtige 
acons, ſpeziell, Samſtag, zu 7.50. 


Grauſamer lag der 


zugetragen hat. 


führer des Zuges, 


an, vier 


Zweifel, es iſt eine Bombe. 


Agha, 


Sechs große Partien: 


Bartie 2 
Uederzieher für Männer, feines glatt 
finifhed Kerfey Tuch, durchaus ganz=- 
wollen, garantirt echtfar= 
big, in cinfahem Blau 10 
und Schivarz, Venetian 
gefüttert, au $10. 

Partie 5 
Männer - Anzüge, gemacht aus feinen 
MWorjteds, blauer Serge und jootti- 
ſchen Cheviots, in ſehr be⸗ 
liebten Muſtern, in ein— 
fach⸗ oder doppelbrüſtigen 11 
Facons. Alle Größen in * 
der Partie. Einer der beſten jemals 
verkauften Anzüge, morgen zu 811. 


Großer Einkauf von Knaben-Ueberröcken zu 1.95 


Saiſon in Chicago offerirt wurde. Eine kühne Behauptung. aber eine Thatſache. Ein Einkauf von 700 ruſſi— 
Die Stoffe ſind feine Cheviots in ſchlichtem Marineblau, Oliven- und grauen-Schattirungen. Sämmtlich doppeltnöpfig, mit 
Röcke, welche für $3.00 und $4.00 verkauft werden ſollten. 


Anzüge für Yünglinge, Ulter 14 bi3 19 Jahre, von fhlihtfehmarzem Thi 
feinen Chepiot3 und Kammgarnen, für 


Fall, der fich 
fürzlih in Maltepe an der anatoli- 
Ihen Bahn gegenüber von Prinfipo 
Dort hatte der Zug- 

ber den Berfehr 
nad den Ynjeln vermittelt, nach dem 
Verlaffen der Wagen eine in Papier 
gehüllte eiferne Kugel entdedt. 
Stationschef benachrichtigte jofort die 
Stationspolizei; die hohe Polizei rückt | 
Mann ftark; fie begutachtet 
die gefährliche Kugel von weitem, fein 
Sofort 
fpielt der Telegraph nach Yildis, der 
Sultan erfährt fünf Minuten darauf, 
daß dank den treuen aufopfernden 
Dienften von Mechmed Naha, Achmed 
Soliman Ygha und Osman 


Wells und 
North Ave. 


Der | 


samstag, 


Eröffnung unferer Weihnaciis-Ausllelung von 


‚Spielmanten, Puppen und Fancy Sachen 


Anfangend um 2 Uhr Ylachmittags, nicht früher, werden 
wır Spielzeug frei fortgeben an jedes Rind, das 


Bartie 3 


Männer = Meberzieher, in irgend einer 
gemänfchten YFacon, der elegante eng= 


anjchließendeBabbod oder 

Surtout Ueberrod, lang, 1 5 

Iofe, 52 300 lang, in 

fanch oder einfachen Tyarben, oder 3- 

Länge, alle beiHand gefchneibert, 815. 
Bartie 6 


Einfach> oder boppelbrüftige Anzüge 
für Männer, aus feinem Morfted, in 


hübfchen grauen Effekten, 
durchweg bei Hand ge= 
fchneibert, aemadjt, um zu 
$20 und $25 verfauft zu mer 
ziel für Samftag zu $15, . 
1.95 
t: 

7.50 ) 


North Ave, 


Wells und : 


wieberzujehen und meine beiten MWün- 
‚Iche für deine Gefundheit: bir auszu- 
ſprechen.“ So oder ähnlich, fährt 


erfüllen, da nahm die Betrübte ihren 
Sohn an. die Hand, ftete den Brief 
in die Tafche und ging zum Rechtsani- 


Ihiebault fort, pfleate er Berfonen zu | malt, der F gute Ausſichten gab. Das 


verabſchieden, die nichts mehr wunſch⸗ 


däniſche 


eſeß ſchreibt nämlich vor, 


| macht und darauf in den Jahren 1779 ten, al& noch länger bei ihm zu Öfeiben, 1 daß ein fchriftliches Eheverfprechen uit- 


| und 1783 in Potsdam gemeilt hatte. 


Diefer erzählt: „Der König hatte die | 


| Gewohnheit, wenn feine Gäfte einige 
| Tage bei ihm gemefen waren, fie wiffen 
| zu laffen, bis zu welchem Tage fie blei- 
| ben follten. &Erfolate diefe Antündi- 
gung nicht, und hatte der Befuch bereits 
einige Tage gewährt, ohne daß ber 
Saft von Telbft Anftalten zur Abreife 


und nicht daran gedacht Hatten, auch | 
nur eine Silbe über ihre Abreiſe ber⸗ 
lauten zu iaſſen. 


Zur Heirath —R verurigeitt! ! 


Man jchreibt aus 3 Kopenhägen: Ei. 
weit ift e8 mit der heiligen Ehe in Di- 
nemarf nun alfo fhon: gefonmen, daB 


ein Mann geradezu bon den: Gerichten | 


traf, dann ergriff Friedrich die Snitia- 
Sofor t | tive. Das Beifpiel, das der Landaraf | des Landes dazu: veruriheilt werden‘ 


bierfür anführt, 


fpliten irgend Befchwerben der 
@ingeweide entfernt werden. 


| 28jähriger Ahmefenheit Ende 1771 ib 
— alte Heimath aufſuchte. 
V riedrich war ihr bis Oranienburg 
K — entgegen gefahren und hatte ſie nach 
opiwen, oder | Berlin geleitet. JmMärz des folgenden | 
Sauere des Magens 
| nad Potsdam mit ihrer Tochter, oo 
| fi auch mod andere Mitglieder ber 
ı Yamilie einfanden. Als ihr Aufenthalt 
einige Zeit gedauert hatte — der Zand- 
graf jpricht irrthümlich von nur zwei 
oder drei Tagen, während e3 jich in 
Wirklichkeit um einen halben Monat 
handelte — ging Friedrich eines Ta- 
ges auf bie Königin-Witiwe zu und 
fagte „im bringenditen Tone“ zu.ibr: 
„Ach, meine liebe Schwefter, mas hab: 
ich gehört! Man’hat mir gefagt, du 
moliteft morgen abreijen. Sch bitte Dich 
inftändig, mir noch einen Tag mehr zu 
ſchenken, und ich verſpreche dir, bie 


Wittme Ulrife von Schweden, die nad) | zu begeben. Die Statifti 
König | penhagener eine zunehmende 4 


| 


dann nicht länger — Die 
ıf am smeitfolgenden. 


Königin jei batauf a 
Tage abgerı 


betraf die Königin- | muß, fi in die Ro rufen der: he 


ne ſchon 
eRo 


ee 
gegen die. Ehe in-ihrer.iherlieferten 
Form empfinden. ° Diefer Inge aber.iit 
der däniſchen Preſſe — der AN 


lange berratben, ı baß 


| Jahres fam Ulrike auf feine Einladung | dänifhe Mann ———— 


zu verheiräthen. Die Che bat a don 

Dänemark die Bedeutung eines Aa 
mittel erlangt, bie ihr Bin; ihrem bo-. 
hen Stifter" urfprünglid) -ı 
beigelegt wurbe, : ber de der.Sta at. Da: - 
nemarf nimmt ja- auf dem Geb; t der. 
Strafgefeßgebung ig miehr * 

Hinſicht einen extluſiden Siandp 
ein. Dänifche Richter ‚verhüngen "SIR. 


* 


—* 


ter gewiſſen hier vorliegenden Umſtän— 
di [ft werben fol, und auf Grund 

eſes unheimlichen Paragraphen bat 
das Gericht dven.Helden verurtheikt, fich 
T&hleunigft mit der’ Dame zu verheira- 
then. Und. um dem Urtheil den nöthigen 
Nachprud zu geben, murbe darin gleich 
teftimmt, baß .ein 'Nichtbefolgen ber 
Borferift-eineitäglige Gelbbuhe von 
fünf Kronen nad 1 ziehe. Angefichts 
der theuren ird ſich der Verur⸗ 
theilte daher —— bald ent⸗ 
ſchließen in: den Stard der heiligen 


fteht nämlich, uf ihremfecht, da e3 ihr 
mit Hinblid auf den.Sohn darauf an- 
tomint, das offizielle Patent der gnä- 


| digen "Frau. au. erlangen. ar Ehe: 


— des Höchſten Segen! 
—N — —— 
— in malteve 
eh | Ronftüntinapel, 28, Ott. 
Ein ih einem -unferer 
je eine“ 


— — — — — —— —— — — — — — — — en 
— — — — 


Agha in Maltepe die Verbrecher ihre 
ſchwarzen Pläne nicht durchführen 
konnten, daß man ihnen die Bombe 
abgenommen bat und den Thätern 
auf der Spur ift. Inziifchen. hat die 
Polizei die Abfahrt de Dampfers 
nad den Ynfeln verhindert; jet rü- 
den Sachpverftändige an. Neue VBegut- 
achtung, kein Zweifel, es 


fiehlt der Sachverſtändige. Die 
Bombe muß heraus, befiehlt die Po- 
fizei. Die Bombe muß heraus, jagt 
der Gtationächef. Sie muß heraus, 
ruft der Zugführer. Endlich unter- 
nimmt ber Zugfi hrer das Wagniß, 
die Polizei und die Sachverftändigen 
haben fich Hinter die Hauseden 20 
gezogen, "Als die Bombe ruhig 


Sande: por "dem Stationsgebäude | 


liegt, rennt aud) ber tapfere Zugfüh- 
rer babon.: Vorfichtig nimmt eine 
Abtheilung von 20 Soldaten Aufftel- 
lung, neun Mann umgeben bie Bom- 
be, die andern vertheilen fich auf ber 
Station. Die Polizei hat inzwifchen 
auf die Verfhwörer gefahndet. Der 
Zu; hatte angegeben, daß in 
gen, imo er die Bombe gefun- 


ae habe, zwei Zeute gefefien hätten, 
‚Schaptal 


5 — 


ein y — ein Mann mit einer 
en einem Hute, alſo ein Frem⸗ 

n mit einem Fes 
alſo ein Türfe oder 


5 er bes — 


fie man u sc 
eflaunt, Daß. 


ift eine |. 
Bombe, Die Bombe muß heraüts, be= |. 


werkszeug, 


in Begleitung von Erwachſenen unſer Spielwaaren · De⸗ 
partement beſucht, Auswahl von einem Dutzend Artikeln, 
darunter das neue Parlor⸗Golfſpiel. Solchen, die es vor: 
ziehen, geben wir foweit unferer Dorrath reicht, ein hüb: 
fdyes Wand : Medaillon mit breitem Goldrand und 
Kette zum Aufhängen. Es ift weiter feine Bedingung da: 
bei, als daß wir Jedem auf ein Stüc? befchränken und er- 
warten, daß Sie uns Ihre Kundichaft geben, folange wir 
F Sie ſo gut oder beſſer behandeln wie andere Geſchäfte. 
Kaufen Sie Ihre Geſchenke jetzt, anſtatt bis zur 
letzten Woche zu warten wenn jeder ſehr veihäl- | 
tigt. ist. 


anne 
Vergeſſen Sie nicht, ſich unſeren dreheuden Weihnachtsmaun 
mit. Mufit anzujehen. 


Offen Abends bis Weihnachten. 


vufen fie enbiih, „es | nichts Üble, Gulkansmörben und 

muß aus der Küfte gefallen fein.“ 

„Keine Spähe,” fchreit * Poligei, mußten nach Jildis befötdert werden 

"wir fennen euer Handiverfäzeug, ihr | Und wenn kein glüdlicher Stern ‚über 

feid Sultanamörber!“ Bein, € —— ihnen wacht ſo find fie noch bort, 
find Seiltänger, und das ift | 

“unferer Hanteln, fein mit Eifen- | 





Bombe oder Seiltänzer und Hantel En 


u nee Sanur m 


Die Grenel in Zomst. 


Einer Schilderung der Schredens- 
Tzenen in Zomaf am 2, Nov., die ein 
Augenzeuge im Peteräburger Blatte 
„SynsDtetfcheitma" entwirft, ift- fol- 
gendes entnommen: 

Um: aht Uhr Morgens begann Jic 
eine Menjchenmenge vor dem Sprihen- 
haus zu verfammeln: - Schmiede, lei: 
cher, :"Fuhrleute, Handwerker u. ſ. mw. 
ſtanden gruppenweiſe zuſammen und 
gaben ihrer Entrüſtung darüber Aus— 
druck, daß die Läden und Werkſtätten 
geſchloſſen ſeien, daß die Streikenden 
ein friedliches Weiterarbeiten hinder- 
ten; infolgedefjen müßten fie und ihre 
Familien jebt Hunger leiden. m 
Bolkshaufen hörte man aud Reden 
der Art: „Wir haben die neue Ord- 
nung nicht nöthig; unfere Vorpäter 
ſind vom Kaiſer regiert worden, wir 
wollen und werden nicht ohne den Kai⸗ 
ſer leben“ u. ſ. w. Nun begannen ſich 
Redner im Volkshaufen abzuſondern. 
Es ging dabei lärmend zu; Betrunkene 
gab es jedoch nicht. Eine Stunde ſpä— 
tc: holte man Nationalflaggen hervor, 
und das verfaimmelte Volt begann Tich 
darum zu bemühen, daß ihm das Bild- 
ni des Kaifers aus dem Poligeihaufe 
herausgegeben werde. Nach zimei 
Stunden gelang e8,. zwei "Kaiferbild- 
niffe zu erlangen, die unter bonnern= 
dem Hurrah dem verfammelten Volt 
eingehänbigt wurden. Ein Umzug mit 
Fahnen und Kaiferbildern begann, ber 
fich unter Mütenichwenten zum Gfo- 
borny = Pla bewegte, mobei immer 
mehr und mehr Volk fich der Prozel- 
fion anfohloß. Die Manifeftanten iva= 
ren unbemwaffnet. So oft jemand vor 
dem Kaiferbildnig die Müte nicht ab- 
nahm oder ihm fonft nicht die gebüh- 
rende. Ehrfurcht bezeigte, wurde er, 
nachdem man ihm die Müte vom Ko= 
pfe geriffen, verprügeli. Vor dem 
Haufe des Archierei blieb der Zug, der 
inzwifchen £oloffale Dimenfionen an 
genommen hatte, ftehen und bat um 
Zelebrirung eine? Danftgottespienites 
für den Kaifer. lm. diefelbe Zeit fand 
im Theater ein von zirfa 3000 Perjo- 
nen befuchtes Meeting ftatt. ALS die 
Kunde von dem Herannahen der pa= 
triotiſchen Manifeftanten befannt 
murde, verließen die Befucher des 
Meetings ihr Lokal. ALS der Zug mit 
den Nationalflaggen und den Kaijer- 
bilbniffen fich der Verwaltung der Si- 
birifchen Bahn näherte, Löfte fich eine 
Gruppe aus der Schaar der Bejucher 
des Meetings ab und feuerte Nevol- | 
verichüffe auf die Manifeftanten ab. 
Man bemerkte, daß ein Mann mit 
einer Binde am Arm gejchofien hatte. | 
Das gab Anlaf anzunehmen, daß es 
ein Mitglied der ftädtifchen Miliz mar. 
Bei den erften Schüffen fam ber Zug 
der Manifeftanten ins Wanten; bald 
ftürzte fich aber der ganze Haufe auf 
die Schießenden: ein grauenerregendes 
Bild. Eine erbarmungslofe Mißhand— 
lung der Berfonen, aus deren Gruppe 
die Schüffe gefallen maren, begann. 


Die Angegriffenen begannen zu flüch- | 


ten. 
Dabei gerieth eine große Aß ſahl von 
Flüchtlingen, etwa 600 Petſonen, 
darunter Frauen und Kinder, in das 
große dreiſtöckige Haus der Bahnver— 
waltung (mit 228 Fenjtern) jomwie in 
das Theater, deifen Hof gemeinfam tft 
mit dem der Bahnverwaltung. Die 
Verfolger umzingelten diefe Gebäude 
und verlangten, daß die Flüchtlinge zu 
ihnen herausfommen follten. Mehrere 
von den letzteren beantworteten dieſe 
Aufforderung mit Schüſſen. Noch wa— 
ren weder Polizei noch Militär am 
Platze. Allein während die Mani— 
feſtanten unbehindert und grauſam 
ihre Gegner mißhandelten, wurden in 
den Kaſernen bereits die Soldaten 
rangirt und mit Patronen .verfehen. 
Bald traf eine Sfotnja Kofaten und 
eine Kompagnie Soldaten ein. Gie 
umzingelte die bevrohten Gebäude. Die 
Manifeftanten aber ließen fich nicht ab— 
halten, und ihre MWuth ftieg aufs 
Aeußerite; fie begannen ins Innere der 
Gebäude zu dringen, alles mit Petro- 
leum zu begießen und in Brand zu te- 
den, um dadurch die Menfchen, die in 
den Häufern Zuflucht gejucht hatten, 
zur Uebergabe zu zwingen. Nun er- 
reichte das Grauenvolle feinen Höhe- 
punft. Das Theater und das Haus der 
Bahnvermwaltung hatten fih in ein 
Meer von Flammen gewandelt, und 


Sofort 


fpliten irgend Befchwerben der 
@ingemeide entfernt werden. 


Verstopfung, 
Kopfweh, oder & 
Sauere des Magens 


— 
Namburꝑerꝭ 
Iropſcn 


ereu soe. 5 Flaschen 92.00. X 


— — — 


— — — 


vor den Augen der nach Zehntauſenden 


zählenden Menſchenmenge, die aus der 


ganzen Stadt zuſammengeſtrömt war, 


brannten die Menſchen, die im Hauſe 


Zuflucht geſucht hatten. Nach Maßga⸗ 
be deſſen, wie die emporzüngelnden 
Flammen ein Stockwerk nach dem an⸗ 
deren erfaßten, ſtiegen die Belagerten 
immer höher, bis auf das Dach hin⸗ 


auf, und feuerten auf den Haufen der 


Belagerer, um ihr Leben ſo theuer wie 
möglich zu verkaufen. Viele ſtürzten 
ſich aus den Fenſtern, kletterten an den 
Regenröhren hinab und ſuchten ſich zu 
retlen. Aber die Manifeſtanten kann⸗ 
ten keine Schonung. Sie fingen die 
Flüchtlinge ein und erſchlugen ſie ... 
Die herbeigeeilte Feuerwehr wurde 
vom wüthenden Haufen nicht an die 
Brandſtätte zu den Löſcharbeiten her- 
angelafſen. Vollſtändige Anarchie 
herrfchte. Die Opfer fielen zu Hun- 
derten. Unbarmberzig brannten und 
morbeten die Manifeftanten. Auch dem 
brennenden Gebäude der Bahnverwal⸗ 
tung galt ihr Haß, da die Eifenbahn- 
beamten ftet3 an der Spiße der neuen 
Bewegung gejtanden hatten. Um 11 
Uhr Abends, als die Dächer und Ober: 
lagen fradhend einftürzten, brach ber 
bertbhierte Menfchenhaufe in ein Hur= 
tahgebrüll aus, trat zurüd, ließ bie 
Feuerwehr an die Löfcharbeiten heran 
und ging dann erjt auseinander. 


ee — 
| 2äftige Beſucher. 


| Bei einem Befuche, den Bismard 

bon dem damaligen Leiter der engli- 

ſchen Politik, Lord Beaconzfield, er- 

hielt, fragte letzterer im Laufe der Un— 

terhaltung: „Wie verhalten Sie fich ei- 

gentlich Befuchern gegenüber, die Ihre 
Zeit über Gebühr in Anfpruch nehmen, 

und die Sie gern los fein möchten?” 

„Nichts leichter ala das,“ antwortete 

Bismard, „meine Frau fennt genau 
| die läftigen Befucher, und wenn ihr be- 
| ren Aufenthalt lang genug erjcheint, 
; To fenbet ‘te meinen Kammerbiener mit 
| der Meldung: Majeftät haben \efoh- 
len!“. In demjelben Moment öffnet 
ı fich die Thür, und Bismard3 Kammer- 
| diener meldet feierlih: „Durchlaucht, 
| Majeftät haben befohlen!” — Gruppe! 
| Auch Friedrich der Große pflegte ein 
| probates Mittel anzumenden, um jic) 
| bon Gälten, die ihn zu lange in An 
| pruch nahmen, zu befreien. &3.han- 
| belt fich dabei nicht um Audienzen, die 
er jederzeit cbbrechen konnte, wenn e3 
ihm beliebte, fondern um Logierbefud. 
Das abfolute perfönlicefegiment, das 
er übte, legte eine ungeheure Zaft auf 
feine Schultern, und dieThatfache, dat 
er diefe bewältigen konnte, tft, abgefes 
ben port feinen großen geiftigen Eigen= 
Tchaften, der fchnellen Auffaffungsgabe, 
| dem genialen Weberblid über die Fülle 
| der Gefchäfte, feinen gründlichen 
| Kenntniffen, feinem eifernen Fleiß, vor 
| allem aber der Tageseintheilung, die 
| ein für allemal feititand und nur durch 
ı befondere Ereianiffe unterbrochen wur: 
de, zuzufchreiben. Bei alledem bleibt 
| bemunderungsmwürdig, wie er bei feiner 

großartigen Negententhätigfeit no 
ı Seit und Muße für feine Nebenbeichäf- 
| tigung fand, die fi) nicht nur auf Mu- 

fit, Lektüre und fchriftitelecifches Ar- 
| beiten jeder Gattung erjtredte, jondern 
| auch eine außerordentliche Titerarifche 

und freundfchaftlide Korrefpondenz 
umfaßte. Und war wurde diefe eben- 
jo umfafjend erledigt, wie die Maffe 
der täglich einlaufenden Berichte und 
Gefuche. So verjteht es fich von felbit, 
daß jeder längere Befuch die Kreife des 
Königs empfindlich ftören mußte. Da- 
zu fam no der Moment der Plat: 
frage. Schloß Sanzfouci, das er vom 
eriten Frühling bis tief in den Herbft 
hinein bewohnte, enthielt jo menige 
Räume, daß er Gäfte dort nicht beher- 
bergen fonnte. nn folhem Fall pfleg- 
te er den Hofhalt nach dem neuen Ba: 
| lais zu verlegen, oder aber, handelte e3 








fih um den Bejuch befonders naheite: 
| bender Perfönlichkeiten, fo überließ e: 
diefen das Schloß und fiedelte, wie im 
| Sommer 1763, al3 feine Schwefter, die 
| Marfgräfin bon Schwedt mit ihren 
Töchtern bei ihm eintraf, nach dem im 
| Barf gelegenen Togenannten japant- 
| Ichen Haufe über. Längeren Bejud 
hatte er meift nur im Juli, wenn er 
die Brunnenfur gebrauchte, bei fich. 
| Doch auch fonft pflegte es zeitweilig 
nicht an Gäjten zu mangeln. Weber 
die Gepflogenheiten Tyriebrihs find 
| mandherlei intereffante Nachrichten ın 
ı ben Denfmwürdigfeiten des Landgrafen 
| und fpäteren Kurfürften Wilhelm I. 
; enthalten, der im Gefolge des Königs 
den bayerifhen Erbfolgefrieg mitge- 
ı macht und darauf in den Jahren 1779 
| und 1783 in Potsdam gemeilt hatte. 
Diefer erzählt: „Der König hatte die 
| Gewohnheit, wenn feine Gäfte einige 
Tage bei ihm gemwefen waren, fie wiffen 
ı zu laffen, bi$ zu welchem Tage fie bfei- 
| ben follten. Erfolgte diefe Anfündi- 
| gung nicht, und Hatte der Befuch bereits 
| einige Tage gewährt, ohne daß der 
Saft von Telbft Anftalten zur Abreife 
| traf, dann ergriff Friedrich die Jnitia- 
tive. Das Beifpiel, das der Landaraf 
bierfür anführt, betraf die Königin- 
Wittwe Ulrike von Schweden, die nach 
| 28jähriger Ahmefenheit Ende 1771 ıb- 
re alte SHeimath auffuchte. : König 
Friedrich war ihr bis Dranienburg 
| entgegen gefahren und hatte fie nad 
| Berlin geleitet. IJmMärz des fofgenben 
! Jahres fam Ulrike auf feine Einladung 
nad) Potsdam mit ihrer Tochter, oo 
fih auch no andere Mitglieder der 
Yarnilie einfanden. Als ihr Aufenthalt 
einige Zeit gedauert hatte — der Lanb- 
graf pricht irrthüimlich von nur zwei 
oder drei Tagen, während es jich in 
Wirklichkeit um einen halben Monat 
handelte — ging fFriebrich eines Ta- 
ges auf die Königin-MWittime zu und 
fagte „im dringendften Tone“ zu.ibr: 
„Ach, meine liebe Schwefter, mas hab: 
ich gehört! Man’ hat mir gejagt, du 
mollteft morgen abreifen. Ych bitte Dich 
inftändig, mir nod) einen Yag mehr zu 
fohenten, umb ich verfprecdhe bir, dich 


bann nicht länger aufzuhalten.” Die 
zweitfolgenden 


Königin jei datauf am zweit 
Tage abgereifl.,. 


Bringt die Kinder nach dem fechften $loor. Es ift die größte Seiertags-Ausftellung in Amerifa. Der Zirkus, die Menagerie, 
die lebenden Elowns, die Mufif und die Million Spielfachen erweifen fich als eine unendliche Quelle des Dergnügens. 
Nur noch 19 Eintaufstage vor Weihnahten—Tauft jekt | 
Es wird durch Warten nichts gewonnen. Die Dorräthe find vollftändig und der Andrang it auch noch nicht fo groß, daß das 
Einkaufen zur Saft wird. Waaren werden für jpätere Ablieferung aufgehoben, wenn gewünfcht. 


Auſchreibe-Kontos 
Wir nehmen Anſchreibe-Kontos von 


allen vertrauenswerthen Perſonen ent⸗ 
gegen. Waaren, die während des Mo— 


nat3 gefauft werben, find por dem 10. 


eines jeden Monats: zahlbar. 


e 


State, Adams und Dearborn Str. 


Bhone Private Exhange 3 


air 


Anfdreibe-Runden 


Um zu Weihnachtseinfäufen zu ermus 
thigen von jet ab biß zum 15. Dezems 
ber, haben wir uns entjäloffen, alle 
MWaaren, twelche innerhalb biefer Zeit 


gefauft werben, auf das Januar 1906 


Boftbeftellungen ausgeführt. 


Konto zu feken. 


Neberziebern und Anzügen für Männer 


Sechs aroße Partien, welche wundervolle 
WDerthe offeriren 


Unfer Kleider-Eintäufer ift foeben aus dem Diten eingetroffen und brachte die bejte Partie son Männer-Anzügen und Weber: 


, Der größte Merth-in Knaben⸗Ueber 
Alter 3 bis 8 Jahre. Die S 


ſchen KnabenUeberziehern, 


ziehern mit, die ſeit Monaten jemals zu dieſen Preiſen offerirt wurde. 


Die Fabrikanten haben durchgängig ein großes Ueber— 


Ihuß = Lager aufzumeifen und dies meiſtens infolge der verſpäteten Saiſon. Sie treffen Vorbereitungen für das kommende 
Frühjahr und müſſen deshalb mit allen Winter-Kleidern aufräumen. 


cago, der einen Anzug oder Ueberzieher zu kaufen wünſcht, ſollte dieſem Verkaufe beiwohnen. 


Wir ſicherten uns dieſe Ueberzieher und Anzüge von den vier hervorragendſten Fabrikanten in Rocheſter und 
New VYork, das Allerbeſte ihres Ueberſchuß-Lagers, thatſächlich zu unſerem eigenen Preiſe. Jeder Mann in Chi— 


wirklich außerordentliche. Sechs große Partien: 


Die Erfparniffe find 


Ein ftaunenerregender Verkauf von Winter: 


Bartie 1 


Ganzmwollene Ueberzieher für Männer, 
American ?rrieze, in Schwarz und Or- 


ford Grau, 3 Känge oder 

52 Zoll Länge, gefüttert 7 50 
mit Penetian, Satin % ® 
YUermelfutter, Sammet = Kragen. \n 
allen Größen, 7.50. 


Bartie 2 
Ueberzieher für Männer, feines glatt 
finiihed Kerieyg Tuch, durchaus ganz 
mollen, garantirt echtfar= 
big, in cinfahem Blau 10 
und Schwarz, Benetian 
gefüittert, au $10. 


Bartie 3 


Männer = Weberzieher, in irgend einer 
gemänfchten Yacon, der elegante eng- 


anſchließende Paddock oder 
Surtout Ueberrock, lang, 15 
loſe, 52 Zoll lang, in 
fancy oder einfachen Farben, oder 5— 
Länge, alle beiHand geſchneidert, 815. 


Männer-Anzüge, 
Worſted Serge, in Navyblau oder in 


Schwar 


und glatt finiſhed fanch 

Worſteds, gefüttert mit 

en einfach- oder doppelbrüftige 
acons, 


Großer Einkauf von Knaben-Ueberröcken zu 1.95 


zieher, ber in dlefer Saifon in Chicago offetirt wurde, Eine fühne Behauptung. aber eine Thatfache. Ein Einfauf von 700 ruffis 
Stöffe find feine Cheviots, in fhlichtem Marineblau, Oliven- und grauen-Schattirungen. Sämmtlich doppelfnöpfig, mit 
Röde, welche für $3.00 und $4.00 verfauft werden follten. 


| Gürteln, plaited und. befegte Front, mit:beftidtem Wappen am Aermel und 


uUeberzieher füt Jünglinge, Alter 14 bis 20 Jahte von einem dunklen O 
grauen amerikaniſchem Frieze gemacht, 50 Zoll lang, Sammetkragen, 


demiker Thiebault in ſeinen „Pariſer 
| Erinnerungen“. Dana) fagte'iht der 
‚König mit ausgefuchtelter Höflichkeit: 
„Ich habe gehört, ‚liebe Schweiter, dap 
du mich verlaffen twillft, um unfere 
Brüder und Schweftern in Berlin zu 
| eben. Das thut mivfehr leid. Recht 
| wenig nur habe id) das" Vergnügen 'ge- 
noffen, mit dir zufammen zu fein, 
| Aber du wirft in Berlin mehr Annehit- 
lichkeiten haben, als hier in diefer Ein- 
ſamkeit und ber einem fo viel befchär- 
tigten Menfchen. wie mir. ‘E8 ift nur 
billig, daß ich Diefes Opfer bringe. Al: 
fo morgen früh, jagt man, millft du 
reifen? ch fage dir.noch nicht: Lebe: 
mobl; ich rechne, dich noch, heute Abend 
| twieberzujehen und meine beften Min- 
ı.Iche für deine Gefundheit: dir auszu— 
Iprechen.“ So oder ähnlich, fährt 
Ihiebault fort, pflegte er Berfonen zu 
verabfchieben,- die nichts mehr —— 
ten, als noch länger bei ihm zu bleiben, 
und nicht daran gedacht Hatten, auch 
nur eine Silbe über ihre Abreife ver- 
lauten zu ıafjen.-- - ER 


Zur Seirath gerinttie verurigeilt! 


Man jchreibt aus Kopenhägen: So⸗ 
— 


| 


| 
1 


nemarf nun alfo ſchon gekommen, daß 


ein Mann geradezu bon den: Gerichten 
| des Landes dazu. deruriheilt. werden 
| muß, fi in die Rofenfeflen ber: Che 


| 


zu begeben. Die Statiftif hat‘ fcen 
lange verrathen, ı daß "speziell die No: 
penhagener eine zunehmende Abneigung 


gegen die. Ehe in-ihrer überlieferten 
Form empfinden. Diefer Enge aber.ift 
| der dänifchen Preile zufolge der erſie 
| dänifhe Dann —— ſich 
zu verheirathen. Die Che I 


mittel® erfangt, die ihr von. ihrem bo 
ben Stifter urfprü ei; ß 


beigelegt wurde. Aber der 
nemark nimmt ja auf dem 


au 


Hinfiht einen 
in. Däniſche 


ſchließen, in 


garnicht zu reben. 

Aber zurüd” zu unjerem neueften 
Delinquenten;, der zur“ Heirath verur- 
theilt iſt. Es dreht ſich — natürlich — 
um einen jungen Schriftſteller, der mit 
einer ehrbaren Maid verlobt iſt, es 
aber — auch nicht unnatürlich oder je⸗ 
denfalls nicht ungewöhnlich — auf ſein 
Gewiſſen nahm, nebenher noch ein zwei⸗ 
tes, weniger offizielles Verhältniß zu 
unterhalten. Die Dame Nr 2 war 
aber fo Klug, während de3 jich gebeihlich 
entwidelnden Liebesverhältniffes dem 
Geliebten. in irgend einer Form ein 
Ichrifkliches Verfprechen der Heirath 
abzuringen. Und als fchließlich ber 
Mann fi fträubte, das Verfprechen zu 
erfüllen, da nahm die Betrübte ihren 
Sohn an die Hand, fterite den Brief 
in die Tafche und ging zum Redhtsan- 
walt, der ihr güte. Ausfichten gab. Das 
dänifche . Gefeg jchreibt nämlich vor, 


I 
| Diefe Erzählung beftätigt der Afa- | Herrn Albertis famoſem Prügelgeſetz 
| 


| daß ein fehriftliches Eheverfprechen ust- 


ter gemwiffen hier porliegenden Umftän- 
den erfüllt werben fol, und auf Grund 
diejes  Unbeimfichen Paragraphen. hat 
das Gericht den-Helden verurtheilt, fich 
f&hleunigjt mit der’ Dame zu verheira- 
then. Und. um dem Urtbeil den nöthigen 
Nachdrud zu geben, wurde darin gleich 
teftimmt, daß ein Nichtbefolgen ver 
Vorfehrift, eineitäghige Gelbbuhe von 
fünf Kronen nach fi ziehe. Angefichts 
der theuren Zejten wird ſich der Verur⸗ 
theilte- daher: borausfhtlih bald ent- 

in den Stard der heiligen 
Ehe zu treten." Die Fragliche Dame be 
fteht nämlich auf ihre m Recht, da es ihr 
mit Hinblick auf den Sohn darauf an⸗ 


tomint, das offizielle Patent der gnä- 


digen "Frau. zu. erlangen. Dem Che- 


en, jtch | bunde- bes Höchiten "Segen! 
, Kan } ‘@ di $ — * ; * 
Dänemark die ————— ein, 


Strafgefehgehung. Iar arWe ARAREIR | trkzale 


j * 
iD 


Bartie 4 


gemacht au reiner 


3, Fancy Chepiots 


7.50 


Tpeziell, Samftag, zu 7.50, 


Meffingtnöpfen. 


— 7.30 | bet, 


Grauſamer lag der all, der fi 
fürzlich in Maltepe an der anatoli- 
Then Bahn gegenüber von Prinfipo 
zugetragen hat. Dort hatte der Zug- 
führer des Zuges, ber den Verkehr 
nad den Ynjeln vermittelt, nad) dem 
DVerlaffen der Wagen eine in Papier 
gehüllte eiferne Kugel entvedt. 
Stationächef benadhrichtigte fofort die 
Stationspolizei; die hohe Polizei rückt 
an, vier Mann ftark; fie begutachtet 
die gefährliche Kugel von weitem, fein 
Zweifel, es ijt eine Bombe. Sofort 
fpielt der Telegraph nad) Yildis, ber 
Sultan erfährt fünf Minuten darauf, 
daß danf ben treuen aufopfernden 
Dienften von Mechmed Aaha, Achmed 
Agha, Soliman Agha und Osman 
Agha in Maltepe die Verbrecher ihre 
ſchwarzen Pläne nicht durchführen 
konnten, daß man ihnen die Bombe 
abgenommen hat und den Thätern 
auf der Spur iſt. Inzwiſchen hat die 
Polizei die Abfahrt des Dampfers 
nach den Inſeln derhindert; jetzt rü— 
cken Sachverſtändige an. Neue Begut⸗ 


achtung, kein Zweifel, es iſt eine 
Bombe, Die Bombe muß heraus, bes |. 


fiehlt der. Gacdperftändige. Die 
Bombe muß heraus, befiehlt die Po- 
fizei. Die Bombe muß heraus, jagt 
der Stationächef. Sie muß heraus, 
ruft der Zugführer. Endlich unter- 
nimmt ber Zugführer das Wagniß, 
bie ‚Polizei und die Sahverftändigen 
Haben fich Hinter die Hauseden zurüd- 
gezogen Als die Bombe ruhig im 


Sünde. por dem Stationdgebäube - 


liegt, vennt auch der tapfere Zugfüh- 
ter babon.: BVorfihtig nimmt eine 
Abtheilung von 20 Soldaten Aufftel- 
lung, neun Mann umgeben die Bom- 
be, die andern vertheilen fich auf der 
Station. Die Polizei hat inzwifchen 
auf die BVerfhwörer gefahndet. Der 
Zugführer. hatte angegeben, daß in 
dem Wagen, wo er die Bombe gefun- 


exer.| ben babe, zwei Zeute. gejeffen hätten, 


ng | Tie fin 


| Schapta, einem 
der — und ein 


ein Schapkalh — ein Mann mit einer 
ute, alfo ein Frem- 

in mit einem Fes 
ein Kajak, "At Worb des Dampfec 


ehr eritaunt, ba 


Der | 


Partie 5 


Männer = Anzüge, gemacht aus feinen 
Morfteds, blauer Serge 

fchen Chepi»t3, in ſehr be— 
liebten Mujtern, 
fach- oder :doppelbrüftigen 
Facons. 
der Partie. 
berfauften Anzüge, morgen zu $11. 


und jootti- 


Me Größen in $11 


Einer der beiten jemals 


in ein= 


Wells und rat 
North Ave. a I N E C 


— 


Partie 6 


Anzüge für Jünglinge, Alter 14 bis 19 Jahre, von ſchlichtſchwarzem Th 
feinen Cheviots und Kammgarnen, für 


— — 


— 
= 
6) 


$ 


[a 


Einfach: over boppelbrüftige Anzüge 
für Männer, aus feinem Morjteb, in 
hübfchen grauen Effekten, 
durchweg bei Hand ge= 
fchneidert, aemadht, um zu 
$20 und $25 verfauft zu mer 
ziell für Samftag zu $15. , 


1.95 
"7.50 J 


Wells und 
North Ave, 


samstag, 


Eröffnung unferer Weihnachts: Ausflelung von 


Spielmaaren, Puppen und Fancy Sachen 


Anfangend um 2 Uhr Nachmittags, nicht früher, werden 
wır Spielzeug frei fortgeben an jedes Find, das 
in Begleitung von Erwachjenen unjer Spielmaaren » De- 
partement befucht, Auswahl von einem Dußend Artikeln, 
darunter das neue Barlor:Solffpiel. Solchen, die es vor: 
ziehen, geben wir foweit unferer Dorrath reicht, ein hüb- 
idyes Wand -» Medaillon mit breitem Boldrand und 


Kette zum Aufhängen. 


Es ift weiter feine Bedingung da: 


bei, als dag wir Jedem auf ein Stüc? befchränten und er- 
warten, da Sie uns Ihre Kundichaft geben, folange wir 
Sie fo gut oder befjer behandeln wie andere Gejchäfte. 
Kaufen Sie Ihre Geimente jett, anftatt bis zur 


} letzten Woche zu warten w 


tigt ift. 


—— 


enn jeder ſehr beſchäf⸗ 


Vergeſſen Sie nicht, ſich unferen dreheuden Weihnahtsmann 
mit Mufit auzufehen. 


Offen Abends bis Weihnachten. 


'werfögeug,“ rufen ° fie endlich, „es 
muß aus ber Küfte gefallen jein.“ 


nichts übrig, Gultansmörber und 


Bombe 


und wenn fein 
ihmen wacht, fo 


oder Geiltänger und 
mußten nad) Yilbis befördert 


Hantel 


— — 4 





